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Die Entehrung der Arbeiterklaffe m

Preußen .
lieber die Nichtswikdigkeiten des preutzischen Landtags

Wahlsystems ist so vieles schon geschrieben worden , daß jedes weitere
Wort darüber fast überflüssig erscheint . Dennoch ist es notwendig ,
den wahren Charakter gewisser Seiten dieses Systems immer wieder
von neuem dem öffentlichen Bewußtsein scharf einzuprägen .
Wir stehen in Preußen , wie in Sachsen , in der Aera
der «Verbesserung� des Landtags - Wahlsystems . Die erste
Probe von Verbesserung , welche die preußische Regierung in Form
der Abänderung des Wahlreglements geliefert hat , beseitigt nur

solche formale Ungeheuerlichkeiten , die das System sogar den von

ihm begünstigten Reaktionsparteien unhandlich machen . Das

schreiende politische Unrecht desselben wird durch sie in keiner Weise

gemildert . Es gilt aber , nun der Stein ins Rollen gekommen ist ,
mit aller Wucht auf die Beseitigung der politischen Entrechtung zu
dringen , die dieses Wahlsystem für die Volksmasse bedeutet .

Die hervorstechendste Charaktereigenschast des preußischen Wahl -

systems ist seine spitzbübische Unehrlichkeit , seine Heimtücke . Ihm
gegenüber sind die alten Census - Wahlsysteme , welche ganze Klassen der

Bevölkerung völlig außer dem Wahlrecht stellten und damit für un «

mündig erklärten , so verwerflich sie waren oder sind , noch Muster
von Ehrlichkeit . Als die sächsische Reaktion im Winter 189ö/gg durch
Einführung des Preußen entlehnten Wahlsystems die Arbeiterklasse
Sachsens politisch entrechtete , brachte sie es fertig , ihrem empörenden
Gewaltstreich die verlogene Redensart auf den Weg zu geben , daß das

neue Wahlsystem den bisher vom Wahlrecht ausgeschlossenen Aermsten
der Armen dieses Recht nunmehr zuerteile . In der That erhielten
ca . 150 000 Personen jetzt das Wahlrecht , die eS beim alten Dreimark -

EensuS nicht gehabt hatten . Nur war es für sie und die übrige

Arbeiterschaft keine drei Heller wert .

Formell stellt das Dreiklaffen - Wahlsystem die drei Wählerklassen ,
die es schafft , als Klassen einander gleich . So sehr die einzelnen
Wähler der ersten und zweiten Klasse gegenüber denen der dritten

bevorrechtet sind , so erscheinen doch die Klassen , als Ganzes
bettachtet , in der Wahllrast einander gleichgestellt . Aber daö ist eben

thatsächlich nur Schein . Je mehr die wirtschastlich - sociale Entwick -

lung gesetzgeberische Maßnahmen nötig macht , die neue Einnahme -

quellen für den Staat erheischen , um so mehr werden sich
die Klassen des Eigentums , d. h. die beiden ersten Wähler -
klaffen , in mehr oder weniger offener Konspiration gegen die

dritte Wählerllasse überall da zusammenfinden , wo in dieser
daS Interesse der besitzlosen Erwerbsklassen , d. h. der Kopf - und

Handarbeiter , entschieden zum Ausdruck kommt . Die Furcht vor

Erhöhung der direkten Steuern , die Sonderinteressen des Eigentums
— namentlich des Bodenbesitzes — gegenüber dem Staat bei Eni -

eignungsstagen und dergleichen wirken hier mit magnettscher Gewalt

auf den Zusammenschluß hin .

Im Einzelfall , im Angesicht eines bestimmten Gesetzentwurfs
oder Steuervorschlages kommt es wohl vor , daß sich die Interessen
der Eigentlimsklassen spalten und die einen oder andern von ihnen
sich mit der Arbeiterklasse im Widerstand gegen bestimmte Gruppen des

Besitzes zusamnienfinden . Bei der Landtagswahl aber handelt es sich um

fünf Jahre unvoraussehbarer Gesetzgebung , und da wird das Arbeiter -

element , soweit dies nicht schon bei der Wahl der Wahlmänner Möglich
war , bei der Wahl der Abgeordneten durch die ein für allemal gegebene
Zweidrittel - Mehrheit der beiden ersten Wählerklassen in der Regel
ohne Gnade beiseite geschoben . Eine Ausnahme wäre nur da mög -

lich , wo eS im Bürgertum noch eine größere Anzahl wirklich demo -

krattsch - liberal gesinnter Elemente gäbe , die den Willen und die

Kraft hätten , vom Anfang bis zum Schluß des Wahlaktes mit den
Arbeitern zusammenzugehen . Ob solche Ausnahmen sich bei der

bevorstehenden Wahl in genügender Zahl finden werden , um

wenigstens in einigen Wahlkreisen einen Sieg der Arbeit und des

sonstigen werkthättgen Erwerbs gegenüber dem bevorrechttgten
Besitz zu ermöglichen , bleibt abzuwarten . Nach Lage der Dinge ,
insbesondere « n Angesicht der haarsträubenden Ungerechtigkeiten der

Wahlkreis - Ernrellung . würde dies iinmer nur in ganz vereinzelten

Fällen von Erfolg begleitet sein . An eine Verttetung der Arbeiter -

klaffe im Landtage selbst nur im Verhältnis der Stärke , die die

Klasseneinteilung der Wähler ihr formell zuerkennt , ist ganz und gar
nicht zu denken . Das Dreiklassen - Wahlsystem be -

deutet nicht eine proportionelle Vertretung der

dreiKlassen . in dieeS die Bevölkerung einteilt ,

sondern die Erdrückung bezw . politische Erdrosse -

lung der Arbeiterklasse .
Damit stellt es sich in den schärfften Widerspruch gegen die

socialen Anforderungen der Neuzeit , bedeutet eS von Jahr

zu Jahr mehr ein Gesetz der Reaktton . ein Ausnahmegesetz gegen die

Arbeiterklasse . In der That war eS bei seiner Schaffung lange nicht
in dem Maße reakttonär , als es dies heute ist . Bon der siegenden
Reaktion am Tage nach einer niedergeschlagenen Revolution gegen
Gesetz und Recht gewaltsam eingeführt , hatte eS bei seiner Schaffung
iinmer noch einen Schimmer von socialer Rechtfertigung . Vcrgegen -
wärtige man sich die Klassengliederung in Preußen im Jahre 1849 .

Nahezu drei Viertel der Bevölkerung lebten auf dem Lande " ) , wo
der Arbeiter , der Gutsknecht social noch vollständig unmündig war .
Wie der Knecht wirtschaftlich durchaus unselbständig war , wie er

zum Hofe des Bauern als ein quasi - Familienmitglied gehörte und

nicht viel anders als der Bauer lebte , so war er auch geistig durchaus

") Noch nach dem Census von 1861 lebten in Preußen 12 800 000
Menschen auf dem Lande und nur 6 600 000 Menschen in den
Städten , von denen die meisten noch stark unter dem Einfluß des
Vlatten Lande « standen .

unmündig ; von einem Klassenbewußtsein konnte bei der der -

hältnismätzig dünnen Bevölkerung des Landes , den schlechten
Verkehrsmitteln und der daraus sich ergebenden Isolierung
der Dörfer noch gar keine Rede sein . Der Knecht hatte weder Lust
noch irgend welches Verständnis für das Wählen , und wenn er
wählte , wählte er ohne jeden Zwang wie sein Bauer . Aber selbst
in den Städten sah es nicht viel anders aus . Von großer Jndusttie
war alles in allem noch wenig vorhanden ; sie beschäftigte höchstens
einige hunderttausend Arbeiter . Im übrigen herrschte das Hand -
werk vor , und zwar noch in ziemlich primitiver Gestalt , so daß wir
fast in allen Gewerben mehr Meister wie Arbeiter resp . „ Gesellen¬
finden . Und die übergroße Masse der Gesellen lebten beim Meister
und rechneten darauf , selbst einmal Meister zu werden . Demgemäß
war auch bei ihnen das Klasseninteresse und Klassenbewußtsein außer -
ordentlich schwach entwickelt . Was wir von Arbeiterbewegung im Jahre
1348 erblicken , sind Oasen in einer großen Wüste , Oasen , die in Wirklichkeit
viel kleiner waren , als sie dem Uneingeweihten oder den Enthusiasten
der Bewegung erschienen . Ein Beispiel dafür liefert die Thatsache ,
daß in Berlin , welches doch 1848/49 schon mehr als 400 000 Ein
wohner zählte und wo daS politische Leben stark pulsierte , das von
der socialistischen Arbeiterverbrüderung ins Leben gerufene Arbeiten

organ , die „ Verbrüderung " , nach den in diesem Blatt veröffentlichten
Abrechnungen die ganze Zeit über niemals mehr als achtzig
Abonnenten hatte ! Die Masse der Arbeiter empfanden die Berufs -
scheidung von Gewerbe zu Gewerbe immer noch stärker als die

Klassenscheidung von ihren Meistern . Sie nannten sich und fühlten
sich noch stark als „ Gesellen " . Ein klassisches Zeugnis dafür legen
die , dem heutigen Arbeiter unfaßbaren Raufereien von Handwerks
gesellen bestimmter Berufe mit solchen andrer Berufe ab , die sich noch
in den fünfziger Jahren auf Tanzböden in der Hasenheide in Berlin
abspielten . Kurz , nur erst eine kleine Minderheit der Lohnarbeiter -
schast war zu socialer Volljährigkeit gelangt . Die Masse wurde
durch das Dreiklassen - Wahlsystem nicht härter gettoffen , als ihre
Meister , die in ihrer großen Mehrheit in Bezug auf Lebens -

bedingungen noch durchaus dem arbeitenden Volk angehörten . So -

lange diese Klassengliederung bestand , konnte es . wenn nicht
socialistische , so doch bürgerlich - demokrattsche Mehrheiten in den
Landtag bringen . Zwischen der zweiten und dritten Wählerklasse
bestand noch kein ttefgehender Unterschied im socialen Fühlen und
Stteben .

Ganz anders heute , wo die Lohnarbeiterschast in der Industrie
gewaltig an Zahl gewachsen ist und mit verschwindenden Ausnahmen
sociale Volljährigkeit erlangt hat , d. h. außer durch den Arbeits -

verttag , der Geldlohn für Leistung normiert , in nichts an den

Prinzipal gebunden , außerhalb der Werkstatt völlig auf sich selbst
gestellt ist . Heute , wo der erlvachsene Lohnarbeiter in der

Regel auch Familienvater ist , was beim Gesellen nur aus -

nahmsweise der Fall war , kehrt das Dreiklassen - Wahlsystem um
so mehr seine Spitze gegen ihn und seine Klasse , als
dieselbe Entwicklung , die den alten Mittel st and zersetzt ,
unter andern : eine neue Mittel k l a s s e von Besitzenden geschaffen
hat , die sich nur in der Einkommenshöhe von der Klasse der ganz
Reichen unterscheidet , sonst aber mit ihr alle wesentlichen Interessen
gegen die Arbeiterklasse gemein hat , gleich ihr vor allem Rechte
des Besitzes und der bevorzugten socialen Stellung
zu verteidigen sucht , und so die zweite Wählerklasse , in der sie
immer mehr den Ton angiebt , zur geschworenen Schildträgerin der

ersten Wählerklasse macht .

Angesichts dieser socialen Umwälzung ist das bißchen Vernunft ,
das neben einem Wust von Widersinn einst im Dreiklassen - Wahlsystem
stecken mochte , vollständig ausgelöscht und es zu einem Klassen -
g e s e tz geworden , das sich mit Notwendigkeit gegen eine bestimmte
Klasse richtet : die Arbeiterklasse . Und da gerade die Arbeiter «

klaffe heute die Trägerin und stärkste treibende Kraft des socialen Fort -
schritts ist . ist das Dreiklassen - Wahlsystem nun erst im vollen Sinne
des Wortes ein R e a k t i o n S g e s e tz , daS eS so lange nur fonnell
war , als in der von ihm begünfttgten zweiten Wähler -
klaffe noch die vorwärtssttebende Intelligenz der Nation den Ton

angab . ES ist ein Gesetz der ständigen Reaktion , der ständigen
Hemmung des socialen Fortschritts , ein Gesetz , das sein
Unrecht von Jahr zu Jahr steigert , anstatt es zu mindern . Es ist
seinem innersten Wesen nach ein Ausnahmegesetz gegen die

Arbeiterklasse , daS seine ganze kulturfeindliche Wirkung nur deshalb
nicht entfalten kann , weil neben und teilweise über ihm das Reichs -
tagswahlrecht steht , dessen wuchtiger Sprache sich selbst der reattionäre

Landtag nicht ganz entziehen kann , das aber dem Privilegium und
allen fonsttgen kulturhemmenden Gewalten Hinterthüren über Hinter -
thüren darbietet , vermöge deren die Herrschenden sich zum Schaden der
arbeitenden Klassen immer wieder neue Rechte sichern , neue Lösegelder
erpressen können . Alle die sonstigen Ungeheuerlichkeiten des Dreiklaffen -

Wahlsystems , die vielen Widersprüche , die es in der Praxis gegen
sein eignes Princip mit sich bringt , sind , so sehr sie zu scharfer Be -

leuchtung herauSforden , doch noch unbedeutend gegenüber der einen

großen Ungeheuerlichkeit , daß eS die social mündig ge »
wordene Arbeiterklasse wieder politisch entmündigt ; daß es den

modernen Industrie - Arbeiter zurückdrängt in die politische

Unmündigkeit deS alten Handwerks - Gesellen , dessen
sociale Bedürfnisse so durchaus andre , geringere waren , und ebenso
den immer mehr dem Jndustrie - Arbeiter sich social uähernden Land -
arbeiter politisch auf den Standpunkt des feudalen Gesindes
herabdrllckt . ES ist ein Gesetz der politischen Degradierung
der Arbeiter , der socialen Entwürdigung .

Als ein solches , als nicht nur ihren Interessen feindlich
ondern auch als eine ihnen zugefügte Schmach , als ein sie e n t -

ehrendes Ausnahmegesetz ist das Dreiklassen - Wahlsystem von der

Arbeiterklasse mit der größten Energie zu bekämpfen . Kein bloßes

Herumkurieren an ihm , keine bloße Beseittgung von etlichen man

verzeihe den hier kaum anwendbaren Ausdruck — Schönheitsfehlern
dieser Mißgeburt gilt es , keine bloße Ausrottung von Auswüchsen .
Das ganze System ist ein großer Auswuchs , den es auszuroden gilt .

In diesem Sinne muß der bevorstehende Wahlkampf in Preußen
von der Arbeiterklasse geführt werden , mit der ganzen Energie , deren

sie fähig ist , muß sie darauf hinwirken , das Fortbestehen dieses
Schandgesetzes unmöglich zu machen . Der Stein ist ins Rollen ge-
raten ; je kräftiger der Stoß geführt wird , um so eher wird da ?

Produkt einer übermütige » Reaktion endlich von seinem verdiente «

Schicksal erreicht werden !
_

politifcbe Gcbcrficbt .
Berlin , den 1. August .

Die Minierer des Wahlrechts .
Zu unsrer gestrigen Aufdeckung der großkapitalistischen Geheim -

arbeit gegen das Reichs - Wahlrecht verhält sich heute die größere
Anzahl der reaktionären Presse noch schweigend . Dieser Presse ist
eS recht unangenehm , daß wieder einmal ein Anschlag , der so recht
nach ihren Wünschen , vorzeittg aufgedeckt wird und dadurch der

Wirkung von vornherein verlustig geht .
Nur die „ Post " behandelt unter den Blättern dieser Richtung

die Angelegenheit . Es versteht sich, daß das erste was ihr dabei einfällt ,
die übliche Entdeckung ist . daß der „ Vorwärts " wiederum von Doku -
menten Gebrauch mache , die er „ durch irgend einen Verttauensbruch "
erhalten habe . Das ist natürlich auch in diesem Fall nicht richttg .
Im übrigen versucht die „ Post " sich möglichst leichr über diese Sache
hinwegzusetzen . Was ist da weiter los ? Eine Kleinigkeit l Die

„ Post " meint :

„ Es handelt sich um nichts weiter , als daß eine Anzahl von
deutschen Bürgern , welche sich nicht dazu bequemen können , das
allgemeine , gleiche , geheime und dirette Wahlrecht für ein un -
antastbares Ideal zu halten , sich entschlossen haben , auf dem Wege
einer öffentlichen Agitation für ihre Anschauungen Propaganda zu
machen . Sie wollen zu diesem Zweck zwei Abhandlungen in
Millionen von Exemplaren im Volke verbreiten . "

Die „ Tägliche Rundschau " wendet sich gegen die «so zucht -
lose , verletzende Sprache " des Giesebrechtschen Cirkulars und sagt :

„ Zu den Sakramenten gehört daS geltende Reichstags - Wahl -
recht ja wohl nicht und auch der „ Vorwärts " wird kaum zu be -
streiten wagen , daß ihm mancherlei Fehler und Schlacken anhaften .
An sich wäre also gar nichts dagegen einzuwenden , wenn man das
Wahlrecht einmal abzuändern und zu verbessern suchen würde . Nur
daß man sich dabei sicher nicht auf die Anregungen von Leuten
stützen wird , die den traurigen Mut haben , unsre handarbeitenden
Brüder , die gleich uns des Königs Rock ttugen und das Vater -
land zu verteidigen haben werden , „ gemeines Volk " zu schelten . "

Wie es auch mit des Königs Rock sich verhalten mag , den has
Volk der Steuerzahlenden liefert — die „ Tägl . Rundschau " dürfte
schon deutlicher aussprechen , ob sie nur die ungeschickte Volks -

beschimpfung in der Agitation der Giesebrecht - Gruppe mißbilligt
oder ob die Verbesserung des Wahlrechts , von der sie spricht , eine

wirkliche Verbesserung im Sinne der Durchführung des gleichen Rechts
bedeuten soll .

Das „ Berliner Tageblatt " weist mit Recht auf die Rolle hin ,
die das Cirkular die R e g i e r u n g in diesen geheimbündlerischen
Zettelungen spielen läßt :

„ Will man nicht annehmen , daß Herr Giesebrecht geflunkert
hat , so müßte die Regierung selb st als die geheime
Urheberin dieser gleichheitsfeindlichen Bestrebungen angesehen
werden . Sie würde dann ein doppeltes Spiel spielen , indem sie
selbst schiebt , während sie vor der Oeffentlichkeit als die Geschobene
zu erscheinen sucht . Es wird ihr jedenfalls kaum etwas andres
übrig bleiben , als jetzt Herrn Giesebrecht sv schnell und so deutlich
wie möglich von sich abzuschütteln , wenn sie sich d e m neuen
Reichstage gegenüber nicht von vornherein in eine schiefe
Lage bringen wtll . "

Die „ Berliner Zeitung " sagt :
„ Die im geheimen betriebene Verschwörung zum Umsturz des

Reichstags - Wahlrechts ist jetzt in ihrer ganzen Schönheit
enthüllt . . . Hervorzuheben ist die Behauptung : man sei „ von
kompetenter Seite informiert , daß die verbündeten Regierungen
den willkommenen Anstoß zu der unvermeidlich gewordenen Revision
des ReichstagS - WahlrechtS nützen wollen " und daß sie nur noch
auf die nötige Vorbearbeitung der öffentlichen Meinung warten .
Ueber diesen Punkt wird jedenfalls sofort nach Einberufung des
Reichstages volle Klarheit geschaffen werden . "

Die Berliner „ Volks - Zeitung " führt aus :
« Die Herren Wahlrechts - „ Reformer und Ungleichheits - Apostel .

deren langgehegte Herzenswünsche hier wieder einmal zum Ausdruck
kommen , haben zu ihrem Sprecher einen recht ungeschickten Mann
erkoren . Der Hinweis auf das Wort des Reichskanzlers von der
„stärkeren Macht des Monarchismus " findet eine be «
sonders anmutige Illustration durch den inzwischen er -
folgten Wahlansfall in dem monarchischen Sachsen , und die
Behauptung , daß die Idee von einer Aenderung des gleichen
Wahlrechts in der demokratischen Presse Verbreitung und Zu -
stimmung gefunden habe , ist soweit die „ Volks - Zeitung " in Frage
kommt , eine aus der Luft gegriffene plumpe Unwahrheit , die die
Kampfesweise dieser Wahlrechts - Attentäter aufs beste kennzeichnet .
Wir erwarten , daß diese Anschuldigung bei der übrigen demokrati -
scheu Presse — im weitesten Sinne — dieselbe scharfe Zurück -
Weisung findet , wie es unsrerseits geschehen ist .

Unter den Inspiratoren des Herrn Dr . Giesebrecht befindet
sich ein Parlamentarier , der freikonservative
Landtags - Abge ordnete Weyerbusch , bei dem derartige
Pläne nicht weiter verwunderlich sind , aber wir fragen : Vertritt
Herr Weyerbusch allein die „ kompetente Seite " , die Herrn Dr . Giese -
brecht von der Absicht der verbündeten Regierungen in Kenntnis
gesetzt hat , oder reichen die Gewährsmänner dieses Herrn „ höher
hinauf " ? Die Regierung hat , obwohl der Reichskanzler in
Norderney der Erholung pflegt , die Pflicht , eine runde und nette
Erklärung abzugebe » , ob sie mit diesen Plänen in Verbindung
steht oder nicht . "



Der deutsch- russische Handelsvertrag .
Das Russische Handels - Telegraphen - Bureau meldete gestern :

„ Die Sitzungen der Kommission zur Revision des deutsch - russischen
Handelsvertrages beginnen in Petersburg am 3. August d. I . " Und
zur Ergänzung fügte heute die „ Nordd . Mg . Ztg . " an ihrer Spitze hinzu :
„ Die fiir die einleitenden Verhandlungen zur Revision des
Handelsvertrages mit Rußland bestimmten deutschen Kommissare
begeben sich heute nach St . Petersburg . "

_
Also endlich ist man so weit , wenigstens mit den „ ein -

l e i t e n d e n V e r h a n d I u n g e n "
, d . h . mit der Vorkonferenz

zu den Vertragsverhandlungen beginnen zu können . Schoir vor dem
letzten Akt der widerrechtlichen Durchpeitschung des Zolltarifs
im Reichstage wußten schutzzöllnerische Blätter zu versichern ,
daß über die wichtigsten Fragen des zukünftigen deutsch - russischen
Handelsvertrages bereits zwischen beiden Regierungen auf diploma -
tischem Wege ein Einverständnis erzielt sei . Und diese Mtteilung
hat , obgleich sie durch die Angriffe der russisch -offiziösen Presse
und die Veröffentlichung des neuen russischen Zolltarifs im
Februar Lügen gestrast wurde , sich bis in die letzten Wahlen
hinein erhalten . Die jetzige Ankündigung der „ Nordd . Allgemeinen
Zeitung " und des russischen Telegraphenbureaus " zeigt , daß es sich
bei dieser Mitteilung um nichts als eine Erfindung zur Beschwichtt -
gnng der Wähler gehandelt hat . Erst jetzt ist man auf beiden Seiten
allmählig so weit , daß man glaubt , mit den „ einleitenden " Ver -
Handlungen anfangen zu können .

Und glückliche Auspicien für die Hochschutzzöllner sind es gerade
nicht , unter denen die Beratungen beginnen . Industrielle wie Agrarier
haben zuversichtlich darauf gerechnet , daß die Verhandlungen in
Berlin unter ihren Augen stattfinden sollten , wo sich nicht nur die

Beratungen leichter konttollieren , sondern auch die Verttagshändler
leichter beeinflussen lassen ; und mm haben doch die Russen
durchgesetzt , daß in Petersburg verhandelt wird und zwar unter

Leitung des Herrn Timirjasoff , des bisherigen Agenten des

russischen Finanzministeriums in Berlin . der sich schon
bei den letzten Verttagsverhandlungen als einer der ge -
wandtesten Unterhändler bewiesen hat . Das ist recht bitter
und erklärt , daß die „ Deutsche Tageszeitung " bekümmert klagt :

Die Verhandlungen über den neuen deutsch - russischen Handels -
verttag sollen , wie offiziös gemeldet wird , diesmal in St . Peters -
bürg geführt werden . Das wird den Russen schon passen . Bei den
Berliner Verhandlungen im Jahre 1893 waren die deutschen Ver -
treter durchaus ungenügend informiert , und daß besonders auch zu
wenig und nicht ausreichend unterrichtete Experten aus den
damaligen Interessentenkreisen damals herangezogen waren ,
das ist seiner Zeit gerade aus den Kreisen der deutschen
Industrie heraus unter Beweis gestellt und sehr lebhast beklagt
worden . Die landwirtschaftlichen Interessentenkreise aber hatte man
damals bekanntlich überhaupt nicht mit der Einforderung gutacht -
licher Aeußerungen bemüht . Für die diesmaligen Verhandlungen
. var aber sowohl seitens der Industrie wie seitens
ver L and w irts ch a st die F o r d erun g dringend erhoben
ind seitens der Regierung ja auch in Aussicht gestellt
vorden , daß eine umfassendere Heranziehung sachkundiger
Experten zu den Verhandlungen erfolgen werde . Durch diese
Rechnung macht nun die Verlegung der Verhandlungen einiger -
maßen einen Strich . Vielen Experten , die sich für Berlin gewiß
hätten zur Verfügung stellen können , wird ein langdauernder
Aufenthalt in St . Petersburg aus geschäftlichen Gründen unmöglich
sein . Auch sind die ( selbst bei bester Besetzung des Expertenrates ) un -
unigänglichen vielfachen mündlichen Rückstagen und die Fühlung -
nähme mit den heimischen Interessentenkreisen von St . Petersburg
aus naturgemäß viel schwerer zu bewerkstelligen , als im Falle der
Verhandlungen in Berlin . So werden sich also bei der Tagung der
Unterhändler in Petersburg die russische Regierung und die russischen
Interessenten von vornherein in einer vorteilhafteren Position
befinden . —

» •

Dcutfcbcs Reich .

Keine Regierungspartei
will da ? C e n t r u m sein ; wenigstens die „ Kölnische Volks -

zeitung " wehrt sich lebendig gegen die socialdcmokratische Be -

hauptung , daß ihre Partei stets mehr Regierringspartei geworden sei .
Sie schreibt :

„ Das Centrum ist in zahlreichen wichttgeu Fragen nicht mit
der Regierung gegangen . So hat es die ' Militärstagen keines -

Wegs so erledigt , wie die Regierung es Ivollte , und die so -
genannte Reichs - Finanzreform hat es abgewiesen , die Zuchthaus -
Vorlage abgelehnt . Andrerseits hat sich die Regierung gegen¬
über wichtigen Anträgen und Vorschlägen des Eentrums ab¬

lehnend verhalten , nicht nur kirchenpolittschen , sondern auch
polittschen und socialpolittschen . Das Centrum ist also nicht
Regierungspartei gewesen .

Aber es kann und darf auch nicht Regierungspartei werden ,
sondern muß eine selbständige Volkspartei mit

eignem Programm und eignen Zielen bleiben . Ja , das sollte der
Socialdemokratie gefallen , wenn das Censtnm sich schlechterdings
der Regierung zur Verfügung stellte I Dann wäre es mit seiner
Stärke und seiner Bedeutung bald aus und vorbei und die
Socialdemokratte hätte gewonnenes Spiel . Aber das Centrum
wird ihr diesen Gefallen sicher nicht thun . Es erinnert sich zu
gut der Geschichte des Nationalliberalismus und weiß zu genau ,
daß es bald abwirtschaften würde , wenn es auf seine volle Un -

abhängigkeit zu Gunsten der Regierung verzichtete . Weniger denn

je kann heute eine große Partei sich der Regierung unbedingt zur
Verfügung stellen : sie könnte sich leicht plötzlichen Wendungen in
der Polittk gegenübersehen , welche ihr die angenehme Position
zwischen zwei Stühlen anwiesen .

Wir wollen damit in keiner Weise einer Politik des bloßen
„ Widerspruches und der Verneinung " das Wort reden , wie die
Socialdemokratie im großen und ganzen sie bisher betrieben hat ,
aus der sie aber mehr und mehr wird herausmüssen , in dem

Maße , wie ihre parlamentarische Bedeutung wächst . Das Centrum
wird , wie bisher , die Regierung unterstützen , wo es un -

beschadet seiner Grundsätze dieses thun kann , aber es wird auch
nicht verlernen zu widerstehen , wo sein Programm dieses
verlangt . Wollte es anders handeln , so würde es damit sich selbst
und seine starke Stellung im Volke untergraben . "

Es ist zuzugeben , daß die Richtung der „ Köln . Volksztg . " ihrer
Partei , da sie in den Regierungssuinpf abglitt , einige Bremsen an -

zulegen versuchte ; das Abgleiten selbst aber ist nicht zu bestreiten .
Gewiß , so unklug wie die Nationalliberalen betteibt das Centtum

den Abfall von alten Vorsätzen nicht , aber in entscheidenden Fragen
ist der Abfall geschehen und nicht abzuleugnen . Wenn die „ Köln .
Volksztg . " rühmt , ihre Partei habe „die Militärstagen keineswegs so
erledigt , wie die Regierung es wollte " , so klingt das schon recht
kleinlaut und thatsächlich hat das Ccntrum nur geringfügige
und der Regierung selbst minderwichtige und gleichgültige
Forderungen abgelehnt . In dem Wichtigen hat das Centtum
eine völlige Schwenkung vollzogen . Bis 1893 war das
Centrum in der Opposttion gegen den rapide wachsenden
Militarismus . Seitdem wurde es Bewilliger und Förderer des
Militarismus und dann des MarinismuS , obschon auf beiden Gebieten

noch ganz außerordentlich viel höhere Anforderungen gestellt wurden
als zuvor . Das Centtum hat insbesondere die fabelhafte Flotten -
und Weltpolittk des letzten Jahrfünfts ermöglicht . Anstatt a l s

christliche Partei seine große Stellung zur Minderung der

Kriegsrüstungen aufzulvenden , wurde es Militär - und Rcgierungs -
Partei . An diesen Feststellungen der moralischen Centrumsverderbnis
kann die „ Köln . Volksztg . " nicht deuteln .

Die „ Köln . Volksztg . " spricht aber auch von einer Politik „ des
bloßen Widerspruchs und der Verneinung " wie sie die Socialdemo -
statte übe . Nun , die Sorialdemokratte mußte nur deshalb wider -

sprechen und verneinen , weil das Centrum in fast allen gesetz -
geberischcn Fragen so Ungenügendes und so Verfehltes vertrat , daß
es Pflicht war , Widerstand zu leisten . —

Vcrtrcttuig der Minderheiten .
Ein rechtes Loblied stimmt die „ Arbeitsmarst - Korrespondenz "

an auf die günstigen Erfahrungen , die bei den Verhältnis -
Ivahlen zu den Gewerbegerichten gemacht seien . Es wird
da mitgeteilt :

„ Der Verband deutscher Gewerbcgcrichte hat es sich zur Aufgabe
gemacht , für seine diesjährige Verbandsversammlung das gesamte
einschlägige Erfahrungsmaterial zu sammeln . Danach haben in

Deutschland bereits sechs Verhältniswahlen stattgefunden : im
November und Dezember vorigen Jahres in Mannheim , München
und Schlväb . - Gnuind ; in diesem Jahre in zwei ferneren württem -
bergischeu Städten ( Ravensburg und Göppingen ) , sotvie ( als einziger
norddcntschen Stadt ) Liegnitz . Aus drei Orten wird das Bevor -
stehen von Verhältniswahlen gemeldet : Frankfnrt a. M. , Frei -
bnrg i. Br. , Gelscnkirchen . Ferner ist die Einführung durch Orts -
statnts erfolgt in Bocholt , Glauchau ( Amtshanptmannschaft ) ,
Hagen i. W. und Potsdam . In einer Reihe andrer Städte ist die

Einführung in Aussicht genomnicn .
Unter den Ergebnissen der Umfrage , die der Verband deutscher

Gewerbegcrichte über die praktischen Erfahrungen mit der Ver -
hälttriswahl veranstaltet hat , ist das Bemerkenswerteste jedenfalls die
übereinstimmende Auskunft , daß in den bis jetzt vorgenommenen
sechs Verhältniswahlen von den befürchteten praktischen
Schwierigkeiten keine eingetreten ist . Ueberall hat
sich das Wahlgeschäst glatt und einfach vollzogen , und die

Verteilung der Sitze nach dem Verhältnis von Mehrheit und

Minderheit ans die verschiedenen Parteien ist auch nicht in einem

falle aus Schwierigkeiten gestoßen . Ebenso waren die Wahl -
erechtigten mit der neuen Entscheidungsart zufrieden .

Nirgends hat die Mehrheit Beschwerde darüber erhoben , daß ihr nur
die Mehrzahl der Sitze zufalle und nicht , wie stüher , alle Sitze . "

Wie sollte die Mehrheit auch Beschwerde führen , da sie doch
nicht in der Lage wäre , selbst wenn sie es wollte , das Ortsstatut
umzustoßen . Es ist auch ganz natürlich , daß die Mehrheit in den

einzelnen Orten sich nicht beschwert fühlt . Die Un -

gerech tigkeit , welche gern vertuscht wird und über welche
allerdings Klage geführt wird , liegt ja nicht in der Einführung der

Verhältniswahl , sondern in der Einführung nur auf dem Wege
des Ortsstatuts , durch das Belieben der Gemeindebehörden .

Es ist ganz interessant , was die „ Arb . - Korr . " weiter über die

„Erfolge " des neuen Wahlsystems zu melden weiß :
„ Wie das System wirkt , zeigt sich am deutlichsten in den drei

württembergischen Städten . In Schwäb . - Gmünd und Göppingen
war die Arbeiterseite bisher rein socialdemo -
k r a t i s ch zusammengesetzt ; während jetzt daneben eine Minder -
heitsvertretung der evangelischen und katholi -
schen Arbeitervereine usw . stattfindet . Es bildet dies ein

Gegenstück zu den Zufallsenffcheidungen der Mehrheitswahlen , die

beispielsweise vor einiger Zeit in Passau dahin führten .
daß von der Arbeitgeber (!) - Seite die Socialdcmokraten mit
11 gegen 9 Stimmen alle Plätze besetzten , während sie bei den
Arbeiterwahlen mit 68 Stimmen gegen 72 der katholischen Arbeiter
aus allen Sitzen verdrängt wurden . Sowohl in Mannheim wie in

München ist jetzt die Arbeiterscite gemischt aus den Gewerk -
schaften und den christlichen Gewerkvereinen , an
deren Stelle in Liegnitz die Hirsch - Dunckerschen Gewerk -
vereine es zu einer Vertretung gebracht haben . "

Es sind also nur solche Fälle anzuführen , in denen durch die
neue Wahlart Nicht - Socialdemostaten an socialdemostatischer Stelle
gelangt sind . Wir hätten natürlich nicht das geringste gegen das
proportionale Recht der Hirsch - Dunckerschen und der christlichen
Gew erlvereine , wenn nur gleiches Recht auch den Gewerkschafts -
verbänden der modernen Arbeiterbewegung zu teil würde . Davon
verlarttet aber nichts .

Es zeigt sich, wie richtig die socialdemokrattsche Fraktion des

Reichstages verfuhr , als sie gegen die Einführung dieses
Berhältnis - Wahlsystems stimmte . Wir forderten obligatorische
Einführung bei allen Gewerbegerichtswahlen , so daß alle Mnder -
Helten zum Recht gelangen könnten . Die Gerechttgkeit der Reichstags -
Mehrheit richtete aber , durch Ucberlassung der Einführung des neuen
Systems an die Gemeinden , die Sache so ein . daß Gerechtigkeit nur
dort geschaffen wird , wo es gegen die moderne Arbeiterbewegung
geht . Unter dem Schein der Gerechtigkeit die höchste Un -
gerechtigkeitl —

_

Pensionierte Offiziere im Staats - und Kommunaldienst .
Unter dieser Ueberschrist machte vor ein paar Tagen folgende

Nottz die Runde durch die Berliner Zeitungen :
„ Eine bemerkenswerte Anordnung des preußischen Kriegs -

Ministers wird gegenwärtig durchgeführt . Von den zuständigen Be -

Hörden werden zur Zeit Ermittelungen darüber angestellt , welche und
wie viele pensionierte Offiziere im Reichs - , Staats - und Kommunal -
dienst thätig sind und welches Diensteinkommen dieselben beziehen .
Diese Erhebungen erstrecken sich gleichzeitig auf die Frage , ob und in -
wieweit die Militärpension der unmittelbaren Staatsbeamten ein -

behalten oder gekürzt wird . "
Auf Grund dieser Maßnahmen könnte ein in weiten Kreisen als

unberechtigt anerkannter Zustand aufgehoben werden , der darin be -
steht , daß Militärpersonen nach ihrer Pensionierung ein andres
Dienstverhältnis eingehen und d - xaus ein Einkommen haben , das

vielfach allein schon bedeutend höhe , ist als dasjenige eines akttven

Offiziers in derselben Rangstufe , aber trotzdem die gesetzliche Pension
ausgezahlt bekommen . Ein solches Verhältnis widerspricht ent -

schieden dem Sinne der Pension , wische eigentlich doch nur dem

nicht mehr diensttauglichen Offizier gewährt wird , um

ihn vor materieller Not zu sichern .
Wenn aber die Offiziere a. D. in andren staatlichen oder

Gemeindediensten einen anständig dotierten Posten gefunden haben ,
so sollte füglich während der Zeit dieses Dienstverhältnisses die

Pension nicht gezahlt oder doch so weit gekürzt werden , daß das je -
weilige Einkommen und die militärische Pension nicht mehr ausmacht ,
als das Gehalt beträgt , welches sie als aktive Offiziere beziehen
würden . Es dürfen ja auch bei Mitgliedern verschiedener Kranken -
lassen die Bezüge den normalen Arbeitslohn nicht übersteigen .

Bei der jetzigen Praxis muß entschieden der Wunsch , in guten
Jahren pensioniert zu werden , geweckt und großgezogen werden ,
denn es giebt zweifelsohne auch iin Offiziercorps Leute , die pekuniäre
Vorteile zu schätzen wissen . Daß aber oie Steuern des Volkes , aus
denen auch die Offizierspensionen bestritten werden , nicht an falscher
Stelle ausgegeben iverden , während bei andern Angelegenheiten sehr
oft keine Mittel zur Linderung wirklicher Not vorhanden sind , kann
der Steuerzahler mit Recht verlangen .

Ueberdies ist noch zu berücksichtigen , daß durch die Besetzung
besserer Posten mit pensionierten Offizieren diejenigen Anwärter ,
welche auf Grund ihrer fachmännischen Ausbildung ein wohlbegrlln -
detcs Anrecht auf diese Stellen haben , zurückgesetzt werden , und daß
endlich durch die Offiziere auch in die betteffenden Civilstellen die
militärischen Gepflogenheiten , nicht gerade zum Vorteil der unteren
Beamten , weiter verpflanzt werden .

Es würde übrigens auch am Platze sein , auf diesem Wege weiter
zu gehen und die Pensionen der im Privatdienst gegen festes Gehalt
angestellten Offiziere entsprechend z « verringern , zilmal dieselben
gerade aus diesem Gebiete den auf Erwerb angewiesenen Privat -
beamten häufig recht unangenehme und unlautere Konkurrenz machen .
Ferner würde es auch nicht mehr als billig sein , den übrigen
pensionierten Staatsbeamten ebenso wie den Offizieren a. D. die
Pension zu kürzen , so lange sie aus privaten Anstellungsverhältnissen
ein festes Einkommen haben .

Am einfachsten dürfte diese ganze Frage zu lösen sein , wenn
man Offiziere und Beamte erst dann mit staatlicher Pension be -
dächte , wenn sie dienstunfähig sind , nicht aber , sobald sie nicht
lveiter avancieren können , was oft schon in den besten Mannesjahren
der Fall ist .

Die jetzt übliche Art der Pensionierung belastet doch den Staats -
säckcl zuweilen in geradezu erstaunlichem Maße . So haben wir

z. B. noch lebende Generale , die im Jahre 1873 in den Ruhestand
getreten sind , also seit 39 Jahren Pensionen beziehen . Das ergiebt
für einen Menschen einen Bettag , wofiir etwa 30 Arbeiter zehn
Jahre lang angestrengt thättg sein müssen . Und häufig sind diese
Herren noch sehr wenig invalide . Dem Schreiber dieser Zeilen ist
persönlich ein Fall bekannt , daß ein pensionierter Admiral noch die
Kraft und den Mut in sich fühlte , eine junge Dame zu heiraten ,
deren Vater er sehr tvohl hätte sein können .

Warum überhaupt werden höhere Beamte so früh pensioniert ,
während Arbeiter erst mit 70 Jahren Anspruch auf Rente haben ,
und warum erhalten nicht auch diese ein Ruhegehalt , das ihrem
früheren Verdienste annähernd entspricht ; müssen diese nicht ebenso
gut ihre Kräfte in den Dienst der Allgemeinheit stellen wie jene ,
die in der Regel schon ein größeres Privatvermögen besitzen , das sie
auch im Alter jeder pekuniären Sorge enthebt ? —

Der Zweck der Fleischbeschau .

Nach dem Fleischbeschau - Gesetze , das am 1. April d. I . in Kraft
getreten ist , mutz alles Fleisch beim Eingang ins Zollinland amtlich
untersucht werden , so daß die Gefahr der Einführung gesundheits -
schädlichen Fleisches ausgeschlossen ist , soweit dies nach dem gegen -
wältigen Stande der Erkenntnis und der Untersuchungsmethoden
möglich ist . Daneben aber besteht noch die kaiserliche Verordnung
vom 3. September 1891 , wonach amerikanisches Schweinefleisch nur
eingeführt werden darf , wenn der Nachweis beigebracht wird , daß es
in Amerika mikroskopisch untersucht worden ist . Händler und zum Teil
auch Behörden , die des Glaubens sind , daß die Fleischbeschau lediglich
im Interesse der Konsumenten eingeführt worden sei , meinten nun ,
diese Verordnung sei durch das Fleischbeschau - Gesetz überflüssig ge -
worden . Durch nachstehenden Bescheid des Reichskanzlers , den die

„ Kölnische Zeitung " veröffentlichen kann , werden sie eines besseren
belehrt .

„ Auf die gefl . Anfrage erwidere ich ergebenst , daß , solange die

kaiserliche Verordnung , betreffend die Einfuhr von Schweinen ,
Schweinefleisch und Würsten amerikanischen Ursprungs vom
3. September 1891 nicht außer Kraft gesetzt worden ist , Schweine -
fleisch der bezeichneten Herkunft nur eingeführt werden darf , wenn
es von der vorgeschriebenen Bescheinigung über die in Amerika aus -

geführte amtliche Untersuchung begleitet ist . Durch das am 1. April
1993 in 5ttaft tretende Gesetz , betreffend die Schlachtvieh - und

Fleischbeschau vom 3. Juni 1999 wird an diesem Rechtszustande
nichts geändert . "

Man kann dem Reichskanzler nicht bestreiten , daß er da ?

formelle Recht auf seiner Seite hat ; allein , warum veranlaßt er denn

nicht die Aufhebung der jetzt überflüssigen Verordnung vom
3. September 1891 ? Hält er die amtliche deutsche Fleischbeschau an
den Grenzen für so mangelhaft , daß er die amerikanische daneben

nicht entbehren mag ? Als es sich im preußischen Landtage darum
handelte , in den städtischen Schlachthöfen eine Nachprüfung des in

Deutschland von den Landtierärzten untersuchten Fleisches zu er -
möglichen , da wurde die läudliche Fleischbeschau für völlig ausreichend
erklärt und die Nachprüfung in den städtischen Schlachthöfen als eine
Art Verbrechen am Volkswohlstande betrachtet . Die amerikanische
Fleischbeschau wurde dagegen von den Agrariern stets als ungenügend
bezeichnet . Weshalb soll sie jetzt neben der deutschen noch immer

nötig sein ? —
_

Kornelius I. von Amerika , lieber den in Danzig feierlich vim
Civil - und Militärbehörden empfangenen Herrn Korneeius V an d e r -
b i l t schreibt der „ Hannoversche Courier : Vanderbilt ist ein junger
Mann von etwa 27 Jahren , ohne jedes andre öffentliche
V e r d i e n st , als daß er einen Teil der Einkünfte aus den von
seinem Vater ererbten , in die Hunderte gehenden Millionen alljährlich
ausgiebt . Er ist auch nicht einmal der geistige Leiter
des großen Vanderbiltschen Eisenbahnsystems , denn das besorgt sein
erfahrener Oheim . Aber sein Vater , welcher wieder von seinem
Vater de » größten Teil der Vanderbiltschen Millionen geerbt hatte ,
hinterließ ihm als dem ältesten Sohn den Hauptteil seines Riesen -
Vermögens . Diese schließliche Erbefiisetzung geschah noch dazu sehr
widerwillig , denn Kornelius Vanderbilt sen . ist in bitterem Groll
über Kornelius Vanderbilt jun . aus dem Leben gegangen . Er starb
an den Folgen eines Schlaganfalles , den er aus Alteration über
einen Auftritt mit diesem seinen Sohne erlitt , weil dieser eine dem
Vater höchst unsympathische Ehe mit einer an Jahren älteren
Dame eingehen wollte . Der Großvater des jungen Mannes ,
William H. Vanderbilt , ist der Präger des in der amerikanischen
Presse den Vanderbiltschen Bildern als Wappenspruch beigedruckten
Ausspruchs „ TKe public be darnned " ( das Publikummag zurHöllc gehen ) ,
den er that , als man ihn darauf aufmerksam machte , daß öffentliche
Verkehrsinstitute auch Pflichten gegenüber dem Publikum haben .
Und dem jungen Erben dieser Traditioneil wird in Danzig von
Spitzen der Behörden ein offizieller Empfang bereitet !

lieber den Empfang der amerikanischen Gcldmajestät , von
dem wir schon kurz berichteten , schreiben Danziger Blätter :

„ Nachdem die Dacht in , hiesigen Hafen eingettoffen war , be -
gaben sich die Herren Rcgierungsrat Dr . Korn als Vertreter der Re -
gierung , Kommer zien rat Stoddart als Vertreter der Stadt
Danzig und amerikanischer Konsul Clausen auf dem Regierungsdampfer
„ Danzig " nach Neufahrwasser , um den Milliardär zu be -

grüßen und ihn nach Danzig abzuholen , wo die Herren um
19 Uhr 29 Min . am Grünenthor anlangten . Herr Vanderbilt trug
die blaue seemännische Sportsuniform , weiße Seglermütze
und weiße Schuhe , ebenso hatte Herr Regierungsrat Dr . Korn die
SportSuniforu « angelegt . Man begab sich zunächst nach dem
Artushof und der Danziger Diele , welche etwa >/ « Stunde lang
besichttgt wurden . Dann ging es nach dem Rathaus , wo
Herr Vanderbilt den Sitzungssaal der Stadtverordneten , sowie das
Empfangs - und das Arbeitszimmer des ersten Bürgermeisters in
Augenschein nahm . Gegen 11 Uhr traf hier Herr General ». Mackensen
ein , der Herrn Vanderbilt im Aufttage des Kaisers in Danzig be -
grüßte . Ebenso machte hier auch Herr v. Graß - Klanin einen Besuch .
Nach beendeter Magistratssitzung begrüßte dann Herr erster Bürger -
meister Ehlers den amerikanischen Gast und ftihrte ihn durch den
roten und den kleinen Sitzungssaal des Magistrats . " —

Die Eveutualgesahr des KoalitiousrechteS . In Hirschberg
in Schlesien waren fünf Maurer , die beim letzten Stteik am Bahn -
hos Posten gestanden hatten , polizeilich wcggewiesen worden und da
sie der Aufforderung nicht gleich nachgekommen waren , wurden sie mit
Geldstrafen von 3 bis 5 Mark belegt . Die Strafen stützten sich auf
eine Kreis - Polizeiverordnung vom Jahre 1991 , die den ' mit Strafe
bedroht , der aus Straßen und Plätzen dew Weisungen der Polizei -
beamten in Beziehung auf die Erhaltung der Ruhe und Ordnung
nicht unweigerlich Folge leistet .

Auf den Widerspruch der Bestraften mußte sich das Schöffen -
gericht mit der Angelegenheit beschäftigen und dieses verurteilte die
Leute zu je 3 M. Sttafe . Die als Zeugen aufgetretenen Polizei -
beamten sagten aus , die Maurer hätten sich nicht lästig ge -
zeigt ; sie seien nur weggewiesen worden , weil es von vorn »

herein angeordnet worden war .
Das Gericht begründete die Verurteilung so, daß eZ erklärte ,

Streikpostenstehen sei allerdings an sich nicht strafbar . Aber das

stehe auch gar nicht in Frage , es handele sich nur darum , ob die
Polizei berechtigt war . die Angeklagten wegzuweisen .

Die Polizei konnte a n n e h m e n , daß die M ö g l i ch k e i t vorlag .
die Stteikposten könnten die eventuell ankommenden Arbeits -
kollegen durch eine erregte Unterredung zum Mitstreikcn veranlassen
und dadurch wäre dann die Ruhe und Bequemlichkeit des Publikums
möglicherlveise gestört worden . Die Angeklagten mußten auch
der Anordnung Folge geben , denn ihr Individualrecht muß hinter
dem öffentlichen Recht zurückstehen .

Diese Eventualrechtsprechnng eröffnet eine ganze Reihe Möglich -
ketten auf möglicherweise zulässige Annahmen von möglichen Misse -
thatcn gegen die selbstverständlichsten Rechte der Arbeiter . —

Centtum und Schule . Daß das Centtum wenig von der Schule
hält , ist bekannt . Es war stets bestrebt die Leistungen der Schule



herabzusetzen . Der verstorbene Peter ReichenZpcrger hat ja wieder -
holt in der unverblümtesten Weise zum Ausdruck gebracht , daß sogar
vaterländische Geschichte , Geographie , Naturkunde und Zeichnen als
Lehrgegenstände in den Volksschulen überflüssiger Luxus seien , denn
junge Leute , denen solches gelehrt würde , hielten sich für zu gebildet ,
um Ackerknecht oder Fabrikarbeiter zu werden . Das Ziel des Centrums
in Schulfragen war stets , und ist es auch heute noch , die Kinder
mit Religion anzufüllen und dann allenfalls ihnen

'
noch etwas

Lesen und Schreiben mit auf den Weg zu geben . Der Gedanke , die
Volksschule auf ein noch niedrigeres Niveau und wieder
unter die Fuchtel der Geistlichkeit zu bringen , wird augenblicklich in
einem Teil der rheinischen Centrumspresse besprochen . Es wird auf
eine Kabinettsorder vom 14. Mai 1823 hingewiesen , welche bestimmt ,
daß der regelmäßige Schulbesuch so lange fortzusetzen sei , bis das Kind
die einem vernünftigen Menschen seines Standes notwendigenKenntnisse
erworben hat . Die Entscheidung , ob dieses Ziel erreicht ist , sollte
dem Seelsorger als Ortsschulauffeher zustehen . Diese Kabinetts -
order habe für den größten Teil der Rheinprovinz Gültigkeit ,
würde aber , seit die Geistlichen nicht mehr die alleinige Aufsicht über
die Schule führten , gar nicht beachtet . Die Regierungen hätten viel -
mehr Anordnungen erlassen , welche grundsätzlich die Ent -
lassimg des Kindes aus der Volksschule an die Vollendung
des 14. Lebensjahres knüpfen . Diese Verordnungen wider -
sprechen der Kabinettsorder und die Kinder würden
1 bis IVz Jahr zu lange zum Schulbesuch angehalten , den Eltern
zum Schaden . Es müsse im Abgeordnetenhause darauf hingewirkt
werden , daß die Ortsschulauffeher ihrer Verpflichtung nachkommen ,
auf Antrag sich darüber auszusprechen , ob ein Kind die notwendigen
Kemitinsfe erworben hat , und bei Bejahung dieser Frage die Ent -
lassung dieses Kindes aus der Schule auszusprechen . Selbst -
verständlich wird dabei verlangt , daß die Geistlichkeit wieder die volle
Aufficht über die Schule erhält .

Noch mehr Klassenwahlrecht in Sachsen . Das neue Ortsstatut
der Stadt Mylau in Sachsen ist vom Bezirksausschusse der Amts -
hauptmannschaft Plauen als Aufsichtsinstanz dem Stadtgemeinderate
zurückgegeben worden mit der Weisung , auf alle Fälle das
Dreiklassen - Wahlrecht einzuführen . Der Bürger -
meister Jurk , der das bei�Einbringung seiner Vorlagejdem Gemeinde¬
rate schon andeutete , hat demnach eine ganz richtige Witterung
gehabt .

Man sagt , die Sachsen seien helle ; auf die gegenwärtigen Macht -
Haber in Sachsen trifft das aber sicher nicht zu, sonst würden sie sich
wohl hüten , die Erbitterung des Volkes über das jetzt schon be -
stehende Unrecht dirrch Vermehrung dieses Unrechts noch zu steigern .

Kriegerverein und Freie Hilfskasse . Die Gefahren für die
Kriegervereine mehren sich ; diese angeblich unpolitischen Vereine ge -
raten bekanntlich nicht nur in Gefahr , durch Mitglieder , die außerhalb
des Vereins als Socialdemokraten auftreten , sondern auch schon , wenn
ihre Mitglieder oder gar nur deren Frauen einem Konsumverein
angehören . Der Kriegerverein in Mügeln ( Kreis Schweinitz )
fühlt sich jetzt aber gar schon beunruhigt , weil einige seiner Mit -
glieder einer Freien HilfSkasse angehkren . In dem genannten Orte
unterhält die Lichtcrfelder Kranken - und Sterbe -
k a f f c , eingeschriebene H i l f s k a s s c Nr . 34 , seit Jahren
eine Verwaltungsstelle . Kürzlich wurden drei Mitglieder dieser Kasse ,
die auch dem Kriegerverein in Mügeln angehören , vom Vorsitzenden
des Kriegervereins , dem Förster Thiele , aufgefordert , entweder aus
der Freien Hilfskassc oder aus dem Kriegerverein auszutreten . Beides
vertrage sich nicht mit einander und auch der Landrat
lv ü n s ch e die Trennung . Die drei mochten sich jedoch nicht
vorschreiben lassen , welcher Krankenkasse sie angehören sollen ; einer
trat sofort aus dem Kriegerverein aus , die beiden andern erklärten ,
sie würden es darauf ankommen lassen , würden aber im Falle des
Ausschlusses ihre Beiträge zurückfordern . Ihnen wurde zur Antwort ,
daß man lieber den Berein auflösen und einen neuen gründen würde ,
als es auf den Beschluß des Vereins ankommen zu lassen .

Ter Borsitzende der Krankenkasse , dem es darum zu thun war ,
Aufklärung darüber zu erlangen , inwiefern die Mitgliedschaft bei

seiner Kasse einem Krieger gefährlich sein könne , setzte sich mit dem
Vorstand des Kriegervereins in Verbindung , er erhielt aber nur zur
Antwort , daß die Freie Hilfskafse „ Tendenzen verfolge , die sich mit
den Satzungen des Kricgervereins nicht decken " . Worin diese
Tendenzen der Krankenkasse bestehen sollen , sprach der Kriegervereins -
Vorsitzende nicht aus . Auch über die Mitwirkung des Landrats gab
er keine weitere Auskunft . — In Mügeln erzählt man sich aber , die

Mitglieder der Freien Hilfskasse hätten socialdemokratisch gewählt
( woher man das wohl weiß ? ) und daran sei die Kasse schuld .

Uns scheint , daß dies mit der Krankenkasse rein gar nichts zu
thun hat und daß dem Kriegerverein nicht gedient ist , wenn er seine
Mitglieder zum Austritt aus der Krankenkasse zwingt . Er hat weiter

nichts davon , als daß er zeigt , wie politisch im Grunde die Krieger -
vereine sind und das sollten sich die zur Lehre dienen lassen , die zwar
aus alter Gewohnheit Mitglieder von Kriegervereinen sind , mit

seinen politischen Tendenzen aber nicht einverstanden sind . —

Zur preußischen LandtagSwahl . Genosse A r o n s ersucht uns um
Berö' ffentlfchung dieses Hinweises :

Bereits ini Januar 1302 brachte der „ Vorwärts " einen aus -
siihrlichen Artikel , in dem dargelegt wurde , welche Aenderungen des
Wahlverfahrens zum preußischen Abgeordnetenhause vorgenommen
werden könnten . Ich erinnere gern daran , weil damit das Gerede
der bürgerlichen Blätter hinfällig wird , die Socialdemokraten

hätten ihre Pläne entworfen , ohne an die Möglichkeit
von Reglementsänderungen zu denken . Es wurde im be -

sonderen darauf hingewiesen , daß auf dem Wege des

Reglements , also ohne Mitwirkung des Landtages , die

Urwahlen vollkommen ähnlich den Stadtverordneten - Wahlen gestaltet
werden könnten , so daß wenigstens für die UrWahlen kein Mangel
an geeigneten Lokalen einträte und namentlich der Verlust eines

Arbeitstages vermieden würde . Nachdem die Regierung selbst diese
Schritte versäumt hat , ist es umsomehr Pflicht aller Wähler , die mit
dem „elendesten aller Wahlsysteme " auftäumenwollen , dazu beizutragen ,
daß die Schattenseiten dieses Systems bei den nächsten Wahlen mit
aller Schärfe hervortreten . Hierzu ist zunächst bei den UrWahlen
eine möglichst vollzählige Beteiligung aller Urwähler nötig . Nun
trösten sich namentlich die Konservativen immer wieder damit , daß
die öffentliche Stimmabgabe es vielen Urwählern unmöglich macht ,
zur Wahl zu gehen . Das trifft aber nicht ganz zu. Gewiß lvird es
vielen Wählern durch ihre wirtschaftliche Abhängigkeit unmöglich ge -
macht , ihre politische Gesinnung offen zum Ausdruck zu bringen . Solchen
Wählern , die gleichwohl gegen das heutige Wahlsystem protestieren
wollen , ist zu empfehlen , bei den Urwahlen sich selbst oder einem

beliebigen Nachbarn ihre Stimme zu geben . Das wird umsoweniger
einen Schluß auf ihre Parteistellung zulassen , als je nachdem auch

Freisinnige , Ccntrumsmänner , Antisemiten ec. sich scheuen müssen ,

ihre Gesinnung offen darzuthun ; wir erinnern an die Gefilde

Ostelbiens , wo die Konservativen , und an die großen Industrie -
gebiete Rheinland - Wesffalens , wo die nationalliberalen Machthaber

jeden politisch anders Gesinnten am liebsten in Acht und Bann thun .
Ueberdies kommen solche zersplitterten Stimmen naturgemäß
wenigstens vereinzelt stets vor , so daß es auch dadurch erschwert ist ,
die Böcke von den Schafen zu sondern . Der Umstand , daß dieser
Rat auch von möglichst vielen Wählern andrer Parteien , soweit sie

durch die öffentliche Stimmabgabe beschwert sind , befolgt werden
soll , veranlaßt mich , diese Zeilen bereits heut zu veröffentlichen , auf die

Gefahr hin , daß das Staatsministerium sich vor den Wahlen noch
>nit einem neuen Reglement versucht . Sollte das beabsichtigt sein ,
so einpfehlen wir den Herren das Studium des oben erwähnten
Artikels vom Januar 1902 . —

Husland .

Oestreich - Ungarn .
Tie Bestechungsasfaire Dienes - Papv . Die zur Aufklärung der

Bestechungsangelegenheit eingesetzte parlamentarische Untersuchungs -
kommission hielt heute abend eine Sitzung ab , in welcher zunächst
der Abgeordnete Papp die bereits bekannte Darlegung über den Be -

stechungsbersuch gab . Hierauf lvurde der bisherig Gouverneur
von giume Graf Ladislaus Szapary vernommen , welcher erklärte ,
daß er der Urheber der ganzen Angelegenheit sei und nur im
Interesse der Beendigung des „ ex lex - Zustandes " gehandelt habe .
Zugleich bitte er das Abgeordnetenhaus , wegen seines , die Würde
des Hauses verletzenden Vorgehens um Verzeihung und erkläre
feierlich auf Ehrenwort , daß der Ministerpräsident Graf Khuen -
Hedervary von der ganzen Angelegenheit nicht die geringste Kenntnis

besessen habe .
Trotz dieser Versicherung , daß Graf Khuen an dem Be -

stechungsversuch nicht beteiligt sei , befestigt sich selbst in liberalen
Kreisen die Meinung , daß die Stellung des Grafen Khuen- Hedervary
unhaltbar sei .

Interessant ist , daß . wie unser Bruderblatt „ N e p s z a v a "
in Budapest berichtet, schon zu einer Zeit , als Graf Khuen noch
designierter Ministerpräsident war , Graf Ladislaus Szapary mit
der socialdemokratisch cn Partei unterhandelt
hat , um sie für den Grafen Khuen günstig zu stimmen , der kein

Gegner der Socialisten sei . Graf Szapary habe dabei bemerkt ,
daß Graf Khuen hiervon wisse und sie auffordert , ihre
Wünsche in ein Memorandum zu fassen und dasselbe dem
Grafen Khuen zu übergeben . Die Partei habe jedoch
jede Verhandlung mit dem Grafen Khuen energisch zurück -
gewiesen . —

Frankreich .
Heinze - Moralisten . Paris , den 31 . Juli . ( Eig . Ber . ) Klerikale

Sittenwächter haben im Pariser Korrektionsgericht ein Tendenzurteil
erwirkt , das sich gegen den aus der Kirche ausgetretenen ehemaligen
Abbs Charbonnel , den Leiter der antiklerikalen Blätter „ Action "
und „ Raison " , richtet . Das Wochenblatt „ Raison " veröffentlicht
eine auszugsweise Uebersetzung der lateinischen „Diaconales " ,
eines „ Handbuches für die Beichtväter " , das in den

geistlichen Seminaren zur Ausbildung der . künftigen Priester dient .
Das Blatt mußte sich auf Auszüge beschränken , nachdem der Ver -

leger die vollständige Uebersetzung des frommen Werkes verhindert
hatte . Das Handbuch ist eben , milde ausgedrückt , zu „anzüglich " .
Es zeugt von einer raffiniert perversen Phantasie seines Ver -

fassers in geschlechtlichen Dingen . . . . Dem antiklerikalen Blatt
einen Pretzprozeß zu machen , war unthunlich oder gefähr -
lich . Man griff daher zum Gesetz von 1898 , welches
die Verbreitung unzüchtiger Schriften bestraft und das Recht zur
Verfolgung den „belästigten " Privaten zugesteht . Es haben sich
fünf Familienväter in einem Provinznest auffinden lassen , die gegen
die Zusendung eines Auszugs aus der „ Raison " Klage anstrengten .
Vor Gericht wurde bewiesen , daß die Initiative zur Klage von der

„ Liga gegen die Ausschweistingen auf der Straße " ausging , die von

ihrer Absicht das klerikale Blatt „ Univers " verständigt hatte .
Charbonnel wurde zu 500 Fr . Buße und zu je 100 Fr .

„ Schadenersatz " an die fünf Familienväter verurteilt . Das Gericht
hat also das Bcichtväter - Handbuch für eine unzüchtige Schrift erklärt .
Den Schaden hat Charbonnel , den Spott aber haben die klerikalen

Heinze - Moralisten .
Dem Pariser Prozeß werden noch weitere Prozesse derselben

Art gegen Charbonnel folgen . Es ist eine systematische Rache - Aktion
der Klerikalen gegen den Ex - Abbs , der aus der Schule plaudert .

England .
Die entstehende Arbeiterpartei . London . 30 . Juli . (Eig. Ber . ) .

Der Erfolg des Arbciterkandidaten Mr . Henderson ist ein Sieg des
Gedankens der unabhängigen Arbeiterbewegung . Er reiht sich den
Siegen an , die in den letzten zwölf Monaten in Clitheron und Woolwich .
errungen worden sind . Es ist also kein Zweifel mehr , daß eine politische
Arbeiterpartei im Enfftehen begriffen ist . Die im nächsten Frühjahr
vorzunehmenden Hauptwahlen dürfte » diese Thatsache in noch beut -
licherem Maße zum Ausdruck bringen . Schon die Zusammenstellung
der in letzter Zeit errungenen Arbeitersiege : Shacklelon , Crooks und
Henderson zeigt , daß die Ansicht der Liberalen , in Barnord
Castle hätte nur der Freihandel gesiegt , nicht richtig
ist . Ueber die Zukunft der entstehenden Arbeiterpartei läßt
sich vorläufig noch nichts sagen .

Das Komitee für Arbeitervertretung , dem diese Siege zum guten
Teile zu verdanken sind , hat sich bis jetzt zum Socialismus nicht
bekannt . Dennoch wirkt es im socialistischen Sinne , indem es das
Proletariat zum politischen Klassenbewußtsein erzieht . Die entstehende
Arbeiterpartei ist socialistisch , ohne sich um socialistische Lehren zu
kümmern . Oder deutlicher : die wirtschaftliche und politische Ent¬
wicklung Englands ist derart gediehen , daß eine selbständige Arbeiter -
Partei nicht anders als socialistisch handeln kann . Die Hauptsache
für die englische Arbeiterpartei ist Unabhängigkeit von den kapita -
listischen Parteien . Bleibt die Partei unabhängig , so mutz sie un -
fehlbar im Sinne der Socialdemokratie wirken .

Dies scheinen auch die Liberalen zu fühlen . Denn Genosse
Keir Hardie , der den Unabhängigkeitsgedanken mit aller Energie .
verficht , wird jetzt in niederträchtiger Weise von liberalen Blättern '
angegriffen . Ferner meldet heute die „ Daily News " , daß der T- r a d e
UnionS - Kongreß , der in etwa fünf Wochen in Leicester
stattfindet , darüber zu entscheiden haben dürste , ob die Unabhängig -
keit der Arbeiterpartei gut sei oder nicht . Selbsttedend arbeiten die
liberalen Blätter und die radikalen Abgeordneten gegen die Un -
abhängigkeit . Diese Elemente sind es , die die entstehende Arbeiter -
Partei zu erdrücken suchen , und sie werden gewiß ihre
Leute in Leicester haben , um gegen die Unabhängigkeit zu wirken .
Dann kommt die Zollvereins - Agitation , die , wie Chamberlain gestern
im Unterhause erklärte , „ zu einem großen polittsch - ökonomischen
Kampfe werden " und ohne Zweifel viel Verwirrung anrichten wird .

So geht die junge Arbeiterpartei jetzt ihrer ersten Krise ent -

gegen . Das nächste Halbjahr kann für die englische Arbeiter - �

bewegung von großer Bedeutung werden . —

Asien .
Rußlands Borschläge betreffs der Mandschurei . Der Pariser

„ Figaro " will erfahren haben , der russische Kriegsminister
Kuropatkin und seine Mitarbeiter hätten auf Grund ■der in Port
Arthur stattgehabten Beratungen folgende Vorschläge gemacht :
Rußland sei bereit , die russischen Truppen aus der Mandschurei
zurückzuziehen , mit Ausnahme der von der Eisenbahn berührten
Zone . China dürfe hierauf Ausländern den Aufenthalt in allen
beliebigen Orten gestatten , mit Ausnahme der an der Eisenbahn
gelegenen , für die sich Rußland das Zustimmungsrecht vorbehalte .
Was Korea angehe , sei Rußland ' bereit , sich jedes Interesses an
diesem Lande zu enthalten , vorausgesetzt , daß Japan das Gleiche
thue . Diese Vorschläge würden sowohl von Japan als den Ver -
einigten Staaten als befriedigend angesehen . Dagegen stehe Eng -
land ihnen wenig günstig gegenüber .

Dagegen meldet die „ Kölnische Zeitung " aus Petersburg :
Die russischen Behörden sollen , wie verlautet , in Peking mitgeteilt
haben , daß Rußland vorläufig Ausländern den Aufenthalt in der
Mandschurei verbiete . Nach Verlauf von sechs Jahren , wenn Ruß -
land die Ruhe und Ordnung in der Mandschurei hergestellt habe ,
solle das Land den Ausländern für den sreien Handel geöffnet
werden . —

Aus Pcrssen laufen noch immer beunruhigende Nachrichten
ein . nach welchen die Lage infolge der Hetzereien der mohammedani -
scheu Geistlichkeit überaus kritisch sei . In Schiras ist ein Stamm

aufständisch . Aus Jspahan sind 3200 Babistcn ausgewiesen worden ,
weil man fürchtete , die erregte Menge könne sie niedermetzeln . In
Jesd sind 120 Babisten getötet ; zwei von ihnen wurden vor die

Mündung eines Geschützes gebunden und in die Luft geblasen . —

Partei - �ackrickten .
Genosse Bebel erklärt in einer Mitteilung an die „ Schwäb .

Tagwacht " , daß er bei Einsendung seiner Erklärung gegen Bernstein
an die „ Neue Zeit " keinen Wunsch geäußert habe , an welche Stelle
dieselbe kommen solle . Es ist also , wie� wir sofort annahmen , die

auffällige Form , in der die Erklärung erschienen ist , nicht durch Bebel

gewünscht worden .

Genosse D i e tz - Stuttgart teilt uns brieflich mit , daß er selbst
angeordnet habe , die Erklärung Bebels an der Spitze der betteffenden
Nummer der „ Neuen Zeit " zu bringen ; weiterer Text konnte aus

typographischen Gründen nicht auf die erste Seite gelangen .

polizeiliches , Serichtliches utt ».

— Freigesprochen wurde am Mittwoch von dem Görlitzer
Schöffengericht der verantwortliche Redakteur der „ Görlitzer Volks -

zeitung " , Genosse Radios , der den Konfekttonär A. S . Becker

durch Abdruck eines Gewerbegerichts - Berichts beleidigt haben sollte .
Die Beleidigung sollte in den Worten „ tarifbrüchig " und „sein
sauberes Handwerk " enthalten sein . Die Beweisaufnahme ergab
aber , daß Herr Becker den Tarif gebrochen hatte und daß die Ge -

Iverbegerichts - Beisitzer den Eindruck hatten , daß Becker die Notlage
eines Schneiders ausnutzen wollte , um unter Tarif bezahlte Arbeit

zu erhalten . In der Verhandlung wurde Becker zum Angeklagten . Er

hat eine nette Summe Kosten zu tragen .

Jim InduFtrie und ftandel *
Härder Bergwerks - und Hüttenverein . Der in der gesttigen

Auffichtsrats - Sitzung vorgelegte Abschluß für 1902/03 weist einen

Bruttogewinn von 4 108 136 M. gegen 2 048 013 M. im Vorjahre
auf , wovon 2 600 118 M. gegen 2 048 013 M. i. V. zu Abschreibungen
verwendet werden . Der Generalversammlung der Akttonäre lvird

vorgeschlagen werden , nach Dotierung des gesetzlichen Reservefonds und

nachjDeckung der vertragsmäßigen Tantiemen eine Dividende von4Proz .
auf die Prioritätsaktten A zu verteilen und den Rest mit 332 730 M.
aus neue Rechnung vorzutragen . Die Generalversnmmlung soll
Montag , den 12. Oktober d. I . , vormittags 11 Uhr . in Köln statt -
finden .

Bcttiebscinstellung einer Sprengstofffabrik . Die Siprengstofffabrik
Wahn , welche seit mehr als 20 Jahren besteht , wird nach der
„ K. V. - Ztg . " demnächst ihren Betrieb einstellen , da wegen des Ver -
bots des Gebrauchs von Dynamit in den Steinkohlengruben Rhein -
lands und Westfalens und dadurch , daß das Ausfuhrgeschäft nach
Transvaal immer noch nicht in Gang kommt , der Fabrik genügende
Beschäftigung fehlt .

Bom Stahlttust . Der „ M. Z. " wird aus New Dork gemeldet :
„ Der amerikanische Stahltrust beschloß , in thättgen Wettbewerb

mit Deutschland und England an den Märkten des Auslandes zu
treten , wofür ein Fonds von 30 Millionen Dollar verfügbar sei ;
der Umstand , daß die heimische Produktion den Verbrauch übersteigt .
verursache diesen Schritt . "

Daß der Stahltrust sich bald gezwungen sehen wird , mehr Wert
auf den Export zu legen , mag schon richttg sein ; aber die Geschichte
vom 80 Millionen - Fonds ist ein Märchen .

Die neue kanadische Ueberlandbahn von Moncton ( Neu - Braun -
schweig ) am Atlantischen Ocean nach Port Simpson am Sttllen Ocean ,
deren Bau nach dem Vertrag zwischen der kanadischen Regierung und
der Grand Trunk Pacific Bahn gesichert ist , wttd 3300 englische
Meilen lang sein . Die Strecke von Moncton nach Winnipeg wird von
der Regierung aus öffentlichen Geldern gebaut uird der Grand Trunk -
Gesellschaft auf 30 Jahre verpachtet , davon auf 7 Jahre gebührenfrei ,
jedoch hat die Gesellschaft die Betriebsausgaben zu decken . Während
der nächsten drei Jahre erhält die Regierung den Reingewinn . Für
die übrigen 40 Jahre zahlt die Gesellschaft der Regierung 3 Proz .
Zinsen auf das Baukapital . Auf dieser Sttecke wird

'
der Bau

von der Regierung überwacht . Die Linie von Winnipeg nach dem
Stillen Ocean dürste die Gesellschaft jedoch selbst bauen , und zwar
innerhalb sieben Jahren . Die Regierung garantiert hierfür die Bau -
kosten bis zu 13 000 Dollar für die englische Meile durch die Prärie
und bis zu 30 000 Dollar für die Meile durch Gebirge mit 73 Proz . Die
Garantie dauert für Kapital und Zinsen 30 Jahre . Die Gesellschaft hat
7 Jahre lang für die Gebirgssttecke keinerlei Gebühren zuzahlen , während
der nächsten drei Jahre den Ueberschuß der Einnahmen über die
Betriebsausgaben und während der verbleibenden 40 Jahre 3 Proz .
Zinsen jährlich . Zur Sicherstellung ihrer Garantte erhält die Re «
gierung ftir die Sttecke von Winnipeg nach dem Süllen Ocean die
erste Hypothek . _

6cwcrkrcbaftUcbe &
Berlin und Qmgcgend .

Zur Lohnbewegung der Fliesenleger berichtete der Vorstand in
der FreitagSversammlung , daß der Verband der Fliesengeschäfte es
abgelehnt hat , mit den Arbeitern über die neuen Tarifforderungen
zu verhandeln . Die Einheitlichkeit des Borgehens gegen die
Unternehmer wird zwar dadurch erschwert , daß die Fliesen -

. leger in drei Gruppen gespalten sind , nämlich : den Verein
der Mosaik - Fliesenleger ( Verttauensmänner - Centtalisaüon ) . die
Freie Vereinigung ( Unabhängiger Lokalverein ) und die dem Centtal -
verband der Maurer angeschlossenen Berufsangehörigen . Dennoch
hat die erstere Grichpe , als die zahlreichste sich durch folgenden
Beschluß für den Eintritt in eine partielle Lohnbewegung erklärt :
Eschleibt der Erwägung der Kollegen überlassen , in dcujcnigen Be -
tticben , wo die Mehrheit der Beschäftigten sich einig sind , die
' Forderungen am Sonnabend geltend zu machen und falls diese nicht
bewilligt werden , a m M o n t a g , den 3. A u g u st d i e A r b e i t
nicht lv i e d- e r aufzunehmen . Gleichzeiüg wurde der Vorstand
beaufttagt , event . das EinigungSamt des GewerbcgerichtS - anzurufen . —
Einige Vertteter . der Freien Vereinigung teilten im Auftrage ihrer Kollegen
mit , daß sie sich an der Lohnbewegung zwar nicht aktiv beteiligen

- können , weil der ihrerseits mit den Unternehmern abgeschlossene
' Tarif erst ain 1. Februar 1904 abläuft , daß sie aber keine Stteik -
arbeit ferügstellen würden . Ebenfalls war in der Versammlung eine

- Deputatton der dem Centtalverband der Maurer angchörigen
Kollegen anwesend , in deren Namen Panser die Erklärung abgab ,
daß sie die am Mittwoch im „ Vorwärts " veröffentlichten Forderungen
der lokalorganifierten Fliesenleger für vollbercchttgt anerkennen und
dieselben mit zur Durchführung bringen wollen . Nachdem sie die
Beschlüsse der Versammlung erfahren , würden sie in Kürze in einer
Verbandsversammlung dazu Stellung nehmen .

Zum Stteik in der Kürschncrbranche . In dem Bericht über die
Einigungsverhandlungen mit der Kürschner - Jnnung und dem Verein
der Pelzwaren - Fabrikanten vor dem Gewerbegericht wurde seitens
der bürgerlichen Presse die Sache so dargestellt , als sei der Streik
überhaupt beendet . Das ttifft aber durchaus nicht zu : denn

�jetzt handelt es sich für die Kürschner darum , ihre Forderungen in
der Hausindustrie in der Mützenbranche fast noch sämtlich,
solvie bei einem großen Teil in der Pclzbranche zur An -
erkennung zu bringen . Demzufolge steht den Kürschnern noch ein
schwieriger Kampf bevor , weil sie mit ca . 150 Werkstätten , die in
allen Himmelsrichtungen zerstreut liegen . zu rechnen haben . Wie
schwer es ist , die Leute in der Hausindustrie ftir die Bewegung zu
gewinnen , weiß ein jeder . Die Kürschner appellieren an die Ar -
beiterschaft Berlins , ihnen in diesem Kampfe ihre moralische
Unterstützung zu leihen , dadurch . daß sie Frauen und Mädchen,
die zu Hause und in der Werkstatt bei Hausindustriellen
beichäftigt sind , auf die Versammlung , die am Mittwoch .
den 3. August im Alten Schützenhaus stattfindet , aufmerksam machen .
Auch bitten sie die Genossen�dringend , namentlich ' die Arbeiterinnen
darauf auftnerksam zu machen , daß am Sonnabend , den 3. Angust ,
bei den Hausindustriellen der Mützenbranche , wo die Forderung nicht
durch Unterschrift anerkannt wird , die Arbeit niederzulegen ist .
Der Vorstand des Verbandes der Kürschner Berlins und Umgegend .

Auflagen sind zu richten an F. Grandel , Heidenfeldstr . 2.

Lohnbewegung der Mörtelkutscher in Charlottenburg . Vor einigen
Tagen hatten die Mörtelkutscher und Arbeiter an die Firmen Ver -
einigte Berliner Mörtel werke , Julius Baer und
G l o b i g durch den Verband der Handels - , Transport - und Verkehrs -
arbeiter einige Wünsche über . Verbesscrung des Lohnes , Verkürzung der
Arbeitszeit und sonstige Abänderungen einiger Nttßstände gesandt , mit
dem Bemerken , doch umgehend obengenanntem Verband einen Bescheid



zugehen zu lasten . Diesem Wunsche kamen die Unternehmer nicht nach .
verhandelten aber teilweise mit ihren Kutschern selber . Der Herr
Direktor Pernett von den Vereinigten Berliner Mörtelwerken ließ
seine Leute auf dem Dache eines Schuppens antreten , ein Podium
wurde aufgebaut , auf welchem der Herr Direktor wohl
ein ausführliches Referat halten wollte und alles war
gespannt , was kommen sollte . Der Herr Direktor er -
schien ; in dürren kurzen Worten erklärte er , es gebe von jetzt ab
27 M. im Sommer und 24 M. im Winter Wochcnlohn und gegen
die Verbandszugehörigkeit hätte er nichts einzuwenden . Mögen die
Arbeiter im Verbände glücklich werden . Damit verschwand der Herr
Direktor wieder . gar nicht erst abwartend , ob die Arbeiter
damit einverstanden waren oder nicht . Kopffchüttelnd gingen
die Arbeiter und Kutscher wieder auseinander , denn auf
die eigentlichen Kernpunkte war der Herr Direktor nicht
eingegangen und auf einen mündlichen Bescheid von feiten der
Direktion konnten die Arbeiter auch nichts geben .

Von feiten der andern Firmen war der Bescheid eingegangen ,
daß die Firma Baer sich mit ihren Leuten geeinigt habe und die
Angelegenheit als erledigt zu betrachten sei .

Die Firma G l o b i g hatte sich überhaupt nicht geäußert und
es wurden min 2 Kollegen des Verbandes beaustragt bei den Firmen
vorstellig zu werden . Bei den „ Vereinigten Mörtelwerken " wurde
den beiden Vertretern rundweg von Herrn Pernett
erklärt : „ Ich unterhandle nicht mit dem Verband , sondern
nur mit meinen Leuten und habe mich mit diesen
geeinigt . " Von einer Einigung kann unter den geschilderten Um -
ständen keine Rede sein und sieht der Verband sich gezwungen , dem
Herrn Direktor dies plaustebel zu machen . Recht originell wurden
die beiden Vertreter bei der Firma G l o b i g abgefertigt . Auf die
bescheidene Frage nach dem Inhaber der Firma erschien der Sohn ,
welcher , nachdem er erfuhr , daß er niit Vertretern des Verbandes
zu thun habe , in eine schwer zu schildernde Erregung geriet .
Ausdrücke wie : „ faule Bagage " , „ habt keine Lust zu arbeiten " ,
„ Hetzer " , „ Aufwiegler " , „ macht , daß Ihr vom Hofe
runter kommt " , „ unsre Leute sind viel zu
ehrlich , die sind vollständig zufrieden " ,
„ Sie wollen sich nur einen dicken Bauch
von den Groschen der Arbeiter anfressen " , wurden
den beiden Vertretern entgegen geschleudert . Dabei fuchtelte der
Herr Stammhalter des Herrn G l o b i g , der nur mit Hemd und
Hose bekleidet war , mit ein Paar Hosenträgern in der Luft
herum . Nun , die Kutscher und Arbeiter der Firmen G l o b i g und
Vereinigte Mörtelwerke werden ja aus allem diesen die richtigen
Schlüsse ziehen . Sie bitten sämtliche Bauarbeiter , doch darauf scharf
achten zu wollen , daß jeder Mörtelkutscher im Besitze einer Kontroll -
karte von feiten des Verbandes ist .

Deuttches Reich .

Aussperrung der Arbeiter des Baugewerbes in Hannover .
Wie uns tclegraphifch gemeldet wurde , ist die Aussperrung sieg -

reich für die Arbeiter beendet . Es steht mithin den in Berlin
arbeitenden Hannoverschen Arbeitern nichts im Wege zurückzureisen .

Achtung ! Vergolder ! Der Zuzug nach Leipzig ist wegen
bei der Firma B. Groß dort ausgebrochenen Streiks streng fern -
zuhalten . Der Vorstand .

Huslami .
Aus Tiflis meldet das „ Wolffsche Telegraphenburean " : Seit

einigen Tagen sind die Handlungsdiener , die Fleischer sowie die

Setzer der Grusinischen Verlagsanstalt in den Ausstand getreten und
haben auch die Setzer der übrigen Firmen zur Niederlegung der
Arbeit veranlaßt . Drei Tage lang erschien keine Zeitung , außer in
Kawkas . Gestern wurde wieder gearbeitet . Am 27 . sind auch die

Führer und Kondukteure der Straßenbahn in den Ausstand getreten ,
doch ist der unterbrochene Verkehr durch Soldaten wieder hergestellt
Worden . Auch die Eiseitbahnarbeiter haben die Arbeit niedergelegt .
Der Bahnverkehr ist jedoch nicht gestört . Der Bahnhof ist militärisch
besetzt . Die Kellner , die ebenfalls in den Ausstand getreten waren ,
haben nach einer Einigung mit den Brotherren die Arbeit wieder

aufgenommen . Während der ganzen Zeit haben nur geringe Zu -
sammenstöße stattgefunden ; die Stadt trägt das gewöhnliche
Gepräge . _

Sociales .
Ein wanderndes Archiv hat nach der „ Arbeitsmarkt -

Korrespondenz " der Verband deutscher Gewerbe -

g e r i ch t e eingerichtet . Sein im Jahre 1900 begründetes Archiv ,
das dazu bestimmt ist , über Verfastung . Rechtsprechung und sonstige
Thätigkeit der deutschen Gewcrbegerichte daS gesamte einschlägige
Material in sich zu vereinigen , litt wie alle ähnlichen Samm -

lungcn an dem Uebclstande , daß es im wesentlichen nur den
am Orte Ansässigen zu gute kam , oder denen , die im stände und ge -
willt waren , zu seiner Benutzung eine Reise zu unternehmen . Zwar
war die zur Zeit in Charlottenburg - Berlin befindliche Verwaltung
bemüht , durch ausführliche Beantwortung einlaufender Anfragen
diesem Ucbelstande nach Möglichkeit entgegenzuarbeiten . Doch soll
in Zukunft versucht werden , auch die Bestände des Archivs selbst
Auswärtigen zugänglich zu machen . Ein Anfang ist damit ge¬
macht worden , daß die Statuten der Gcwcrbcgerichte , die gegen -
wärtig infolge der Novelle von 1901 einer Umarbeitung unter -

liegen , in ihrer neuen Fassung von vornherein in zwei Exemplaren

gesammelt wurden . Die zweite Sammlung ist als ein Wander -

Archiv gedacht . Di « Statuten sind nach alphabettscher Folge der

Ortsnamen in einer Anzahl von Sammelbänden vereinigt , die nach
einem patentierten Verfahren in der Art hergestellt sind , daß die

Einschiebung neuer Statuten ohne Mühe bewerkstelligt werden kann .
und daß die Bände gleichwohl fest und vor Verlusten geschützt sind .

Für die ganze Sammlung wird ein Kasten hergestellt , der ohne
weiteres zur Versendung geeignet ist , bei der Ankunft aber als

leicht zu öffnender Schrank auf jeden Schreibtisch gestellt werden

kann .

Ter Verband deutscher Geweriegerichte hat den VerHand -

lungcn seines Verbandstages , der diesmal aus Anlaß der

Deutschen Städte - Ausstellung in Dresden am 11 . und 12 . Sep -
tembcr stattfindet , durch gedruckte Berichte vorgearbeitet , die der

neuesten Nummer deS Verbandsorgans „ Das Gewerbegericht " in

Gestalt einer außerordentlichen „ Verbandtags - Beilage " beigegeben

sind . Die Berichte gestatten zum Teil bereits einen Einblick in die

Richtung , die die Verhandlungen mutmaßlich einschlagen werden .

Zu dem Punkte „ K a u f m an ns g e richte " wird nicht nur der

bcretts bekannte Wortlaut des dem Bundesrate vorgelegten Gesetz -
entwurfes . sondern auch die Begründung dazu in vollem Umfange

gegeben , die bisher nur in einzelnen Bruchstücken bekannt war .

Die Begründung legt den damaligen Standpunkt der Reichs -

regiernng dar . der den Anschluß dieser Gerichte an die Gewerbe -

gcrichte vorschlug . Daß die letzteren im allgemeinen an dieser

Lösung der Frage festhalten , auch nachdem sich der Standpunkt der

Regierungen mehr dem Anschluß an die Amtsgerichte zugewandt

zu haben scheint , geht aus den beigegebenen „gutachtlichen Aeuhc -

rungen deutscher Gewerbegerichte " hervor . Ferner hat die Archiv -
Verwaltung des Verbandes aus den beiden Nachbarländern , in

denen bereits eine Rechtsprechung der Gewerbegerichte in Sachen
der Handlungsgehilfen besteht , aus Oestreich und der Schweiz , Gut -

achten gesammelt , die sich übereinstimmend dahin aussprachen , daß
die befürchteten Unzuträglichkciten nicht eingetreten sind . Die

praktischen Schwierigkeiten , die sich durch Trennung von Handlungs -
und Gewerbcgehilfen ergeben , behandelt ein Vorbericht von Dr .

Baum , während der Schlußbeitrag dieses Abschnittes der statistischen
Seite der Frage gerecht zu werden versucht und die aus der Berufs -

statistik nicht unmittelbar zu entnehmende Zahl der Handlungs -

gehilfen im Deutschen Reiche rechnerisch feststellt . Zu dem Punkte

„ Verhältniswahl " hat ebenfalls die Archivverwaltung des

Verbandes bei sämtlichen Gewerbegerichten , die bereits auf Grund

der Verhältniswahl mit Vertretung der Minderheiten Wahlen voll -
zogen haben , über die praktischen Erfahrungen eine Umfrage ge -
halten , deren Ergebnisse saus Mannheim , München , Schw . - Gmünd ,
Liegnitz u. a. O. ) teilweise bereits unfern Lesern bekannt
geworden sind . Endlich wird zur „ Gesetzgebung Über
den Arbeitsvertrag seit dem letzten Verbandstag " ein
Verzeichnis von 62 Gesetzen und Verordnungen abgedruckt . Außer
den genannten Punkten stehen auf der Tagesordnung der Verbands -
Versammlung noch kleinere Gegenstände , Über die gedruckte Berichte
nicht gegeben sind . ( Praktische Erfahrungen über den Sühneversuch ;
Verhältnis der Gewerbegerichte zu den Elbzollgerichten ; Lehrlings -
streitigkeitcn ; Streikpostcnstehen ; Zuständigkeit für Gärtner usw . )

Nachdem die Generalversammlung der Ccntral - Krankcn - und
Sterbekasse der Tischler in Würzburg die Umwandlung in eine
Zuschutzkasse beschlossen , ttat sie in die Beratung der Statuten ein .
Sämtliche Finanz - ParagrapHen wurden zur Diskussion gestellt . Nach -
dem durch dieselbe die Siwatton genügend geklärt war , wurden gegen
Mittag die betreffenden Paragraphen einer inzwischen gewählten
Finanzkommission von 7 Personen zur Beratung überwiesen
Während dieser Beratungen wurden alle vorliegenden allgemeinen
Anträge erledigt . — Die Finanzkomnussion empfahl zur Annahme
folgende Vorschläge : 1. Beitritts - Altersgrenze 40 Jahre ; 2. Beitritts
geld für die erste Klasse 0,50 M. , für die zweite Klasse 1 M. , für
die dritte 1,50 M. und für die vierte 2 M. — Der Wochenbeitrag
soll bettagen für die erste Klasse 30 Pf . , für die zweite Klasse 40 Pf . ,
für die dritte Klasse 50 Pf . und für die vierte Klasse 60 Pf .
An Krankengeld soll gezahlt werden das 2Sfache des Beitrages ,
d. h. in der ersten Klaffe pro Woche 7,S0 M. , in der zweiten Klasse
10 M. , in der dritten Klasse 12,60 M. und in der vierten Klasse 15 M.
Als Wartezeit für Berechtigung zum Bezug deS Krankengeldes wurde
für neue Mitglieder 6 Wochen festgestellt . Als Sterbegeld wurde das
180fache des BeittageS bestimmt . Dasselbe bettägt nach einjähriger
Mitgliedschaft für die 1. Klasse 54,00 M. , für die 2. Klasse 72,00 M. ,
für die 3. Klasse 90,00 M. , und für die 4. Klasse 108,00 M. Im
ersten Jahre der Mitgliedschaft soll die Hälfte ohiger Sätze gezahlt
werden . Sämtliche Anträge wurden angenommen .

Der Krankenuntcrstiihniigs - Bund der Schneider

( eingeschriebene Hilfskasse mit dem Sitze in Braunschweig ) hält gegen -
wärtig in Nürnberg seine Generalversammlung ab . Anwesend sind
der Vorsitzende Peplies , der Kassierer Fischer , beide in Braunschweig ,
vom Ausschuß : Schmidt - Frankfurt a. M. und 51 Delegierte . Am

Sonntag fand zu Ehren der Delegierten in den Roscnau - Anlagen
ein Gartenfest statt , am Montag eröffnete Vorsitzender Peplies die

Generalversammlung mit einer Ansprache an die Delegierten , die
darauf von Spörl - Nürnberg Namens der Nürnberger Kollegen be -

grüßt wurden . Nach Erledigung der üblichen Formalien wurde in
die Tagesordnung eingetreten . Vorstandschaft und Ausschuß er -
statteten ihre Berichte .

Der Bericht des Vorstandes konstatiert , daß auch in diesem Be -

richtsjahre eine Ausdehnung des Geschäftsbetriebes zu verzeichnen ist .
Die Mitgliederzahl ist von 24 470 auf 29 102 und die Zahl der Ver -

waltungsstellen von 255 auf 260 gestiegen .
Der Kassenbericht erstteckt sich auf die Jahre 1900 , 1901 , 1902

und das erste Quartal 1903 . Das Gesamtvermögen der Hauptkassc
betrug am 20 . Juli 1903 456 813,36 M. Der der Generalversamm -
lung in Hannover vorgelegte Vermögensausweis der Hauptkasse ver -

zeichnet ein Vermögen von 453 503,87 M. Das Vermögen der

Hauptkasse hat sich sonach innerhalb der Berichtsperiode nur um
8 309,99 M. vermehrt . Der gesetzlich vorgeschriebene Reservefonds soll
ein Fünftel der letzten durchschnittlichen Jahresausgabe im Rechnungs -
jähre bettagen . Die fortwährend steigenden Jahresausgaben machen
daher unbedingt eine Erhöhung des Reservefonds erforderlich . Diese
Verpflichtung und die Notwendigkeit der Erhöhung der Mindest -
leiswng auf 26 Wochen erfordern es , daß auf eine Erhöhung der Ein -
nahmen Bedacht genommen wird .

Nach dem Bericht der Mandatsprufungs - Kommission sind außer
den schon genannten Vorstands - und Ausschußmitgliedern 50 Dele -

gierte anwesend . Nach beendeter Debatte über die Vorstands - und

Ausschußberichte wurde der Antrag der Rechnungsprüfungs -
Kommission , dem Vorstand Decharge zu erteilen , einstimmig ange -
nommcn , ebenso ivurde die Thätigkeit des Ausschusses gut geheißen .

Hierauf wurde in die Beratung der gestellten Anträge eingetreten .
Die Generaldiskussion drehte sich fast ausschließlich um eine Resolution
Schulz - Bcrlin und um einen Antrag Gerner - Mannheim .

Die Resolution Schulz lautet :

„ In Erwägung des Umstandes , daß es im Interesse der ver -

sicherungspflichtigen Personen liegt , und in weiterer Erwägung , daß
die Gesetzgebung selbst auf eine einheuliche Organisation im Kranken -
kassenwesen hinwirkt , beschließt die 12 . Generalversammlung des

Krankenunterstiitzungs - Bundes der Schneider : Der Vorstand wird
beauftragt , sich mit dem Vorstand des Verbandes der Schneider und

Schneiderinnen ins Benehmen zu setzen , damit sich beide Instanzen
mit der Frage mehr und mehr vertraut machen , wie Vorkehrungen
zu treffen sind , um im Falle der notwendigen Auflösung der Kasse
diese als Unterstützungseinrichtung dem Verbände anzuschließen . "

Der Anttag Gerner hat folgenden Wortlaut :
„ Unterzeichnete stellen den Antrag , daß den Mitgliedschaften der

Anschluß des Krankenunterstützungs - Bundes der Schneider an den
Verband zur Beratung , event . Beschlußfassung unterbreitet wird , ehe
die Generalversammlung einen Beschluß saßt , welcher den Vorstand
verpflichtet , Mittel und Wege zu finden , den Anschluß in dieser Be -

ziehung zu ermöglichen . "
Zu diesen beiden Anttägcn wurde in der Diskussion manches

Für und Wider vorgebracht . Die Befürworter der Resolution Schulz
brachten allerlei beachtenswerte Gründe vor . Angesichts der That -
fache , daß durch die Unsicherheit in der Krankenversicherungs - Gesetz -
gebung das Bestehen der freien HilfSkassen jederzeit in Frage gestellt
sein kann , daß das neue KrankenversicherungS - Gesetz nur ein Not -

behclf ist und man nicht weiß , wie ein event . neues Gesetz beschaffen
ist , wäre es von Vorteil , wenn jetzt schon festgelegt wurde , was in

Zukunft zu machen sei . Die Existenz der Krankenkasse wäre bei der

Angliederung an den Verband gesichert . Die Besttebungen auf An -

gliederung seien um so berechtigter , als doch schon von Anfang an Ge -

werkschaft und Krankenkasse eins waren und sich nur wegen der Ver -

folgungen , die die Gewerkschaften in den siebziger Jahren zu erdulden

hatten , trennten . Die Gewerkschaftsbewegung würde bedeutend ge -
Winnen , die Fluktuation unter den Mitgliedern würde keine so große
mehr sein und es würde Einheitlichkeit geschaffen . Zudem hätten die

eingeschriebenen Hilfskassen mit dem Fortschritt der Zeit und mit den

Wandlungen im wirtschaftlichen Leben fast gar nicht Schritt gehalten .
Eine Statistik über die Krankheiten der Mitglieder und die Ursachen

dieser Krankheiten werde gar nicht vorgenommen . Die Buchdrucker -

organisatton ivurde von den Rednern wiederholt als Beispiel ange -
zogen . Allerdings ist keiner der Redner für sofortigen Vollzug , doch
können und sollen bereits Verhandlungen angebahnt werden . Die

Gegner der Resolution Schulz waren zwar teilweise mit der Tendenz
derselben einverstanden , wollten jedoch die Frage ihren Mitgliedern
vorgelegt und in den Mitgliedschaften diskutiert haben . Zum Teil

hielten sie die Ausführung eines solchen Planes noch für verfrüht .
Besonders ablehnend verhielten sich die Delegierten von Frank -
furt a. M. . dann der Vorstand und Spörl - Nürnberg . Warme Be -

sürworter waren die Berliner Delegierten und die von Stettin , Ham -
bürg , Kiel , Göttingen und Kassel . Die Abstimmung war eine nament -

liche . Dieselbe ergab für die Resolution Schulz 25 Ja und 25 Nein ,
die Resolution ist dadurch nach der Geschäftsordnung abgelehnt . Der

Antrag Gerner wurde dann , ebenfalls in namentlicher Abstimmung
einstimmig angenommen .

In der Mittwochsitzung wurde die Beratung der zahlreichen An -

träge zum Statut vorgenommen . Alle Anträge , die sich auf
die Beitragserhöhung und Erhöhung des Krankengeldes heziehen,
wurden einer Kommission üherwiesen .

Nach Ablehnung des AnttageS auf Ilmwandlung der Kasse in

eine Zuschußkasse mußte das Statut behufs Anpassung an das neue
Krankenkassen - Gesetz einer gründlichen Aenderung unterzogen lverden .

Abgelehnt wurde ein Antrag , die Kasse auch auf die verwandten Be «
rufe auszudehnen . Ein Anttag des Vorstandes , wonach die Alters -
grenze für den Beittitt auf 45 Jahre ( bisher 50 Jahre ) festgesetzt
wird , wurde angenommen , doch können bis dahin di - Eintretenden
jeder Klasse beitreten . Als Beittittsgebühr wurden bis zum
40 . Lebensjahre 50 Pf . festgesetzt , darüber hinaus beträgt sie 3 M.

Eine ausgedehnte Debatte entspann sich über den Punkt : „ Bei -
ttagsleistung und Unterstützungssummen " . In namentlicher Ab -
stimmung wurde der Beittag in jeder Klasse um 10 Pf . erhöht , es
wurde jedoch noch eine niedrigere Klasse geschaffen , so daß die Kasse in
Zukunft aus vier Klassen ( bisher drei ) besteht. Obwohl künftig die .
Kosten für Arzt und Medikamente auf 26 Wochen , anstatt wie bisher
auf 13 Wochen gewährt werden müssen , wurde das Krankengeld um
15 Pf . täglich in jeder Klasse erhöht und die Unterstützungsdauer auf
ein ganzes Jahr festgesetzt .

Die Leistungen der Kasse sind in Zukunft folgende :
In den ersten 26 Wochen ( einschl . Arzt und Medikamente ) :

1. Klasse bei 40 Pf . Beittag 9,10 Krankengeld pro Woche
2. . . . 45 . „ 10,85 , , ,
3. . „ 50 „ , 12,60 . , .
4. . „ 55 „ „ 14,35 „ „ „

in den zweiten 26 Wochen bettägt das wöchentliche Krankengeld :
1. Klasse 7,35 M.
2. „ 8 . 40 „
3. . 9,45 .
4. . 10,50 ,

Der Sonntag ist bei der Bezahlung des Krankengeldes mit ein¬
gerechnet .

Die Beittagspflicht bleibt auch während der Krankheit bestehen .
Die entgegen lautenden Anträge wurden abgelehnt .

Der freiwillige Uebertritt in eine höhere Klasse nach Zurück -
legung des 45 . Lebensjahres ist fortan nicht mehr gestattet ; Mitglieder ,
die vorher in eine höhere Klasse übertreten wollen , müssen ein vom
Vertrauensarzt ausgestelltes Gesundheitsattest vorlegen .

Mitglieder , die ins Ausland verziehen , können nach ihrer Rück -
kehr der Kasse wieder beitreten , ohne daß die Bestimmungen über die
Altersgrenze in Betracht gezogen werden , doch haben sie ein Gesund «
heitszeugnis beizubringen .

Sericbts - Leitung .
Als ein echter Hausagrarier zeigte sich der Ingenieur Felix

Stzroda zu Schmargendorf , welcher gestern unter der Anklage der
versuchten Nötigung vor der ersten Ferien - Sttafkammer des Land -
gerichtS II stand . Die Beweisaufnahme ergab folgenden Sach -
verhalt : Am 1. April 1902 bezog das Kaufmann Soldansche
Ehepaar im Hause des Angeklagten eine Parterre - Wohnung .
Nach einigen Monaten erkrankte Soldan plötzlich so schwer ,
daß er nach der Charitv überführt werden mutzte . Dasselbe Schicksal
betraf bald darauf den erwachsenen Sohn . Frau S . stand nun ohne
Geldmittel und ihres Ernährers beraubt da . �ie ttat an den Haus -
wirt mit der Bitte heran , derselbe möge sie vom Verttage entbinden ,
da sie schwerlich in der Lage sein würde , die Miete fernerhin zu be -
zahlen . Der Augeklagte verhielt sich schroff ablehnend und bestand auf
Erfüllung des Vertrages . Frau S . bemühte sich nun durch Anferttgung
von Handarbeiten außer ihrem Unterhalte noch die Mete zu
verdienen . Es gelang ihr nicht , sie blieb mit der Miete im Rück -
stände . An einem Junitage kehrte Frau S . von einem Ausgange
zurück . Es gelang ihr nicht , die Korridorthür zu öffnen . Es zeigte
sich, daß das Schlüsselloch verstopft war . Erst nach längeren Be -
mühungen gelang es ihr , das Hindernis zu beseitigen . Kaum hatte
sie ihre Stube betteten , als der Angeklagte hineingestürzt kam
und ihr mit barschen Worten die Schlüssel abforderte . Als Frau
S . sich weigerte , entriß er ihr mit Gewalt die Schlüssel , stieß sie
auf den Korridor hinaus und verschloß die Wohnung . Frau S .
mußte für die Stacht bei Bekannten Obdach suchen . Am folgenden
Tage unterrichtete sie ihren Ehemann , welcher sich auf dem Wege
der Genesung befand , von dem Vorgefallenen . Dieser verschaffte
sich auf einlache Weise Zugang zu seiner Wohnung. Im Beisein
eines Polizeibeamten drückte er eine Scheibe ein und stieg durchs
Fenster hinein .

Der Staatsanwalt führte aus , es liege klar auf der Hand , daß
der Angeklagte sich einer Nötigung schuldig gemacht habe , denn ihm
stand keineswegs das Recht zu , die Zeugin S . mit Gewalt an der
Benutzung ihrer Wohnung zu verhindern . Der Fall liege keines -
wegS leicht und nur die bisherige Unbescholtenheit deS Angeklagten
retie ihn vor einer Freiheitssttafe . Der Staatsanwalt beantragte
eine Geldstrafe von 400 M. Der Gerichtshof erkannte aus 100 M.
Geldstrafe . _

Versammlungen .
Deutscher Holzarbeitcr - Berbimd . In der Branchenversammlung

der Bürsten - und Pinselmacher von » 27. Juli hielt Kollege Klingner
einen Vortrag über : „ Warum die Beitragserhöhung . " Unter Ver -
fchiedenem beschäftigte sich die Versammlung mit der Werkstatt des
„ Vereins für Unfallverletzte " . Es wurde als ein besonderer Mß «
stand hingestellt , daß jetzt die Unfallverletzten in Accord arbeiten

müßten und nebenbei noch drei gelernte Bürstenmacher beschäftigt
werden , an deren Stelle wieder Unfallverletzte arbeiten könnten , der

Zweck der Wohlfahrtseinrichtung sei also verfehlt . Die Kommission
soll an matzgebender Stelle Rücksprache nehmen .

Arbeiter - Samariterkolonne . Morgen , Montagabend S Uhr , fn der
iltale Brunnenstr . 154 : Borttag über Ertrinken , Ersticken , verschiedene

formen der Bewußtlofigkeit . Nachher : Praktisch « Hebungen . Neue Mit¬
glieder können noch eintreten . Gäste willkommen .

Heute nachmittag : Ausflug nach dem Grunewald . Treffpunkt 8 Uhr
in Eichkamp : Werkstattkantine .

Letzte JVaebnebten und Depefchen .
Frankfurt n. M. » 1. Aug . ( B. H. ) Aus Madrid wird gemeldet :

Den offiziellen Nachrichten der Gouverneure zufolge wird berichtet ,
daß überall der Versuch gemacht werde , den General «
streik zu verwirklichen . Der Mnister des Innern ver -

sichert , die Lage in Barcelona , Cornuna , Andalusien , besonders in
Cordova und Jerez sei sehr bedenklich , so daß bluttge Ereignisse
befürchtet werden . In Barcelona übernehmen die Truppen den

Dienst der Trambahn und in den Bäckereien , falls der

Stteik größere Dimensionen erreicht .

Brnunschwcig , 1. August . <W. T. B. ) Wie amtlich bekannt

gemacht wird , find von etwa 400 ftmdern , die während der Ferien
in einem benachbarten Gehölz unter Führung von Lehrern Wald -

spiele ausführten , in den letzten Tagen « 7 Kinder unter

typhösen Erscheinungen schwer erkrankt ; ebenso !ist
ein Lehrer erlranlt . Die Ursache der Jnfektton ist noch nicht fest -

gestellt .
Brühl ( Rheinprovinz ) , 1. August . <B. H. ) Durch den Einsturz

iner Mauer eines Neubaues wurden 3 Arbeiter leben » -

efährlich verletzt .
München - Gladbach , 1. August . <B. H. ) Der G e r i ch t S s ch r e i b e r

Freitag , der mit der Frau eines feiner Kollegen geflüchtet war
und wegen SittlichleitSverbrechen steckbrieflich verfolgt wird , wurde
in Basel wegen Zechprellerei verhaftet . � . .

Jnsbruck , 1. August . ( B. H. ) Die Zillerthalbahn ist an
vier Stellen unterbrochen . Die Gefahr ist vorüber ; der

Schaden ist bedeutend . Eine Mühle ist weggeschwemmt
worden . .

Pittsburg , 1. Aug . ( WT. B. ) Infolge « mes unbedeutenden
Streites mit den Arbeitnehmern beschloß der Bauunter »

nehmer - Verband die Ausschließung von etwa La 000
Arbeitern .
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ßerliner partei - Hngdcöfcnbcitcn .
Achtung ! Ten Parteigenossen und Genossinnen zur Nachricht ,

daß die Berliner Versammlungen zur Wahl von Delegierten
zum Parteitag und zur Provinzial - Konferenz am
Dienstag , den 25 . August , abends 8 Uhr , stattfinden . Wir bitten die
Gewerkschaften , Vereine usw. , bei Abmachungen von Versammlungen
und Besprechungen dies zu berücksichtigen .

Die Vertrauensleute .

Der Wahlverein für den vierten Berliner ReichstagS - Wahlkreis
sOsten ) hält am Dienstag , den 4. August , abends S' /s Uhr , Große
sfranksurtcrstr . 117 ( Königsbank ) eine Versammlung ab . Tages -
Ordnung : Vorwag des Genossen Dr . Curt Freudenberg über :
. Das Wahljahr 1003 » .

Rixdvrf und Umgegend . Am Dienstag , den 4. August , abends
? Vz Uhr , findet im Lokale von Fehling ( Inhaber Hermann Reichardt )
zu Mariendorf . Ehausseesw . IS . die V e r ei n s v er s a m m l u n g
des Wahlvereins statt , in der Reichstags - Abgeordneter Fritz
Z u b e i l etilen Vorwag halten wird über : . Was lehren uns die
letzten ReichstagSwahlen ? » Um rege Beteiligung wird gebeten . Auch
findet in dieser Versammlung die Aufnahme neuer Mitglieder statt .

Wilmersdorf . An , ivkittwoch , den V. d. MtS . , findet in Wittes
Volks garten , Berlinerstr . 40, die Generalversammlung
des socialdemokratischen Wahlvereins mit folgender
Tagesordnung statt : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Abrechnung vom
dritten Quartal und von der Reichstagswahl . Die Parteigenossen
werden ersucht , zu dieser Versammlung zahlreich zu erscheinen .

Lichtenberg . Der socialdem akratische Wahlverein
hält an , Montag , den 3. August , abends 8 Uhr , in den bekannten
12 Bezirkslokalcn seinen Zahlabend ab . Die Mitglieder werden
dringend ersucht , die noch ausstehenden Billets usw . abzurechnen .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Achtung , Karlshorst ! Allen Parteigenossen zur Nachricht , daß
Montag , den 3. d. M. , abends 8V , Uhr , bei Märker , Prinz Adalbert -
straße 23 , der Zahlabend des Socialdemokratischen
Wahlvereins stattfindet , wozu auch alle „ Vorwärts ' ' - Leser ein -
geladen werden . Da das Resultat der Reichstaaswahl am Ort ein
für die Socialdemokratie sehr günsttges war , so wird reger Besuch
erwartet .

Johannisthal . Die nächste Mitgliederversammlung
heS socialdemokratischen Wahlvereins findet am
Dienstag , den 4. d. MtS . , abends 8>/ , Uhr , bei Wille statt .
Tagesordnung : 1. Vorwag des Genossen Otto Brille über das
Thema : „ Die erste socialdemokrattsche Flugschrist in Deutschland . »
2. VereinSangeleaenheiten . Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich
zu erscheinen . Gäste haben Zutritt .

Eichwalde . Die Mitglieder - Versammlung des
WahlvereinS findet heute , Sonntagnachmittag 1' / , Uhr in
Zeuthen bei Witwe Barnack statt . Tagesordnung : 1. Vor -
trag über : . Nach der Reichstagswahl " . Referent Reichstags - Ab-

S:ordneter
A. K ö r st e n - Berlin . 2. VereinSangelegeuheiten und

ufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . Um pünktliches
Erscheinen wird ersucht .

lokales .
Jubiläum der städtischen Blindenschule .

Die Berliner st ädtische Blindenschule besteht jetzt
ein Vierteljahrhundert . Am 1. August 1873 unter den
bescheidensten Verhältnissen eröffnet , hat sie sich nach und nach zu
einer angesehenen Anstalt entwickelt .

Bis 1873 bestand für die Berliner Blinden nur die königliche
Blindenanstalt . Als diese im Jahre 1877 ihr Heim nach Steglitz
hinausverlegt hatte , war die Frage entstanden , ob es sich nicht enipfehle ,
für Berlin eine zweite Anstalt zu errichten . Wie uns aus Anlaß
deS Jubiläums mitgeteilt wird , ist es besonders der erbliirdete

Herr W. Lehmann , der sich damals um das Zustandekommen der
neuen Anstalt wesentliche Verdien st e erworben hat . Herr
Lehmann machte Feststellungen über die Mangelhaftigkeit der Unter -
richtS - Verhältnisse der in Berlin ennittelten blinden Kinder . Diese
Arbeit wurde dem Magiswat übergeben , aber den darauf gestützten
Vorschlag , eine städtische Blindenschule zu schaffen , lehnte die
Schuldeputation ab . Die Gründe der Ablehnung entsprachen ganz
dem Geiste des Freifinns . Die städtische Verwaltung
wollte keine neuen Einrichtungen dieser Art
schaffen , die aus dem Stadtsäckel dauernd erhalten
werden müßten .

Es erging nun der Blindenschule ebenso , wie es auch ver -
schiedenen andren Einrichtungen der Stadt Berlin ergangen ist . WaS
die Kommune verweigerte , wurde von privater
Seite ausgeführt . Als Herr L. den ablehnenden Beschluß
der Schuldeputation erfuhr und daraufhin den Vorschlag machte , es
mit einer privaten Blindenschule zu versuchen , fand er sofort
den Beifall der maßgebenden kommunalen Persönlichkeiten , des

Schulrats Berwam und des Stadtverordneten - Vorstehers Swaß -
mann . Schon nach ein paar Tagen überbrachte L. den Erwäg einer
im Berliner Verein für Feuerbestattung veranstalteten Kollekte , der als

Beiwag zu den Kosten der Schule dienensollte . Im rotenHause fing
man jetzt doch wohl an , sich zu schämen . HcrrSwaßmann riet von
weiteren Kollekten ab , und sein Bruder Dr . med . Straß mann ,
der in der Schuldeputation saß , gab dann 1S00 M. her . mit denen

zunächst für die Zeit vom Sommer 1878 bis März 187g die Kosten
gedeckt werden sollten . Der Magiswat that . großmütig " ein übriges ,
indem er Schulräume und Schulutensilien unentgeltlich zur Verfügung
stellte , und so kam endlich die Berliner Blindenschule
als e i n e z u n ä ch st private Anstalt zu stände .

Was die O r g a n i s a t i o n der Blindenschule angeht , so hatte
man sich entschlossen , eine Anstalt ohne Internat zu

schaffen , also keine Erziehungsanstalt , in der die blinden Kinder

wohnen , sondern eine bloße Schule , der sie täglich zugeführt werden .

Natürlich konnte in einer Stadt wie Berlin die F ü h r u n g stl der

Regel nicht von den Angehörigen übernommen werden , die ja meist
der unbemittelten Bevölkerung angehören und durch ihre Erwerbs -

thätigkcit in Anspruch genommen sind . Sie sollte daher den hier in

Kostpflege gegebenen , im 15. Lebensjahr stehenden Kommunal -

Waisenmädchen überwagen werden , die über die ganze Stadt

zerstreut wohnen , aber sämtlich an jedem Vormittag die für sie im

städtischen Waisenhause Alte Jakobstr . 33 bestehende Fortbildungs -
schule zu besuchen haben . Die Mädchen sollten täglich die ihnen

zunächst wohnenden Blinden abholen und sie mit nach
der Blindenschule nehmen , die zu diesem Zweck im Waisenhause
selber untergebracht wurde . Der Versuch ist gelungen und hat sich
dauernd bewährt ; aber auch er ! war ursprünglich nur ein von der
Not eingegebener Gedanke . Ein Internat wäre teurer

gewesen als ein Externat und hätte ohne die Stadt wohl überhaupt
nicht durchgeführt werden können . Die pädagogische Begründung , die

man der Sache gab , war — wenn sie sich auch später als richtig
erwiesen hat — von der städtischen Verwaltung damals nur als
Dekoration gedacht .

Die neue Schule , die am 1. August 1373 mit nur einer Klasse
eröffnet wurde , nahm einen raschen Aufschwung und mußte
schon im Oktober 1373 eine zlveite Klasse bekommen . Im April 1879
wurde sie dann in eine st ä d t i s ch e Blindenschule mit drei Klassen
umgewandelt . Ostern 1882 erhielt die Anstalt Räume im Hause der
4. Genieindeschule , Alte Jakobstr . 112 , das dem Waisenhause gegen -
über lag und im Frühjahr 1903 abgebrochen worden ist . Ostern 1883

wurde , wieder auf Anregung des Herrn W. Lehmann , für die

konfirmierten Zöglinge sowie für erwachsene Blinde eine Fort -
bildungSschule eingerichtet , mit der später eine B e s ch ä s t i -

gungs - Anstalt verbunden wurde . Die Blindenschule hat jetzt
stinf Klaffen , die in diesem Sommerhalbjahr von 62 Kindern besucht
werden . An der Fortbildungsschule und der Beschäfttgungsanstalt
beteiligen sich rund 150 Erwachsene . Die Beschästigungsanstalt giebt
ihnen Gelegenheit , durch Stuhl - und Korbflechten , Bürstenbinden ,
weibliche Handarbeiten , Druck von Blindenschriften ihren Lebens -
unterhalt zu erwerben .

Mit der Blindenanstalt , die im Oktober 1902 mit allen ihren
Abteilungen nach dem ehemaligen Gcmeindeschulhause Oranien -
straße 26 übergesiedelt ist . darf auch ihr Direktor K u l l ein
Jubiläum feiern . Er blickt auf eine 25jährige Thättgkeit an der An -
stall zurück .

Sociale Fürsorge für städtische Arbeiter . Aus den Kreisen der
städtischen Kanalisationsarbeiter schreibt man uns : Der Arbeiter
W i ch m a n n . welcher 18 Jahre bei der Kanalisatton der Stadt
Berlin beschäfttgt war und stets seine berufliche Schuldigkeit erstillt
hatte , wurde am 1. April d. I . entlassen , well , ein bei ihm vor -
handenes Bruchleiden nicht mehr zuließ , so schwere körperliche Arbeit

zu verrichten . Derselbe gab sich die größte Mühe , anderwärts Arbeit
zu bekonimen , doch überall wurde derselbe zurückgewiesen mit
dem Bemerken , wenn er von dem Berliner Magistrat nach
18jähriger Thätigkeit entlassen werde , weil er verbraucht sei ,
könne man einem Privatbetrieb nicht zumute » , einen solchen Arbeiter

einzustellen. � Nun wandte er sich an seine Vorgesetzten und bat um
leichtere Beschäfttgung . Doch da kam er schön an . Woher jene
leichtere Arbeit nehmen ? Endlich kam man auf den grandiosen Ge -
danken , den treugedicnten Arbeiter der Parkverwaltung zu über -
weisen , bei welcher ja nach Ansicht der Herren Vorgesetzten die
Arbeit eine sehr leichte ist : von ftüh bis spät in der heißen
Sonnenglut oder im strömenden Regen für einen Hungerlohn der
reichen Stadt Berlin Dienste zu leisten . Was aber der

ganzen Sache die Krone aufsetzt , ist , daß man dem Manne , der

bisher einen Tagelohn von 4 M. erzielte , nunmehr , da er abgenutzt
ist , zumutet , für einen Tagelohn von 2,75 M. seine Thätigkeit
weiter zu verrichren . Vielleicht grebt man sich auch der nicht un -
möglichen Hoffnung hin , daß dieser Mann bei den in der Park -
Verwaltung im Winter stattfindenden Entlassungen mit an die
Reihe kommt und somit aller Verpflichttingen überhoben ist , dem
Maim die durch Gemeindebeschluß garantierte Pension zu zahlen .
Man weiß wirklich nicht , was man zu einer solchen Engherzigkeit
sagen soll . Fühlt nian denn wirklich nicht das geradezu Inhumane und
Rückständige eines solchen Gebarens . Soll die Stadt Berlin für ihre
Arbeiter , die durch schwere körperliche Arbeit Schaden an ihrem
Körper erlitten , zu sorgen nicht nioralisch verpflichtet sein ? Und soll
es nicht möglich sein , für einen solchen Mann unter Fortbczug seines
bisherigen Lohnes »leichtere Arbeit " in dem Betriebe , wo er bisher
war , zu schaffen ?

Auf Pumpstation I in der Reichenbergerstraße scheint es gang
und gäbe zu sein , daß ein Mann von der Kolonne immer auf der
Station zu thun hat ; da sind allerhand leichte Arbeiten zu ver -
richten , dem Herr » Oberaufseher fein Land zu bearbeiten , Mohrrüben
ausjäten , Bohnen behäufeln , Salat nnipflanzen usw . Aber auch die Frau
Oberaufseherin hat immer Beschäftigung : da giebt es allerhand
Scharwerk zu machen , Garten - Utensitten zu reparieren . Schutzwände
zu bauen , um von neugierigen Blicken nicht belästigt zu werden ,
Tische und Stühle anzufertigen usw . Ob dies alles auf Kosten der

Verwaltung rcsp . auf Conto der Steuerzahler geschieht , entzieht sich
der Beurteilung . Da der Arbeiter Wichmann Landarbeit und auch
etwas von der Tischlerei versteht , so wäre es von der Kanalisations -
Verwaltung nur richtig , denselben hierbei wieder zu beschäftigen .

Aus der neuen Rohrp - st - rdnun ! , für den Rohrpostbezirk
Berlin , die mit dem heutigen Tage in Kraft getteten ist . siird
folgende Bestimmungen wichttg : TaS Meistgewicht für Rohrpost -
bnefe beträgt 20 Gramm . Rohrpostbriefe dürfen 12,5 Centimeter
m der Länge und 8 Ec. ' . timcter in der Breite nicht überschreiten .
Aufklebungen auf der Rückseite der Postkarten sind nur mit den
festgesetzten Ausnahmen zulässig . In der Aufschrift der Rohrpost -
sendungen ist die Wohnung des Empfängers genau zu bezeichnen .
Von der Stohrpostbeförderung werden Misgeschlossen : Sendungen ,
Ivelche Geldstücke oder ftnstige steife oder zerbrechliche Gegenstände
enthalten , mit Siegellack verschlosstn sind oder in die zur Bc -
sörderung dienenden Büchsen nicht eingelegt werden können , ohne
Schaden zu nehmen , oder welche bei der Verpackung und Be -
förderung Schwierigkeiten bereiten ; unfrankierte Sendungen ; un -
zureichend frankierte Sendungen , die nur streckenweise mit der
Rohrpost befördert werden sollen ; Wert - , Einschreibe - und Nach -
nahmesendungcn ; Briefe mit Zustellungsurkunden . Durch die Brief -
kästen aufgelieferte Sendungen , die als Rohrpoftsendungen be -
zeichnet , jedoch nach vorstehenden Bestimmungen von der Rohrpost -
beförderung ausgeschlossen sind , werden , soweit eS nach den Vor¬
schriften der Postordnung angängig ist und soweit die Bestimmungen
sonst nicht entgegenstehen , wie durch Eilboten zu bestellende Sen -
düngen behandelt . Rohrpoftsendungen sind bei den mit Rohrpost -
betrüb ausgestatteten Post - und Telegraphenanstalten mittels der
in den Schaltervorräumcn befindlichen besonderen Briefkasten oder
Einwürfe für Rohrpoftsendungen und , wenn solche Einwürfe nicht
vorhanden sind , an der Annahmestelle aufzuliefern . Die Ein -
licferung bei den Rohrpost-Bctriebsstellen muß während der
Schalterdienststundcn geschehen . Die Sehalterdienststunden für den
Rohrpostvcrkehr beginnen in der Zeit vom 1. April bis 30 . Sep -
tember um 7 Uhr morgens , in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . März
um 8 Uhr morgens und dauern während des ganzen Jahres bis
10 Uhr abends . Eine Beschränkung der Dienstftunden an den
Sonn - und Feiertagen tritt nicht ein . Die in den Schalter -
Vorräumen der Post - und Telegraphenanstalten mit Rohrpostbetrieb
befindlichen Briefkasten für Rohrpostsendungen werden bei Eintritt
der Schlußzeit eines jeden Rohrpostzuges geleert . Rohrpostsendungen ,
welche nach Schluß der Schalterdienststundcn zur Aufgabe gelangen ,
werden , sofern sie den Bestimmungen der Postordnung entsprechen ,
nach Maßgabe dieser wie durch Eilboten zu bestellende Sendungen
behandelt .

Unfall und ärztliche Hilf ». Am Dienstagabend >/s {) Uhr wurde
in der Prenzlauerstraße der Bierkutscher Koch von einem Wagen der

elektrischen Bahn , den er während der Fahrt besteigen wollte ,
herabgeschleudert , wobei er sich anscheinend eine Gehirnerschütterung

zuö ° g ' Er wurde von einem Kollegen per Droschke nach seiner in
Moabit belegenen Wohnung , Zwinglistr . 11. gebracht . Ein in der

GotzkowSkystr . 9 wohnender Arzt Namens Bottmann erklärte dem

Kollegen gegenüber , der ihn , da Koch trotz eines ihm auf der Unfall -
statton angelegten Notverbandes noch heftig blutete , auf Veranlassung
der Frau des Verletzten holen »sollte , trotz wiederholten Bittens
durch die Thüre , daß er bereits „schlafe ". Erst ein zweiter Arzt
verband den Verletzten , der inzlvischen nach dem Moabiter Kranken -

Hause überführt worden ist .

Bauunfall . Bei dem Ofenbau auf den Berliner GaSiverken in

Tegel verunglückte am Donnerstag der Maurer Roggentin aus

Borsigwalde dadurch , daß er einen ca . 40 Kilo schlveren Chamott -

stein aufheben wollte , dabei aber mit den Händen abglitt und hinten «
über auf die 1,50 Meter tiefer gelegene Rüstung fiel . Hier schlug
er init dem Kopf auf einen der untenliegenden Steine , fo daß er
mit einer größeren Schädelverletzung nach der Unfallstation und
später nach seiner Wohnung geschafft »vurde . Ob er einen
dauernden Schaden davonttagen wird , ließ sich bisher noch nicht
feststellen .

Seinen Verletzungen erlegen ist heute morgen der 38 Jahre alte

Glasergeselle Otto Zinunermann aus der Pücklerstr . 29 , der im

Knppelsaal des Kaiser Friedrich - Museums vom Gerüst stürzte und

besinnungslos in ein Krankenhaus gebracht wurde . Als seine Frau
heute morgen zum Besuch kam , konnte sie nur noch zur Leiche ihres
Maimes geführt werden .

Unfall oder Selbstmord ? Aus dem Landwehrkanal gelandet
wurde gestern mittag an der Puttlitzbrücke die Leiche deS 28 Jahre
alten Droschkenkutschers Paul Börschel aus der Osnabrückerstraße
Nr . 27, der bei einem Fuhrherrn in der Kolonnenstraße zu Schöne -
berg beschäftigt war und unter seinen Bernfsgenosien „ Sänger - Paul "
genannt wurde . Börschel wurde seit Dienstagabend vermißt . An

jenem Tage hatte er nicht gefahren , sondern mit mehreren
andren Kutschern eine Bierreise gemacht . Un » 7 Uhr abends
trennte er sich in Charlottenburg von seinen Begleitern
mit dem Bemerken , daß er nach der Burgsdorfstraße in
Berlin zu seiner Toni gehen »volle , mit der er seit acht Jahren ein

Liebesverhälttiis unterhielt . Die Ermittelungen ergaben , daß er bei
dem Mädchen nicht mehr gewesen ist . Aus dem Verhältnis ist ein

jetzt vier Jahre altes Kind hervorgegangen , für das Börschel nur

sehr mangelhast sorgte . Ob ihn nun die Schlvierigkeiten , in die er

dadurch geriet , in den Tod gettieben haben , oder ob er in der

Trunkenheit verunglückt ist , wird sich wohl niemals feststellen lassen .

Im Betrieb verunglückt ist vorgestern nachmittag in einer Buch¬
druckerei in der Ritterstraße der Fabrikarbeiter Radow . Er »vurde ,
während er an einer Presse arbeitete , plötzlich von einem OhnmachtS -
anfall ergriffen , stürzte um und fiel auf den Treibriemen zwischen
diesen und die Maschine . Oblvohl durch Arbeitskollegen das Ge -
triebe sofort zum Stehen gebracht »vurde , hatte R. doch außer einem

Armbruch so schwere Kopfquetschungen erlitten , daß er von der
Unfallstation in der Alexandrinenstraße aus , wo ihm die erste
Hilfe zu teil wurde , nach dem Krankenhaus Am Urban gebracht
werden mußte .

Polizeilich als vermißt gemeldet » vurden im Monat Juli dreizehn
Personen , von denen sich sieben »vieder bei ihren Angehörigen ein -

gefunden haben . Vier der Verschwundenen »vurden als Leichen auf -
gefunden : sie hatten Selbstmord verübt . Noch nicht festgestellt ist
der Verbleib von zwei Personen . Von dem Ponier B. , der seit
Mai d. I . vermißt »vird , wird angenommen , daß er Familien -
Verhältnisse halber sich entfernte und nach Amerila gereist »st .

Durch einen Sturz aus dem Fenster ist der 43 Jahre alte
Arbeiter Martin Halkow aus der Stromstraße 25 um das Leben

Sekommen. Halkow lebte von seiner Frau , die er oft mißhandelt
atte , seit drei Jahren gettennt und »vohnte in Schlafstelle . Vor

einigen Tagen kam er abends um 11 Uhr betrunken nach Hause .
Bald daraus lag er . nur mit dem Hemde bekleidet , belvußtlos auf
dem Hofe . Durch den Sturz aus dem Fenster seines im ersten Stock

gelegenen Zimmers hatte er sich am Kopf , an » Rücken und an den
Beinen schwere Verletzungen zugezogen . Diesen ist er jetzt im

Krankenhaus erlegen . Ob Selbstmord oder ein Unfall vorliegt , ließ
sich nicht feststellen .

Polizeilich beschlagnahmt wurde die Leiche der 22 Jahre alten

Wirtschafterin Therese Grunz ans der Demminerstraße Nr . 4, die
vor vier Wochen einen Knaben zur Welt gebracht hatte . Als sie
vorgestern nachmittag vom Arzte , den sie zun » erstenmal aufgesucht
hatte , zurückkehrte , brach sie in ihrer Wohnung plötzlich zusammen
und starb in den Annen ihres Bräutigams , mit den » sie binnen
kurzen » die Ehe eingehen »vollte .

An einem Bienenstich gestorben ist der 26jährige Arbeiter Albert
Wuttke . Er war auf einem Ausfluge nach der Schönholzer Heide
von einer Biene gestochen und kratzte so lange an der Wunde herun »
bis sie blutete . Nun beging Wuttke den großen Fehler , mit einem
Stück buntfarbigen , wohl auch nicht mehr sauberen Kattunzeug die
Wunde zu verbinden , »vas eine Blutvergiftung zur Folge hatte .
Gestern »vurde er der königlichen Klinik zugeführt , wo er , obgleich
der Arm sofort amputtert »vurde , verstarb .

25 Pfennig - Soniltag im Zoologischen Garten ! Am heutigen
Sonntag , dem ersten im neuen Monat , beträgt der Eintrittspreis
zum Garten nur 25 Pf . für Erwachsene tvie für Kinder . Ab 4 Uhr
nachmittags findet in » Garten großes Promenaden - Konzert statt ,
»velches von zivei Militärkapellen ausgeführt »vird . Besonders sei
noch auf die Dressurvorstellungen hingewiesen , »velche auf dem
Terrain der „ Arena " beim Elefantenhause von 4 —5 und von 6 —7
Uhr nachmittags stattfinden und bei welchen 6 Lölven , 1 Leopard ,
1 Hyäne und 1 Bär in der sogenannten „ Raubtier - Spiel «
schule " unter Leitung ihres Erziehers und Lehrers , Herrn Have «
mann , wunderbare Probe » tierischer Jittelligcnz ablegen werden .

Im Sportpark Friedenau , wo heute ztvei äußerst interessante
Begegnungen über 50 Kilometer und eine Stunde mit Motorführung
stattfinden , an der neun Dauerfahrer beteiligt sind , beginnen die
Rennen nachmittags 4 Uhr . Ein sehr scharfer Kampf dürste sich
zwischen den » Holländer Piet Dieckentmann und unsrem Berliner
Meisterfahrer Alfred Görnemann entspinnen , die beide mit Käser die
Matadore des Tages sind .

Hus den Nachbarorten .
Rixdorf . In der Schlafttunkenheit verunglückt ist in der

heutigen Nacht der Berlinerstr . 97 wohnhafte 50 Jahre alte Kreis -

sägenschneidcr Adolf Müller . Gegen 2 Uhr nachts stand M. auf , um
ein Bedürfnis zu verrichten , da er aber noch halb im Schlafe »var ,
öffnete er statt einer Thür ein Fenster und sttirzte aus den » dritten
Stockwerk auf den Hof hinab . Hier wurde er schlververletzt auf -
gefunden und nach der Unfallstation XU geschafft . Nachdem er hier
verbunden »oorden , erfolgte seine Ueberführung nach dem Kranken -
Hause ain Urban . An seinem Aufkommen »vird gezlveifelt . — Aus
Lebensüberdruß machte der Arbeiter öiobert Becker , Bergstt . 78
»vohnhaft , nachts ein Ende . Gestern morgen fand ihn seine Ehefrau
tot am Thürpsosten hängen .

Grünau . Den „ Vorwärts " - Abonnenten am Ort zur
Kenntnis , daß unsre bisherige ZeitungsauSttägerin , Frau Linck , zum
1. August gekündigt hat . Ihre Nachfolgerin ist Frau Nieschan . Da
das Austragen des „ Vorwärts " bei uns an » Orte durch rapides
Steigen der Abonnenten ziemlich umfangreich ist , » nuß sich die neue
Austrägerin in ihre Aufgabe erst einarbeiten . Sollten nun durch
Unkenntnis Fehler zuin Nachteil unsrer Leser unterlaufen , so bittet
der Spediteur , nicht gleich mit Abbestellen zu drohen , sondern etwaige
Beschiverden an H. Steinick , Jägerstt . 18, richten zu wollen .

Rowawes . Die am 29 . Juli abgehaltene Sitzung der Gemeinde «

Vertretung nahm Kenntnis von einem Schreiben der Direktion der
Gasanstalt , in welchem dieselbe ihr Bedauern ausdrückt über den

Wasserschaden , welcher vor vierzehn Tagen infolge eines heftigen
Gelvitterregens in verschiedenen Häusern der Mittelstraße dadurch
entstanden ist , daß nach Reparaturen an der Röhrenleitung die

Straße nicht sofort wieder in ordnungsmäßigen Zustand versetzt
worden ist ; die Direktion erflärt , in zukünftigen Fällen das Pflaster
sofort wieder in Ordnung bringen lassen zu »vollen . Die Berttetung
beschließt hierzu , an die Gasanstalt das Ersuchen zu richten , der -

artige Pflasterarbeiten von dem Steinsetzmeister ausführen zu lassen .
welcher die Straße für Rechnung der Gemeinde zuerst gepflastert



ßr. t , da derselbe eine dreijährige Garantie übernommen habe .
einem lange empfundenen Uebelstand soll jetzt abgeholfen werden ,
indem die Chaussee von Nowawes nach Klein - Gliemcke abends durch
8 Laternen beleuchtet werden soll . Die Gasanstalt hat sich bereit
erklärt , die Röhren aus ihre Kosten legen zu lassen , nachdem sie vor
zwei Jahren einen solchen Antrag abgelehnt hat. Die Mittel für
die Beleuchtung wurden von der Vertretung bewilligt . — Der
Punkt betreffend die allgemeine Entwässerung unsrer Gemeinde
zeitigte eine ausgedehnte Diskussion . Wie wir bereits mit -
teilten , hat die Regierung Auskunst über den Stand der
Angelegenheit verlangt . Allseitig war man der Meinung , dah
endlich mit der Kanalisation Ernst gemacht werden müsse . Bezüglich
des Rothe - Degenerschen Projektes wurde vom Vorsitzenden mit -

geteilt , daß sich durch die Klärschlammvergasung täglich 2200 Kilo -
Wattstunden elektrischer Energie gewinnen lassen sollen . Bei einem

Selbstverbrauch der Klärstation von 230 Kilowattstunden blieben für
den privaten Gebrauch 1930 Kilowattstunden übrig , was ,
die Kilowattstunde mit 10 Pfennig berechnet , eine jähr -
liche Einnahme von 70 000 Mark ergeben würde . Rechnet
man für Chemikalien usw . 30 000 Mark , so ergäbe dies für
die Gemeinde einen Jahresgewinn von 40 000 M. Die Vertretung
beschloß , über dieses System erst noch nähere Informationen ein -
zuholen und beauftragte zu diesem Zweck den Amtsvorsteher und

Schöffen Langer , die Anlage in der Dresdener Städte - Ausstellung
und in Ober - Schöncweide , wo derartige Stationen in Betrieb sind ,

zu besichtigen . _

Gerichts - Zeitung .
Der verkannte Dieb . Der Händler Gottlieb Bauer ist des

versuchten Diebstahls angeklagt . Er ist eines Abends auf einem

verschlossenen Wäscheboden angetroffen worden , zu dem er sich
mittels eines Nachschlüssels Zugang verschafft hatte . Die Anklage
nimmt an , daß Bauer es auf die auf dem Boden aufgehängte
Wäsche abgesehen hatte . Der Angeklagte bestreitet dies ganz
entschieden . Vorsitzender : „ Nun , Angeklagter , wollen Sie nicht
lieber Ihr Leugnen aufgeben und durch ein offenes Geständnis an
die Milde des Gerichtshofes appellieren ? " — Angeklagter : „ Herr

Präsident , et fällt mich schwer , eenen so netten , ollen Herrn wat

abzuschlagen . Aber ick kann Sie den Jefallen beim besten Willen

nich thun , denn ick bin unschuldig . " — Vors . : „ Sie erweisen nicht
mir , sondern sich selbst einen Gefallen mit einem Geständnis , denn

die Judicien gegen Sie sind schwer . Sie geben doch zu. von der

Zeugin , Frau Wielandt , auf dem Boden angetroffen worden

zu sein ? " — Angeklagter : „ Jawoll , det gebe ick zu . " —

Vors . : „ Der Boden war verschlossen . Sie verschafften sich Eingang
mit einem Nachschlüssel . Zu welchem Zweck ?" — Angekl . ; „ Aus
Siebe ! " — Vors . : „ Was heißt das ? Wollen Sie sich einen Witz er -
lauben ? " — Angekl . : „ Im jeringsten jar nich . Ick war zu
jener Zeit verliebt wie cen Kater , bloß mit den Unterschied ,
det ick nich uff det Dach , sondern unter det Dach kletterte .

Juste , die blonde Maid von den zwei Treppen wohnhaften
Koofmich Fischer habe ick jcliebt mit ccne Jlut , jejen
die een Spanier nich uffkommen kann . . . " — Vors . : „ Lassen
Sie endlich diese Abschweifungen und sprechen Sie ernsthaft zur
Sache I" — Angekl . : „ Thu ick ja , Herr Präsident , is mein vollster
Ernst . Ick habe for Insten feurich jeschwärmt ! Sie ließ sich det

voch jefallen . verhielt sich aber so platonisch , det ick janz aus det

europäische Jleichjewicht jeriet . Nich mal eenen Kuß hat se mich
jeschenkt . Deshalb bejab ick mir eenes Abends uff den

Boden , wo sie in eene Kammer schlief , verstach mir hinter
eene Badewanne und wollte Justen , wenn sie kam , eene desinitive
Erklärung und eenen Kuß abneetigen . Mein Unjlück wollte et , det
die Wielandten jrade an den Abend die Badewanne brauchte und
mir entdeckte . Et jab een « e Mord ? krach , ick wurde verhauen , eenen

Schutzmann überjejeben und hinterher noch wejen Diebstahl an -

jeklagt . " —
Die nun aufgerufene Zeugin Wielandt schildert in drastischer

Weise , welchen Schreck sie damals gehabt habe . Sie schließt : „ Ick
denke , ick soll in Ohnmacht fallen , wie aus die umgestülpte Bade -
wanne een Mensch springt , der immer „ Pst I Pst I" macht und mich
mit die Hand zulvinkt . Mit zwee Sätze war ick die Treppe runter
und alarmierte mit meine Hilferufe die Hausbewohner . "

Die Zeugin Dienstmädchen Auguste G a d o w gießt zu, daß
Bauer mit ihr habe „ gehen " wollen . Sie habe sich anfangs etwas
spröde gezeigt und hält für möglich , daß er sich ihretwegen auf dem
Boden versteckt habe . — Bei dieser Sachlage kann der Gerichtshof
nicht zu einem Schuldigspruch gegen den bisher unbeschuldigten An -

geklagten kommen . Das Urteil lautet daher auf Freisprechung .
„Justeken " , sagt der Angeklagte , „ for die ausjestandene Angst

müssen Sie mir entschädigen I "

Vermischtes .
Menschliche Hyänen . In Würzburg ist man systematischen Leichen -

schändungen und - Beraubungen auf der Spur . Die Sache bildet

allgemeines Stadtgespräch . Schon Jahre lang soll diese unheimliche
nächtliche Arbeit aus dem Friedhofe getrieben worden sein . Kaum

beerdigte Seichen wurden von den Friedhofsarbeitern unter An -

sührung ihres Vorgesetzten , des ersten Leichenwärters Keh ,
wieder aus dem Grabe herausgeholt , um sie aus den
wertvollen Metallsärgen herauszunehmen , damit letztere ver -
kauft werden konnten . In dem Alteisen - Händler Kastanien -
bäum in der Schweinfnrterstraße wurde ein guter Ab -

nehmer gefunden . Die Seichen haben die Gesellen dann einfach
so eingescharrt oder sie zu andren in alte Holzsärge hineinaestopft .
Derartige grauenhafte Fälle konstatierte die bisherige Untersuchung
eine größere Anzahl . Die am Freitag stattfindende Magistratssitzung
wird hoffentlich noch mehr Sicht in die Sache bringen .

Der Würzburger Stadtmagistrat erläßt in der Leichenschändungs -
angelegenheit folgende Erklärung : Durch ein beim Stadtmagistrat
eingelaufenes , mit echter Unterschrift versehenes Schreiben wurde
der erste Seichenwärter Keh verdächtigt , sich im November 1901
gelegentlich der Beisetzung einer dritten Seiche in ein bereits mit
zwei Seichen belegtes Familiengrab der Seichenschändung schuldig
gemacht zu haben . Die hierauf gepflogenen Erhebungen haben
schweren Verdacht bezüglich der Richtigkeit dieser Anzeige sowie
dafür ergeben , daß auch schon früher bei Nachbelegungen in bereits
belegten Gräbern ähnliche Verfehlungen dnrch diesen Leichen -
lvärter , sowie andre schon längere Zeit aus dem Dienste
geschiedene Personen begangen wurden . Da der Stadt -

Magistrat die rücksichtslose Ausdeckung aller derartigen Mißstände
für notwendig erachtet , hat derselbe die gesamten gepflogenen
Erhebungen der königlichen Staatsanwaltschaft zur lveiteren

Verfolgung der Sache abgegeben und den ersten Seichenwächter vom
Dienste suspendiert . Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft wurde

Leichenwärter Keh , sowie die früheren Totengräber - Gehilfen
Ponnader und Herrlein verhaftet , letztere Beide jedoch wieder aus
der Haft entlassen . Seitens der kgl . Staatsanwalffchast wird eine

Bekanntgabe der Einzelheiten der bisherigen Erhebungen als nicht
im Interesse der Untersuchung gelegen erachtet , weshalb deren
öffentliche Bekanntgabe zur Zeit unterbleiben muß . Die richter »
liche Untersuchung wird volles Licht in die Angelegenheit bringe «. —

Hoffentlich I

Abenteuer eines Kriminalkommissars . In einem Düsseldorfer
Blatt lesen wir :

Au einem der letzten Sonntage morgens gegen 7 Uhr drang
eine Civilperson — die nachher als identisch mit dem K o m m i s s a r
Melles festgestellt wurde — in dem Hause Flingerstraße 63 in
der zweiten Etage in das Schlafziinmer eines 23jährigen Mädchens
ein . Mit den Worten : „ Ja , das ist ja nett " faßte die Person Posten
an dem Bette , entledigte sich ihres Hutes und begann sich zu entkleiden
— während dessen vor Schrecken die Frauensperson das Zimmer
verlassen hatte . Nach Verlauf einiger Zeit begab sich das Mädchen
wieder hinauf zu ihrem Zimmer , allwo der Kommissarins sich es so
weit bequem gemacht hatte , daß er unbekleidet die Türe öffnete und
das erschrockene Mädchen mit den Worten empfing : „ Hierherein ,
solche Frechheit mir — läßt mich das Weib hier stehen , als ob ich
ein dummer Junge wär !" — Das Mädchen entwich und der
KommisiariuS - Adam legte sich ins Bett , später entfernte er sich. —

Im Laufe des Tages kam der Kommissar nochmals wieder und bat
um Schweigen . —

- - - - - - - - - - - - - - -
Soweit der Thatbestand . — Wir wollen gerne zugeben , daß

Herr Melles alkoholschwanger an jenem Morgen gewesen ist , — das
kommt ja schon häufiger vor , — allein unerklärlich bleibt es uns bei
allein Hin - und Herdenken , wie ein Mann der öffentlichen Ordn - ig
sich so weit vergessen konnte , daß er in ein fremdes Haus eindringr
und dort Schauspiele aufführt , die weniger ästhetisch , desto mehr
strafbar erscheinen . Was würde die Polizeiverwaltung sagen , wenn
ein Bürger solche Auftritte machte ? —

Fünfzig Personen bei einem Brückeneinsturz ertrunken . In der
amerikanischen Stadt Portland ( Oregon ) ereignete sich, wie dem
„ Tag " ein Kabeltelegramm meldet , eine entsetzliche Katastrophe . Auf
einer Brücke , die über den Williamettefluß führt , stand eine große
Menschenmenge , welche einem Schlvimmer ohne Arme zusah , der
unten im Strom seine Künste zeigte . Plötzlich brach ein Bogen der
Brücke zusauunen . Mehrere hundert Zuschauer stürzten 30 Fuß tief
in das Wasser hinab , und 50 Personen fanden den Tod in den
Flute ».

Soeialdemokratischer Agitattons - Berein für den Reichstags -
Wahlkreis Stralfund - Franzburg - Riiaen . Sonntag , den 2. August , vor -
mittags 10 Uhr , bei Ramlow , Schönhauser Allee 135 : Versammlung .
Zahlreiches Erscheinen notwendig . Neue Mitglieder werden ausgenommen .
Gäste willkonimen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 2. August , vormittags 8' / , Uhr ,
in der ?lula der 69. Gemeindeschule , Kleine Frankjurterstr . 6: Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . — Um lO*/ , Uhr vormittags ebendaselbst : Vor -
trag des Herrn Pros . Dr . Albert Gehrke : „ Die Besreiung der Wissen -
schäst ". Gaste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Hilfskasse der Graveure , Ciseleure und verwandten Berussgenossen
Berlins tagt jeden 1. Montag im Monat im Restaurant Eltze , Luisen - User 1,
abends 8 —10 Uhr .

Verein der Wittftocker ( Prignitzer ) . Sitzung am Sonntag , den
2. August , abends 6 Uhr , in Mendts Klubhaus , Konigsgraben IIa . Lands -
leute willkommen .

_

Wetter . Prognose für Sonntag , den S. August 1i »03 .
Ziemlich trübe und kühl mit leichten Regensällen und frischen westlichen

Winden , spater langsam aufllarend .
Berliner Wetterbureau .

. für die nächste Uummer müssen bis 3 Uhr nachmMags in der Expedition abgegeben werden . Größere
s «lerate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

� Expedition .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berautwortnng .

Theater .
Sonntag , den 2. A u g u st.

Ansang 7' / , Uhr :
Neues Operntheater . Die Geisha ,

oder : Eine japanische Theehaus -
geschichte .

Montag : Der Kellermeister .
Weste » . 100 000 Thaler .

Montag : Alt - Heidetberg .
Lesstng . Die Kleinbürger

Montag : Die Ehre .
Deutsches . Monna Vanna .

Nachm . 2Y, Uhr : Die Weber .
Montag : Rosenmontag .

Ansang 8 Uhr :

Berliner . Die Hugenotten .
Nachm . 3 Uhr : Der Waffenschmied .
Montltg : Fedora .

Kleines . Nachtasyl .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Xbalia . Das Alter .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Belle - Allianee . Bayerwald - Theater :
Bruder Martin . Speeialitäten .

Earl Weift . Der Fehltritt einer
Frau .

Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Der Fehltritt einer Frau .

Apollo . Die Liebesinsel . Special ! -
täten .

Metropol . Neuestes ! Allerneuestes I
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - DHeater . Speeialitäten .
Urania . Taubenstrafte 48/4A .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnvalideustrafte 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöfsnet von 7
bis 11 Uhr . _

Kleines Theater.
Unter den Uinden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

Carl Weiss ' Theater .
Grofte Frankfurter Strafte 132 .

Nachmittags 3 Uhr . Parkett 60 Ps. :
Maria Stuart .

DM - Abends 8 Uhr : ~ 3MI

Der Fehltritt einer Frau.
Morgen : Der Fehltritt einer

Frau .
Im Garten : Neues August -

Programm . Ansang 4 Uhr .

Selle - Misnee - Vhester .
Im herrlichen Sommergarten :

Von -t Uhr ab : Kpn - ivi - t .
Von 8 Uhr ab ; Spcclallttttcn .

Ad Ad lebt und schwebt .
Größte Sensation und das neue

August - Programm .
Entrce 30 Ps. Eutrce 50 Pf .
Bei ungünstiger Witterung finden

die Speeialitäten im Theater statt .

ßÜV ' sms .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum |
Friedrichstr . 165.

! ! Menschliches

Doppelweseu :
die zusammen

gewachsenen Schwestern

20 Jahre alt , spielen Violine !|

Oer grösste Erfolg dieser Saison !
Zum 203 . Male :

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Täglich :

sensationellen SlMMN - öM .
Uin nngetrenes Weib .

Mimodrama in 2 Akten , gespielt von
ISeHaii « dressierten Hunden .

The Avolos — Brothers Kaufmann .
ISesstcrs Kosmogpaph .

Neue Bilder - Serie .

Könipstadt - Rasmo .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alcxanderstr .
Tägl . Im herrl . Garten : Tägl .

« i - ossuet . Programm .
Tom Bryasly , Silhouetten .
Gerra - Sano , Gesang u. TranS -

sormation .
Anny Raaly , dcutsch - franz . Soubr .
Eduard Reetz , Humorist .
Henriette Donneux , VortragS -

Soubrctte .
Bonnet - Trio , Melange - Akt .
Rud. Schaup , Charakterkom . : c.

Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :
LWT " Tanz . " WF

Anfang 8 Uhr , Sonntags 5 Uhr .

In der Arena :
Raubtier - Spielschule .
6 Löwen , 1 Leopard , t Hyäne ,

1 Bär .
Vorstellungen : Wochentags
6- 7 Uhr . Sonnt . 4- 5, 6- 7 Uhr .

Eintritt ; Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz 50 Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

I
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Direktion : Robert Dill .
B r n n n e n s t r a s s e 10 .

Die eine weint die andre lacht.
Vorher :

Eine Stunde Kaiser von Oestrelcfa .

Ansang 5 Uhr . Entree 30 Ps.
Während und nach der Vorstellung :- - It A Li Ii .

- - -

Passage -Theater.
Änf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang d. Abend -

vorsteUung 8 Uhr .

Bie1 Tritons ,
die besten Taucher der Welt ,
5 Minuten unter Wasser ohne

zu atmen .

Tilly Verdier , Soubrette .

Kapitain Marlens , Kunstschütze .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den siebenten Monat

den Kopf über A Q A !
14 neue erstklassige Nummern .

Reichs hallen
Bon nun an wieder

täglich :

Zlu Kliem ' s Sommer- Theater
Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Panl Milbitz ,

wer Täglich : " ME 171M "

Grosses Konzert, Theater - und Specialitäten-Vorstellung ,
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
Die Kaffccküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .

I 2 hochelegante Kegelbahnen , Würsclbuden , Konditorei , Blumenstand ic.

In den Sälen : 7smMsn - ) lränLeken .

Lchloss �Veissensee .
„ �nm Sternecker " , Inhaber : C. Koch .

Täglich : Grosse Thcntcr - Speclallttttcn - Vorstellung .
Nicsenprogramm , 40 Nummern . Im Bai charapetre : Grosser BALL.

Illumination der Fontaine lumineusa . Jeden Mittwoch :
Grosses ILinderfreudcnfest mit Gratls - Verlosnng .
Jeden Donnerstag : Grosses Monstre - Elite - Feuerwerk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses DOPPELi - KOXZERT .
Kaffeeküche . — Volksbelustigungen aller Art .

LportpsrU Frieüenau .
Sonnlax , den 2. August , nachmittags 4 Uhr :

50 Klmtr . - umi Stunden - Rennen
mit Motorfttbrnng . 14/7

Es starten neun Dauerfahrer.

Gesundbrunnen , Badstraffe 58.
Sonntag , den 2. August er. :

Friede auf Erden .
Lebensbild mit Gesang und Tanz in

3 Akten von H. Schulz .
Arthur Dsldost , einbeinig . Handakrob .
Mary Ellys , moderne Tyrotienne .
Richard Wagner , Liebersänger .
The 3 Amaranths , Akrobaten - Tänzer .
Rivas und Oiras , Antipodenakt aus

lebendem Piedestal .
Gauert mit seinen dressierten Hunden .
Karl Greih , Groteskkomiker .
Ballett - Gesellschaft „Saltarello " .
Mary Förster , Solotänzerin .
Ada Rivas mit ihrem Wunderglobus .

DOr * Ansang 4 Uhr . ~ WB
Montag , den 3. August er. : Benefiz

für Richard Wagner .
Einmalige Aufführung von

Der Postillon von Müncheberg .

£ } ai » 880KUCl .

Täglich im Garten :

Roffimanns

Mdeiitsehe Sänger
und Konzert

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag nach der
Soiree : Tanzkränzehen .

Für die Wintersaison sind noch einige
Sonnabende frei zu Fesllichleitcu .

IPratcr - Cbcatcr
Kastanien - Allee 7 —9 .

Direktion : M. Kaibo .

Täglich - Manniszauber .
Operetten - Burleske in 4 Bildern

von W. Gcricke .
Renzert und Raii .

U. a. : Deta Waldau . Bravour - Soubr .
Original Eugen Milardo , Tanzhumorist .
Neu ! The Bcriings , Neu I

die singende Lujtsee .
Johnke Compagnle .

Transformations - Reck - Pantomime .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. ,

num . Platz 50 Ps .
Freitag , den 7. August : Benefiz sür

den Regisseur Arthur Seelen .
Zur Aufführung gelangt :

Sllt - Heidclberg du Feine .

' Speeialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schön ! Ob Regen !

BJCS - Täglich
das vollständig konkurrenzlose

Rieeen - Augusl - Programm !
H. Stahnke . Mst. Deamando und

Miss Anni. The Delsons .
Loro - Quartett . Gebr . Beilang .

Fritz Brand . Dustes Bioscop usw.
Sonnab . ,Sonntag . Montag : Tanz .
Ans. Wochent . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr .

Etablissement

| Buggenhagen
am Roritzpiatz .

Jeden Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .

| Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaifer - Saal : Tanz .

Schweizer - Garten
am KönigSthor , am Friedrichshain .

Täglich: Theater und

Mteti - Vorsteliung ,
Ball und Volksbelustigungen .

fo Uhr : Serlinkr Sportmiidel.
Posse m. Ges. in 2 Bildern v. Gericke .

Dincnnn Lebende Bilder .
DlUäLU | J . Neueste Ausnahme .

Jeden Mittwoch : Kinderfest .
Dienstag , den 4. August : Benefiz

für Herrn » ebanp : Ne feine
Nummer .

! FrHs Merlei- Idealer
früher Puhlmann .

Schönhauser Allee 148 .

Inhaber : Wilhelm Frttbei .

Große Gala-Uorstellllllg
des gesamten , neu engagierten

Angust - Spielplaus
UtulDasSild desWers .
Original - Volksstück v. Anton Anno .

Dazu : Hedwig Döring .
Alerander Darret . X Hugo Schulz .

The Attereds . X Tom Bell .
Duskomatograph usw. usw.

Im Saale : Grosser Ball .

Ansang 4 Uhr . Entree 30 Ps.

Morgen : Sommerfest der �
Post - Unterbcamteu .

Ostbaim - Park .
Am KUslrinerplatz . Rüdersdorforst . M.

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Specialitaten -

Korstettung .



Arbeiter� Sängerbund
Berlins nnd Umgegend .

Am Sotmfag , den S. August 1003 :

12 . Sänger - Test
in Friedrichshagen

» » MüggelseNsLS " und „ Strandsehloss " mit angrenzendem Wald .

200 desangvereine .
m ' imSV£ assengesäüg @.

3 jtiusikkai 4
♦

Sänger - festzug .
Sinzel ' desänge .
Bnllant - f enermerk .

Gesangsleitung : Bundesdirigent Heer Ik . klvkel . — Konzert unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Viets .

In beiden Lokaleu : TAtl2 , Herren , welche daran teilnehmen , zahlen SO Pst nach ,

IM - Die Kasfeekiiche ist bis « llhr abends geöffnet . - ML

Ansang : Früh 8 Uhr . — Billcts im Vorverkauf : 20 Pf. , an der Kasse M Pf .

Aahrverbindung : Schlcsischcr Bahnhof —Fricdrichshagcn ; ferner Tterndampfcr ab Jannowitzbrücke
oder Ichlefffches Dhor , von G' l , Uhr früh je halbstündlich bis mittags t2 Uhr . Fahrpreis ( aber nur bei Vor -
zeigung der Sängerfestkarte ) Erwalbscnc 40 Pf. . Kinder über 0 Jahre 20 Pst , unter 0 Jahren frei ; desgleichen
find Kinder unter K Jahren beim Ucbcufcbcu auf der Fähre in Friedrichshagen frei .

find in den mit Plakaten berfehenen Lokalen zu haben ? außerdem bei Jnl . Meyer . Fichte -
strnfee 27, P . Hilgert , Oderbergerftrahe 40, A. Tcikrit , Fidicinstraße 16, H. Raetebufch ,

Eraudenzerftraßc 4, M . Zinneckcr , Rixdorf , Fuldaftratze 59 und G. Schönthal » Marianncnplatz 18.

16/14 _ _ _ _ Das KoHiitec . _

Achtung! Sängerfest .
Miter - Sängerbtmd Berlins mü limgegend.

Allen Vereinen hiermit zur Kenntnis , daß der Abmarsch zum Festplatz lMüggel -
schlößchen ) von Köpenick um 1 Uhr beginnt . Es versammeln sich die Vereine von 1 — 100 im

Restaurant S ch e e r ( Wilhelmsgartcn ) , Rudolver - und Berlincrstraßc - Ecke ; die Vereine von 101

bis zum Schluß im Restaurant R u h >v a l d , Berlinerstraße .
Die Fahrgelegenheit ist bis Bahnhof Köpenick , Bahnhof Spindlersfcld oder

Bahnhof Adlershof . Außerdem Dampferverbindilng bis Köpenick .

16/25 Mit Sangesgruß

Gmngvsrsi « der dlasarbeiier Köpenick .

AlhamEsra
Wallnertheatep - Str . 15 .

Jeden Sonntag und Dienstag :
Groher Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Anfang
6 Uhr. Entrec inkl. Tanz Herren
60 Pst , Damen 25 Pst Empfehle mein
Lokal sürVereinc und Versammlungen .
19982 * A. Zameltat .

Urania .
Wrangelstrassc 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkciten und Versammlungen .
19992 * C. F . Walter .

Gesellschaftshaus
Swinemunderstr . 42 .

Tägl . Theater - u. Specialitäteu -
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
coulant zu vergehen . Noch einige
Sonnabende frei . 19832 *

Tempelliofer Tivoli.
Teinpclliof , Berlincrstr . 50,

bei Mariendorf .
( Endpunkt der Linien 34 und 97. )

Gto Ernte-Dank-Fest.
Umzug durch Tempelhof , Ernte -
wagen , Amtspersonen , Kranz -
Jungfrauen . Schnitter , Schnitte -
rinnen , Kinder , Musikkapelle ,
Bannerträger u. a. in. Erstklassige

Spklllltitäten-Vorstkttuug
Intern . Ringstanipk - Konlairrenr ,

5. Tag . 96
Damen - Ringkampf .

Monstrc - Kouzert ( 3 Kapellen ) .
Schlachtmusik . — Feuerwerk .

Illumination .

SÄT . Mn Sali .
Ansang 4 Uhr .

Vogelwiese a la Dreyen,
it. a. Ahlerts Spccialitäten - Zelt ,
Max Ganzers Athlcten - Theater ,
Eselrcitcn , Hippodrom . Bioscop ,
2 Photographiehallcn , Phonograph .
Anfang 4 Uhr. Entree 1<) Pf .
Mittwoch : liln « lerfe « t , Ball

und Konzert .
Donnerstag : Monstre - Feuerwerk [

und Ball .
Sonnabend : SommernacHts - Ball , >

Konzert , Italienische Nacht .
II . Stein .

Wirtshaus zum Strauss
Pappel - Allee 25 .

«tch : Otto Strauss .
Saal bis zu 250 Personen .

Graste und kleine Vereinszimmer mit
Pianino , Kegelbahn noch aus einige
_ _ Tage zu vergeben . 21052 *

A- endpentie -
Vereins ■Verlosungs - Gegenstände ,
Lampions , Papiermützen , Radau¬
instrumente in hervorrag . Auswahl .
Aussergewöhnl . billig z. B. trans¬
parente Stocklaternen , Dtzd. 45 Pf .

Scrtthard Keitich ,
Gröstt . Spielwarengeschäft Deutschi .

Gr . Hamburgerstr . 22/2 » .
Ecke Oranienburgersttastc .

Ernst UWkÄs
Xouzert - Sarlen und Bali - Salon .

Fricftrl ehsberg ,
Frank fnrte r Chansscc 120 .

Bosses Konzert u. Specialitaten -Vorstellung.
33 ®� A n r erstklassige Kammern . " VE

Anfang 4 llhr . Im Saal : « raseier Ball . Entree SO Pf .

Jeden Mittwoch : 7LN2 ' AeUNi0N .
Den geehrten Vereinen empsehle ich mein Lokal zur Abhaltung

vonMtlichkeiten .

_
Srrast Käfdeh .

MSSe' 3 Volksgarten
Stchtenberg , Koederstr . 35/36 ( 2««®�"? Äce )

25000 Personen fassend . 8900 Sitzplätze .
Sehenswertes JEtablissement n . l ' romenit den park .

Jeden Sonntag grosses Konzert
und

Hamburger Sänger . Ilm Riesensaale : Ball ,
Direktion ; Steldl - Wolf . > Tanzmeister W . Bancr .

& & ßnllant - feuerwcrk & &
Grosses pyrotechnisches Schauspiel , ausgeführt vom

Kunstfeuerwerker Herrn Otto . " Wassntlio . 2729b *

Kaffee - Küche . * Drei Kegelbahnen
Anfang 4 Uhr . Eintritt 10 Pf . Kinder frei .

Empfehle meine

8ale ,
�

1mbrionert Verelnszimmer
zu Versammlungen und Festlichkeiten . 16732 *

Jeden Sonntag : Grostcr Ball . » SS/Ä " -
Hochachtungsvoll Fritz Schill » : .

. . . . . . . .*~Karl $garteit . '
RiTdnrf Karlsgartenstrasse 6 —10 .
IIIAUUI 1 , ,nh . otto Heickaus .

Im herrlichen Waldpark : 20822 *

Jeden Sonntag : Grosses Konzert .
Im grosien Saale : Famlllcnball .

Vcgelmese ä la veesden . — llafkeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .
Das Lokal ist noch einige Sonnabende an Vereine zu vergeben .

Inh . F. Waltersfein & Sohn . Rummelsburg am See !
empfiehlt sein ca. 5000 Personen fassendes - Etablissement zur Abhaltung von

Festlichkeiten . Auch an einig « Sonnabenden und Sonntagen . Täglich
grostcs Frcikonzcrt . Sonntags graste Spccialitäten - Vorstcllung . Vereins -
zimmcr , 2 Kegelbahnen , 30 Ruderboote unter coulant . Bedingungen . s21862 *

. ttotzAKeF - palast
! �' 7895� lY Hasenheide 52/53 . Inh . : Max Ackers . Tel - IV

]
Meine der Neuzeit entsprechend eingerichteten Festsftle

empfehle den geehrten Gewerkschatten , Vereinen u. Gesellschaften
zur Abhaltung von Festlichkeiten u. Versamnilnngen .
tJrosser Saal 1200 , kl . Saal 2 HO Personen fassend .

Theaterbühne mit mehreren Verwandlungen . 22421 . *

Kahns Volksgarten
hnelskiirg.

( altes Gefängnis ) . 19822 *

Schönster Familien - Ansenthalt , Kon -
zert und viele Volksbelustigungen .
Kaffeeküchc . Weißbier 20, Seidel 10 Pst

Preise
beliebige Teil¬

zahlung ,

Olga Jacobson , ,nvaliden -
Strasse 145.

MM» Bandwürmer vmss
mit Kopf , frisch in Spiritus , eventuell
Wasser , kaufen a 2 Mark 18392 *

Linnaea , Invalidenstr . 105.

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Kaffeeküche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 20012 *

K
Hohlweius

egler - Schlösschen .
Treptow , Köpenicker Landstr . 27.
DWP Großer schattiger Garten - MW

Jeden Sonntag :

Frei-Konzert. Ä : Grosser Ball.
Kaffeeküche ' /, Liter >/zLitcr4 «Pf .
Glas Bier 4v Pf . Kl. Meiste lO Pf

Gute Speisen zu soliden Preisen .

Schweizerhaus , Pankow .
Inh. Aug. Wendt . Kais . Friedrichstr . 12.

Herrlicher schaltiger Garten .
Jeden Sonntag :

Große Specialliäten - nnd

Thenter-Vorjlellung.
Grosser Ball

Jeden Mittwoch :
Die beliebten

Frankfurter Sänger
Humoristen - u. Possen - Ensemble .

Beste Volkssängergesellschaft .
Stets wechselndes , hochkomischcs

Programm . 26b
Nach d. Vorstellung : Frei - Tanz .

kWWÄ - L Ml
Rudower - u. Berliner Strassen - Ecke .

Herrlicher Garten, Kaffeeküche .

Somtag : Großer Ball .
Säle für Vereine ic . *

ßZMfNnbsus Wemek ! !
i direkt am Bahnhof .
i Recht schattiger Garten m. gross .
l Spielplätzen , Jeden Sonntag :
1 Tanx - Kriinzchen . Kaffee¬

küche, Kegelbahn , Ausspannung .
, Saal s. Vereine u. Versammlung .

Strnud- Restnnrnnt M�isee
zwischen Müggelschloß u. Aussichtsturm .

Empsehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Soinnrervergnügcn
und Ausflüge mein grostartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume , Be -
lustigungcn aller Art . Eoulante Preise .

„Strandschless " ,
Köpenick .

Berliner Bilk - Trio .

Felix Scheuer u Stralsonderstr . I.

Dr . Simmel , Irl "' .
Spccialarzt für [ 13/19 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Slevdelstr . 9 .
VslS - st/jS , ' /s «—1/ «». Sonnt . 9 - 11 .

Zahnatelier ßoeringer ,
früher Brunnenstrasse ,

EichkndorWraße 21.jetzt

l1-aiagaaWfw In Ltr . . - Fl . em -
pfehle : Cognac

M W Bk 1,25 - 10,35 , Kum
™ ■ 1,00 - 5,60 . Nord -

WB mb | b häusor 0,45 —1,35 ,
wS Jfe Liquenre , Eier -

cognac , Citronen -
und Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. billigst .

torlSchindlit�Äig
Monatlich

— 10 Mark —
• liefere Anzüge ,

Paletots
nach Mast .

Per Kasse allerbilligste Preise .
IM - Wer selbstStoff hatv . SO M. an.

l , Tonponwskl, UKÄ

Versehtotnideti
sind sofort alle Wanzen nebst Brut
nach Gebrauch von „ Fnredol " ,
ges. geschützt . Fl. 0,50 , 1,00 , 1,50 ,
3,00 und 5 Mk. Zerstäuber 30 Ps. :
absolut sichere Badikal -
mittel gegen Schwaben ,
Motten , Flühe zc. Pack 0,50
bis 3 M. , nur allein beim Erfinder
und Fabrikanten Chemiker Panl
Sünderhanf , Berlin , Gr. Frank -
furterstr . 89. Nirgends weiter . Berlin
frei Haus . 22202

Handschweitz !
Fussschweiss ! Schwein unter den
Armen macht sofort trocken und ge-
ruchlos . Wundlausen ic. verhindert
Pohleminessenz . Garant , unschädl . , sich.
wirkend , per Nachnahme Mk. 1,50 ,
sr. Mk. 2, — nur bei Georg Pohl ,
Berlin , Brunnenstt . 157. 18762 *

Warzen ,
selbst ange¬
borene , ver -

- schwinden
zusehends nur durch Freundsche
Warzentinktur ( Thilethan ) . Zu
hab . in all . Apoth . u. Drog . od .
direkt aus d. Goneraldep . das
Plaschchen fdr 50 Pfg . I. Lach¬
mann , Berlin 50. , Adalberts tr . 75.

£ >t tl t rt ? Unverfälscht . DeutscherU II ) 1) . Bienenhonig , best. Qualit .
vcrs. die lOPsunddosc zu 7,00M . . 5Psd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

E liail >oi ' < ! IoIi , Bahnhos
. BEII , ?lugustschn , Oldcnhg . *

VouSSM . su
Anzrig nach Mast ; neueste reinw . Stoffe ,
feinst . Zuth . , 2 Anpr . Für tadellosen Sitz
bckamgoldene Medaille Ludwig
Engel , Prenzlauerstr . 23. Alexandcrpl .

_ Gegr . 1892. 94/15

J . Baes *
Ecke

Prinz . - AIIee

h - SehüeinaistrJl
j Tfoiflßfä ? Herren - und Knaben -
( • / Berufskleidung ,

Elegante 19952 *
Paletots und Mantel .

Grosses Lager in- und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung nach Mass .
Allerbilligste , streng feste Preise .

Stoffe

Paletotstoffe — Cheviots , Reste

« ÄMolkenmarkt 12-13,
Carl . Fngt ; ! , „ „ Ecke zur Rippe . "

Steppdecken
kaust man am preis -

direkt
IS

wertesten nur
wBWBM in der Fabrik , 72 Wall -

straffe ? S, wo auch alt «
Steppdecken aufgearbeitet werden .
B. Strohmandel . Bcrliu 14 .

Illustrierter Preiskatalog gratis .

LsSsnkinriekiungen
aller Arten in neu und alt , Comptoir -
Einrichtungen , sttihle , Tische :c. billigst .
Anfertigung nach Mast schnellstens . *

A . Flatow ,
Hauptgesch . : Andreassir . 21, Amt 7 1722
2. Geschäft : Brunnenstr . 7. , 3 714
3. Veteranenstr . 2. „ 3 714

Auf allerbequemste Art
~ Teilzuhlnng ! ! !

( loöchenllich 1 Mark )
Herren - , Damen - u. Wocker -

iS/�räl . Uhren , Regulateure ,
Broschen , Ringe , Ketten .

Suhte 8t König »
15982 * Warsohauerslr . 72.

Verfallene Pfänder !
Goldsachcn wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. silb. Damen - wie Herren -
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
spottbillig verk. Pfandleihe » Prinzen -
strastc 28,1 , EckeRitterstrastc . 16742 *

Kinderivagen 7 M.
Gummträder

12,00 M. . ver¬
nickelt 15,00 , 20
bis80M . , Kinder -
sportwagen 4,50 ,
6 —30M. , Kinder -
bettftellen 7,00 ,

20 - 50 M. . *

Tische , Stühle .

Gitttzv Linke,
I. Geschäft : Prlnzenstr . 55 .

II . Gesch . : Rosenthalerstr . 57 1

Otto Heinze

SO., Briiekenstr . 6
Bill . Einkaufsstelle für

Kcparatnrwcrkstatt . *

Attemvertr . d. Panther - Räder .

Günstigste und sicherste

Kapitalsanlage für Jedermann

Land - u. Bauparzellen BieSdOft,
graste Zuknnst , noch billige Preise .
Eoulante Bedingungen . Verkäufer auch
Sonntags aus dem Terrain am Bahn-
hos Biesdorf . 128/11
Nieschalke , Rieger & Co. , Gontard -
straste 5. Pläne gratis u. franko .

Baustellen !. Erkner, ffir "
Neu- Zittau 70 Pst , Dabendorf m. Bau -
Konscns 80 Pst , bei Grünau 2 Mark .
verk. unt . reellen Zahlungsbedingungen
Tchulz . Rixdors . Lcnaustr . 12/13 , v. III .

II
» eh , Stett . Bahn , 20 Pf. , hcrrl .

im grünen Waldcskranz , be-
rühmt d. Berliner städt . Bauten .
Preiswert und mündclsichcr .

» » « teilen , d. Bahnhof 30 an.
Wollenberg , Neue Königstt . 82.
Nachm . : Buch . Parkstraste . »

lieü-llii ' Mgsi' leti-Kiekeinsl,
5V Baustellen in bester Lage , Bau -
Erlaub «. , HRute 25 M. an. Nähere
Auskunft erteilt Bein , im Wald -
restaurant Kirkemal oder Berlin ,
Grüner Weg Ä« . 14/1 *

Lucas ' Eusshcden - GlanM
sofort trocken , Pfd.
blitzblank , kCdh n.
unverwüstlich . * " "
Küchenmöb . - Iiackfarbe
pro Pfd . 75 Pf . zu haben in
den meisten Droguenhandlg .

lieorg JEucas , Farhenlabrik ,
SW . Bernburgcrstr . 8 .

Tel . : 6a. 12079 . [ 17572 *

Rohiabak .
Bekannt beste Qualitäten . *

F. Wienert HaehL L. Lehniann,
Rosenthalerstr . 23 .

Boh - Tabak 19032 *

Max Jaeoby , @�« [ 11 - . 52.

tferlianfl der Bau-, Erd- und

Zahlstelle Berlin und Umgegend .
Todes -Anzeige .

Den Mitgliedern hierdurch zur
Nachricht , daß der Kollege 39/16

UmA Kleefeld !
am Donnerstag , den 39. Juli , im
Alter von 32 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag . den 2. August , nachmittags
3 Uhr , vom Lazarus - Krankenhaus
Bernauerstr . 115 —117 , aus nach
Reinickendorf statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Beutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachrnf .
Unfern Mitgliedern zur Nach -

richt , daß der College Rohrleger

ReinboZcl Kuhn
am 29. Juli gestorben ist.

Wir werden sein Andenken In
Ehren halten .
119/17 Die Drtsverwaltung .

Banksagung . [ 22522
Allen Kollegen und Bekannten , ins -

besondere dem Deutschen Holzarbeiter -
Verband und den Kollegen der Firma
Koch für die Teilnahme und die
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unsres guten
Vaters , des Tischlers Hermann Lehmann
unsern herzlichen Dank .

Alwine Lehmannn nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

TeilnalMe und die vielen reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , nnsres un -
vergestlichen Vaters , des Metalldrehers

Barl Sander
sagen wir allen Verwandten , Freunden ,
Kollegen und Bekannten unsren herz -
lichsten und innigsten Dank . IIb
Bertha Sander nebst Kindern .

Konsum- u�oduktiv-Benossenseh.
Berlin -Rixdorl.

Wir suchen zum 1. Oktober event .
früher zwei Lagerhalter . Kautton in
Höhe von 500 M. must gestellt werden .
Geeignete Bewerber wollen ihr Ge -
such bis zum 15. August nach dem
Comptoir , Ripdorf , Ziethenitr . 54,
senden .
128/5 Der Vorstand .

Rohtabak !

Filialen in Berlin :

im Norden; Brunnenstr. 25,
im Osten; Koppstr . 9.
im Südost. ; Kotthuserstrl

Filiale in Sachsen ;

Chemnitz , Brückenstr. 19.

Filiale in Schlesien ;

Ratihor, Jonglernstr . II.

Emil Berstortf, Berlin C. 2.

Rohtabak !
Feinste Brasils , pro Pfd . 1,20 u. 1,30 M.
Losblatt , gesund , pro Pfund 0,85 M.
Karl Roland , Kottbuserstr . 3 a.

Genau aus Hausnummer achten I

Kohtabak .
Gröstte Auswahl . — Billigste Preise '
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 19872 *

5Mstii ) N5' llteilikn .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Keinrich Brauck ,
185 Brunnenstr . 185 ,

Roh - Tabak
Xcne

» Könlgstr . (1.

Filialp 38 Brunnenstr . 38 .
1 UlCllV Vertreter : Ad. Buhl .
BB Alle Sorten Tabak m

zu billigsten Preisen .
Filiale geöffnet : Vorm . 9 bis abds .
9 Uhr . Sonntags 8- 10 Uhr vormitt .

Roh - Tabak »
Graste Auswahl , billigste Preise .

Fnm : Oripal-Falrikpreise.
5 » J. Frankel , piade 5 .
11 . Kotttmserstraße 11 .

401 Sebastian Grübe ! 401
101 . Brun » e n st r a st e 101 .

Koh - Tabab ,
sämtliche Utensilien zur [ 19902 *

eigarren - MrUtm
offeriert in der gröstte » Auswahl

zu den billigsten Preisen

W. Hermann Miller,
SS Alexauderftraste SS .



Spezial -

Stoff - Hosen
4m.

Oute Förster Fabrikate in
schönen Mustern . Enorm billig .
Angebot in Folge Aufkaufes
eines gross . Fabriklagers , 5 . 50eines gi

Hs- ir * rzp - < r " « r5n6 - « n ! nn * - 3i

Gediegene , vornehme

Mass-Anfertigung

Billigste Preise

Englische

Gumnii-Reoen-Mäntel
mit Stempel „ Makintosh "

zweireihig , sehr haltbare
Qualitäten , soweit Vorrat .
Um die grossen Vorräte zu
räumen , bedeutend unt. Preis 15 M.

Zu den Ferien » Zur Heise .
Herren - Sommer- Joppen . . . . .s, - . 2». 1. 75

Herren - Luster - Jackets . . . . . .s . ». so . 3. 50

Gestreifte Luster - Jackets

. . . . .. . . . .
Litewken und Loden - Joppen 12,11,7 . 50 . 6,4 . 50

Reise - Staub - Mäntel . . . . 12, ». 7. 50, s. ». 3. 50

Reise - Havelocks . . . . . . .2», 21, ts , is , 12, 10

Sommer - Paletots . . . . . .45, se , 27, 21, is , is

85 pf.

225M.

325M,

3 M.

275M.

« 75
0 M.

8 M.

Papierfaser - Anzüge C remefarben , haltbar u, waschbar 10 M.

Herren - Wasch - Anzöge

. . . . . . . . . .
. . .s 5 "

Herren - Strand - Anzfige . 30, 24, is , 13, 10, 7. 50 6 m.

Reise - Stoff - Anzugeso , 45,40 , 36,33 , 30, 27, 24, 21, 18 15 M.

Schwarze Gehrock - Anzüge 65,50,45,40,36,33 27 m.

Radfahrer - Anzüge . . . . . . 27, 24, 21, is , is , 12 6 m.

Regen - Pelerinen rar Badvahrer . . . 12, 7. 50, 0. 50 5

Herren - Pique - Westen . 6. s. ». 3. 50. 2. 7s . 2. 2s

Herren - Sommer - Hosen . . . 12, s, e, 5. 50, », s 1 « .

Automohil - Leder - Jackets zweireihig , gefüttert . . 18m .

Schüler - Joppen - Anzüge . . . . 6, s. », 3, 2. 50 1�?

Jünglings - Stoff - Anzüge so , 24, 21, 13, is , ,2 9 m.

Knaben - Wasch - Auzüge . . . . soweit Vorrat von 90 "i

Knaben - Wasch - Blusen . . . . soweit von- at von 50 pf.
an

Wäsche , Cravatten ,
Schirme , Stöcke ,
Hosenträger
Handschuhe n. s. w.

Billigste « beste Strohhüte .
Kiilff-Hfite

3. 75 , 2. 75 ,
2 . - , 1. 75 ,

CR I Binsen- pc
0 J " Hüte Du 1

| Schuppen-
Höteuo , 80 Pf .

I Dickstroh-
Hüte . .

1.50M.

Quetsch- Höte iS' rsnd-

; 3. 25 m. NoteNeueste breite
Formen 4. 50 , weiss

75 Pf .

Westen - GQrtel .
Ruck - Säcke ,
Trikotagen ,
Strümpfe ». «. w.

BAER SOHN
SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MASSSTABES .

Chausseestrasse 24a - 25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invalidenstrasse und Schiller - Theater N. Zwischen Jannowitzbrücke u. Köpenickerstr . ( Ecke Rungestr . ) Ecke Koppenstrasse . Am Bürger - Hospital .

Feste Preise . — Die 21 «» reich illustrierte Preisliste 1903 wird auf Wunsch kostenlos und portofrei zugesandt . — Grösste Auswahl
J

IJebcrraschend für jedermann !

Taseknmesser mit Kompass
IfEXJ ! Gesetzlich geschützt NEU !

Ist in keinem Laden zn haben , sondern nnr bei nns .

3V Tage zur Probe versenden wir nebenstehendes
Taschenmesser Nr . 1001 » mit 2 aus prima Stahl
geschmiedeten Klingen und Korkzieher , Hochseiner
imit . Goldsluszbeschalung und Neusilberbeschlägcn
unter Garantie zum Preise von nur 1,30 M .
franco . Für Eingravieren jeden beliebigen Namens
in die Klinge , fein vergoldet , berechnen wir nur 10 Pf .

Versand gegen Nachnahme
oder vorherige Einsendung des Betrages .

Garantieschein : Nichtgesallende Waren
tauschen wir bereitwilligst um oder zahlen

Betrag zurück .

LtaMwArensskrik
und VerssndksuL I. ftanges

Gebrüder Rauh
Gräfrath bei Solingen .

« erlangen Sie « « sonst und portofrei
« nsern neuesten 104/14 »

Pracht - Katalog » ausgäbe 1903 ,
mit über 2500 Abbildungen von Solinger
Stahlwaren , Lederwaren . Gold - «. Silber -
waren . Haushaltungsgegenständen , Uhren ,
Uhrkcttcn , Atnsikwaren . Pfeifen . Cigarren .
Giaarrenspihen . Spielwaren , Regen -
schirmen , Spazierstöcken « nd sonstigen
viele « Neuheiten .

Bemerken noch . dast nur elegante ,
gediegene , gute und Preiswürdige Ware
zum « erfand kommt .

FABRIIC- MABKC

Achtung ! Wiederverkänfer , welche unsre
Waren regelmäßig per Nachnahme beziehen
wollen , verlangen bitte Extra - Bedtngungen ,
nur sür Wicderverkäuser .

Aus Wunsch werden sämtliche Stahlwaren
ohne Preiserhöhung magnetisch geliefert .

Netziler ' ° Korbwaren - Fabrik
Grösstes Specialgeschäft Deutschlands

Berlin , Audreasftraste 23 , gegenüber AndrcaSplatz .
II . Geschäft : Brnnnenstr . 95 , gegcnüb . Humboldthain .

III . Geschäft : Bensselstr . 07 . Moabit , Haus - Nr . achten .
IV . Geschäft : Leipzigerstr . 54/55 . unt . d. Kolonnaden .

Kinderwagen ,
Sportwagen ,

Klndordettetelien ,
Triumphettidl «,
Klndermöbei etc .Leiterwagen ,

lOOO Burk Belohnang
zahle ich jedem , der mir in Berlin
ein größeres Special - Geschäst in der

. . . Ii »- Branche als das meinige ist , nach -
MKIZHUrL� weist . Diese Belohnung biete ich

schon seit vielen Jahren aus , und ist meine Konkurrenz gar nicht in der
Lage , die 1000 Mark zu verdienen .

Grüstte Answahl . « erkauf im Fabrikgebäude . Billigste Preise
. Katalog gratis . 17682 *

Einderwagen- Bazar Baby.
Grösstes Spezialgeschäft .

Kinderwagen 12. W, 15. M, 18. 09 — 188. 99.

Sportwagen 4$, 8.99, 7. 99 — 75. 09.

Bettstellen 10.90, 15.90, 21. 99 — 90. 90.

mmmmm 6ro93c , moderne Huswahl . ZZS

C' assnprelse aueti bei I
P icrttwserew MatewsaMwwgew I |

Centrale : invalidenstr . 160,
Potsdamerstrasse 35 ,

nn der LIKzownIriuse .
Belle Alllanccstrnsso 107 ,

am Blücberplatz .
Belnlckendorrerstrasse 2 c,

am WedUlnsr .
Gr . Frankftirterstrasse 115 ,

au der Andreaeetraaee .

an dot Bnumenitruie .

F 1 1, 1 A 1. E N :
Tauenzienstrasse 7 a ,

du der AUrnbergentraM « .
Beusselstrasse 18 ,

an der Thnrmstraaie ,
Brunnenstrasse 92 ,

an der Hülben erstraaae .
Oranienstrasse 31 ,

an der AdalbertetraMe .

Wirklich bochfeiaen Cognae ,
Zum , Sratmiwein oder TafelUqueur ete .
bereitet man sich kinderleicht und mühelos selbst nur vermittelst der echten

Noa ' s Original -Extrakte ( „ Ö
'

Kein
Misslimjen !

Enorme
Ersparnis !

Preis pro Flasche Extrakt zu Cognae ,Vorrätig über 200 Sorten . . „ . , _
Rum , Nordhäuser , Magenbitter , Abtei StonSdorser , Halb und Smib ,
Vanille , Rosen je. je nach Sorte 25 , 35 , 40 . OO, 75 Pf . k. , reichend
zu 2' / , Liter trinksertigen Liqueur -e. Keine rohen Imitationen oder

gar Nachahmungen geringwertiger Essenzen , sonder « nach mühe .
voll festgelegte » Rezepten verfertigte stets gleichmässig gut
bleibende BMF - Original - Fabrikate , " WS die niemals er¬

reicht , geschweige übertroste » werden können . — Wertvolles
114 Seiten illustr . Rezeptbuch „Die Destillation im Haushalt " völlig

in ax Noa . Berlin N" Elsas?er?tr ' 5'
A » M. CS X w w» r fc * ch 3. Haus vom Roseuthaler Dhor .

Detail - Verkaus auch in meinem früheren Detailgeichäst Reinickendorferstr . 48 und in den durch meine

Plakate kenntlichen Niederlage » . Wo nicht erhältlich , Versand sur Berlin u. Vororte srei HauS . sonst per Post .

fllTT ' " ' '

Möbel - u . folsterwaren - fabrik
A . Schulz , Reichenberger Strasse 5

iungen in Nustbaum und Mahagoni von 240 bis 5000 Mark zu äujzerst billigen Preisen

Coulanteste Bedingungen .
empfiehlt Einrichtungen in Nustbaum

istteng reelle und
gewissenhaste Bedienung . 1S77L »

Teleph . 7a, 722S.Borbwaren - I ' a ' Brlk
Bergmann 4 Sohn , nur 0. Andreasstr . 53 u. 64.

Räumungs - Ausverkauf
wegen Verlegung der Lagerräume .

Kinderwag . 8 M. , Gummir . 12 M. ,
vernick . 13 M. , Sportwag . 3, SSM. , m.
Gummir . 7 M. M it « erdeck u. z. Sitz .
n. Lieg . 10 M. Kinderbettstellen 7 M. ,
10 —50 M. Vers . n . Augerh . ab Fabrik . Musterb . gr. Riesen�
answahl . Stets elegante Heuhelten , gsstes Fabrikat .

Aus Wunsch in Berlin u. Vororten solide Ratenzahlung .

M
lauf Wunsch auf Teilzahlung .

ä»ni >Is »z SO—tO »k.
Alijsiluog 8—II U.

meutlieli . ( kgra
Barzahlung
ll «(w« Fairreder

" W" - ouww Belwnv. 7DM. an.

! «8. Rosenau
In Haobenburg Nr.

♦♦

k. - >-» rrntAür
♦=- AFuäl u
" &XÜ8A Aab . »
LZ

Nünitl . Zähne ,
tndellose Ausführung

von 3 M. an , Plomben von 2 M. n »

Max Guekel ,
IiS . « Gtti6 « r Flatz 2 .

Vorzetger dieses erhält : 4 M. Er «
Mäßigung bei Austrag von 20,00 M. ,
unter 20 M. 2 M. 20512 »

Teilzahlung gestattet .
Windmotor

von 130 M. an
Abessinierbrunnea

kompl . jetzt 12 Ml . an .
Erdbohrer leihweise um »
sonst . Ersatzteil «, Sauger ,
Druckpumpen , ewige ge-
brauchte Pumpen villig .
Geöffnet bis abends S Uhr .
W. Wolff , flekeretr . II ».

Vertag v. Max Richter t Berlin SO, jö.
Soeben erschien : Preis e Mark

( auch d. alle Buch band lg. erhältlich ) .

Die Harnleiden ,
ihre Verhütung , Behandlung und

Beseitigung von

Dr . med . Schapcr ,
Berlin , Käniggriiserstr . r/ .

Bombop . Araf , spec . für Baut - «.
Barnleiden , FrouenkrankkeHen .

dnsliler - f ' . lV"
in garani . bekannter Güte

und bester Ailsführung

Berlin
Reinickendorferstr . 54 »
Erdbohrer leihweise grattS .

— Illustrierte Kataloge grätig
Alte , gut erhaltene Pump an

spottbillig . _

5 Pf -
kostet e»,

ein

Hühnerauge
radikal und schmerzlos in einigen
Minuten nach Gebrauch der

frenndeelien Thilophag-Platten
leicht zu - ntsernen . Diesewen sind in
Couoerts , enthaltend 12 Stuck für
60 Ps. oder 3 Stuck sur 20 Pf . m allen
Zlpoihclen und Droguerien zu haben .
Enaros - Verkaus bei I . Lachmanu .
Rerltu 50. , Adalbertftraffe 7 » .

LnMb . llnlemebi
IM und außer dem Hause

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 19712 »

0. Swienty g- d. Liebknecht ,
Bchttneberg , Scdanstraß « 57, III

VerantworMcher Udacieur�ÄulinS Katiski°��eriinTHürT�dnseratenteil veraiitivortlich : Dh . Glocke üi Berlin . Druck und Verlag : BorwärtS Buchdruckcrei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , 1. August 1903 ,

BaS Treiben in Wallstreet . — Rückwirkungen der amerikanischen Kursstürze

aus die amenkanUche Industrie . — Nachträgliches zum Pommernbankprozeß .
— Vom Taxieren . — Finanz und Presse . — Nochmals der rumänische

Sientenauslosungsschwindel . — Die rumänischen Lobeshymne der . Staats�

bürger - Zeitunz " .

Während man noch vor kurzem in manchen Finanzblättern lesen
konnte , dost durch die allgemeine Reduktion der Kurse , die seit
Monaten die amerikanischen Bahn - und Jndustriewerte erlitten haben ,
sich die Lage des amerikanischen Effektenmarktes entschieden befestigt
habe , traten plötzlich Ende voriger Woche neue und heftigere Er -

schütterungen auf als bisher , die sich / unterbrochen von kurzen
Erholungspausen . auch in dieser Woche fortsetzten , gleich nach¬
folgenden Erdstößen nach einem ersten vulkanischen Ausbruch . Diesen
Erschütterungen werden in nächster Zeit noch andre folgen , schwächere
und schärfere s denn es handelt sich lediglich um folgerichtige
Explosionen des überhitzten Geld - und Effektenmarktes . Die

Abstoßnng der Trust - und Bahnwerte durch das außenstehende
Publikum hat in letzter Zeit stetig zugenommen und ist durch Rück -

flüsse amerikanischer Effekten von den europäischen Märkten sowie
die Zurückziehung fremder Darlehen noch gesteigert worden . Um

noch größere Kursstürze zu verhüten , haben sich die Trust - und

Eisenbahnmagnaten zu sogenannten Jnterventionskäufen , d. h. zum
Aufkaufen der auf dein Markt gelangenden Stücke verstehen müssen .
Aber wie lveit ihre Mittel auch reichten und so willig ihnen auch zu -
nächst die Banken gegen Verpfändung der Effekten Kredit gewährten ,
die Last ist allzu groß geworden ; die Mittel reichen nicht mehr und

so sehen sich die Finanzmagnaten zur Abstoßung getrieben trotz der
Erkeimtnis , daß diese unvermeidlich weitere Kursstürze im Gefolge
habeir wird .

Selbst von Beurteilern , die sich über diese Situation klar sind ,
werden jedoch vielfach deren wirtschaftliche Folgen , speciell aus
industriellem Gebiet , mir gering veranschlagt — einmal , weil durch
Zurückziehung des Publikums von den Trustwerten die Kurs -

schwankungen der Trustwcrte gewissermaßen zu internen Angelegen -
heiten der GründungSkotericn geworden sind und zweitens , weil
die Ernte voraussichtlich neue reiche Mittel in das Land strömen
lassen wird . Beide Gründe haben nur eine beschränkte
Gültigkeit . Daß die jetzigen Kursstürze weniger das große
Publikum als bestimmte Finanz - und Gründerkreise treffen , ist richtig
aber deshalb werden die Trustmagnaten dadurch nicht weniger
zur Einschränkung der Anlage neuer industrieller Unternehmungen
und des EiscnbahnbaueS gezwungen . Und wenn auch die Getreide -

Verschiffungen neue Kapitalien ins Land bringen werden , so wird

doch zunächst die Einbringung der Ernten , ihre Bearbeitung , Ver -

sendung lind Verschiffung bedeutende neue Ausgaben erfordern , d. h.
die Kreditanspannung verschärfen . Außerdem aber bleibt fraglich ,
wieviel schließlich von den für die Getreidevcrschiffungen eingehenden
Geldmitteln den Trust - und Bahnkönigen zuströmen wird . Ein Teil
tvird ihnen ja zweifellos aus den Banken zufließen , aber daß das
Interesse des großen Publikums für ihre Aktien und Bonds in

nächster Zeit wieder steigen sollte , erscheint als recht zweifelhast .
Die Charakterifierüng der Zwecke , welche die Leiter des

rheinisch - westfälischen Kohlensyndikats mit ihren Statuten - und Ver¬

tragsänderungen verfolgen , hat in voriger Woche verhindert , daß in
den Wochenbericht einige kleine Glossen zu den Pommernbank -
Prozeßverhandlungen Aufnahme geftinden haben , die ich mir

zurückgelegt hatte . Sie jetzt , nachdem inzwischen die Diskussion

jsbcr den seltsamen Ausgang der Verhandlungen fast
geschlossen ist , noch zum Abdruck zu bringen , erscheint ziemlich
zwecklos — vielleicht wird sich später , wenn die Wieder -

aufnähme der Verhandlungen stattfindet , dafür Verwendung finden .
Ist doch keineswegs ausgeschlossen, daß das Nachspiel zu dem drei -

nionatigen Moablter Rührstück noch allerlei Ueberraschungen bringt ;
denn nicht nur das Sekretbuch birgt noch manches Geheimnis , auch
die für die finanziellen Heilkünstler so vorteilhafte Sanie -

rungskur blieb in verhüllendem Dämmerlicht . Nähere Mit -

teilungen über die dabei befolgte Entfettungsmethode könnten kaum

schaden , wenii sie auch einzelnen der mitwirkenden Heilbeflissenen
unangenehm sein mögen .

Vielleicht ist die eigentümliche Wendung , welche die Erörterung
des gerichtlichen Vertagungsbeschlusses in einem Teil der kapita -
listischen Presse genommen hat , von dem nachträglichen Magen -
drücken , das sich bei der Aussicht auf nochmalige Verhandlungen im

Sanierungsconcern eingestellt hat . nicht ganz unbeeinflußt . Merk -

würdig ist jedenfalls , daß nur einige wenige Blätter , wie z. B. die

„Frankfurter Zeitung " , halb und halb zugeben , nicht nur das gericht -
liehe Verfahren , sondern vor allem auch das Gesetz habe vor den

Praktiken der Schultz und Romeick versagt . Mit einem gewissen auf -
fälligen Uebereifer wird vielmehr unter Aufzählung der schädlichen
Folgen der Schultz - und Romeickschen Prakttken und deren angeblicher
Unvereinbarkeit mit der sonstigen geschäftlichen Moral darzuthun ge -
sucht , daß das jetzige Hhpothekenbank - Gesetz völlig ausreiche , wen »

es nur vom Richter geschickt angewendet , d. h. interpretiert werde .
Eine Neuprüfung des betreffenden Gesetzes sei daher absv�r unnötig .
Was z. B. die Taxattonen anbelangen , so sei ganz zwet ' M- «? , daß
nicht der Spekulattonswert eines Grundstücks , sondern nur der Wert ,
zu dem dieses jederzeit , auch in Krisenperioden , verkauft werden
könne , bei der Abschätzung in Betracht gezogen werden dürfe .
Dabei wird geflissentlich verschwiegen , daß im Gesetz nirgends
bestimmt ist , wie und nach welchen Grundsätzen
taxiert werden soll . Das Hypothekengesetz bestimmt nur ,
daß der Taxwert nicht den Verkaufswert über -
steigen darf , ohne näher anzugeben , was unter diesem Ver -
kaufswcrt zu verstehen ist fder Unterschied von Preis und Wert
scheint seinen Ausarbeitern überhaupt nicht klar geworden zu sein ) ,
und ebenso wenig enthalten die landesgesetzlichen Verordnungen
etwas Genaueres über die Taxierungsgrundsätze , so daß im Grunde
alles dem Ermessen der Taxatoren überlassen bleibt . Kein Wunder ,
daß , wie erst wieder der Pommernbank - Prozeß gezeigt hat , der eine
beeidigte Taxator und gerichtliche Sachverständige das für Unsinn er -
klärt , was der andre für das allein Richttge hält .

Man kann sich , wenn man diese Preßäußcrungen liest , nicht den
Eindruck erwehren , daß wenn sie auch nicht direkt von Hypotheken -
bank - Direktoren verfaßt , so doch aus diesen Kreisen inspiriert sind .
da sie allzu getreu deren Auffassung widerspiegeln . Diese Kreise
haben ein Interesse daran , nicht nur jede Verengerung der großen
Maschen des Hypothekenbank - Gesetzes zu verhindern , sondern auch
die späteren Taxreduktionen der Bankkommisfionen bei den Sanierungen
als allein den üblichen Taxgrundsätzen entsprechend hinzustellen und
zugleich die Prakttken der Herren Kommerzienräte Schultz und Romeick
als seltene Ausnahmen erscheinen zu lassen , die der „geschäftlichen
Moral " aller übrigen Hypothekenbanken des Deuffchen Reiches , von
den kleinsten bis zu den größten , schnurstracks widerstreiten , und zwar
ist dieses Jntercffe um so größer , als ein großer Teil des Pfand -
bliese kaufenden Publikums nach den üblen Erfahrungen , die es in
den letzten Jahren mit den Hof - Hypothekenbanken gemacht hat , doch
etwas stutzig geworden ist . Mancher hat doch allmählich einsehen
gelernt , daß die behauptete „Goldsicherheit " der Pfandbriefe solcher
Hypothekenbanken , die vorwiegend in den Großstädten Grundstücke
beleihen , längst nicht mehr im früheren Maße besteht .

Selbst wenn der Pommernbank - Prozeß schließlich wie das Horn -
berger Schießen auslaufen sollte , kann man jedoch kann , von einer
Erfolglosigkeit der sich über drei Monate hinziehenden Verhandlungen
sprechen ; er hat etwas hinterlassen , was in socialer Hinsicht wichtiger
ist, als eine Verurteilung der Schultz und Romeick : einen interessanten
Beitrag zum Kapitel „ Finanz und Presse " . Sagt das Romeicksche
Sekretbuch dem , der die engen Beziehungen zwischen der Finanz und
der kapitalisttschen Preffe zu beobachten Gelegenheit hatte , auch
nichts Neues , so ist doch immerhin nützlich , wenn dem großen
Publikum und besonders dem Kleinbürgertum , in dessen Köpfen sich
meist die Welt so ganz anders iviederspiegelt , als sie in Wirklichkeit
ist , aä ooulos demonstriert wird , wie es nun die vielgerühmte
geschäftliche Moral der nach „Besitz und Bildung " maßgebenden
Finanzgrößen und so mancher Faiseure der „ anständigen " , „ vornehmen "
Presse bestellt ist .

Die Korruption selbst wird durch solche Aufdeckungen allerdings
kaum verringert ; sie haben nur den Erfolg , daß man künftig vor -
sichtiger verfährt und die Stipendien auf Umwegen den gekauften
Meinungsparfumeuren zuführt . Nur äußerlich werden dem „ naiven
Vorurteil " der Masse einige Konzessionen gemacht , oft auch nur
halb und halb . So ist z. B. der „ geniale " Herr Julius
Solomon trotz seiner Eigenschaft eines ehemaligen Stipendiaten
des Pommernbank - GeheimfondS thatsächlich noch immer Spiritus
rootor des liberal - pattiottschen „ Börsen - Couriers " , wenn auch jetzt
Herr Alfted Schütze als veranttvortlicher Leiter des Handels -
teils zeichnet .

UebrigenS ist der Weg der Bestechung der Börsenredakteure ja
nicht der einzige , auf welchem die Hochfinanz die Meinungsmache
betreibt . Durch reichliche Zuwendung von Annoncen , durch das
Zufließenlasscn finanzieller Mitteilungen , oft auf anscheinend ganz
unverdächtigen Wegen , durch Aufkaufen der Aktien großer Zeitungs -
Unternehmungen , Eindringen in deren Aufsichtsräte , Beeinflussung
der Hauptaktionäre , durch gesellschaftlichen Verkehr mit den Verlegern ,
nötigenfalls auch durch einen energischen Druck auf deren Geldbeutel
wird häufig der beabsichttgte Effekt noch weit sicherer und gründlicher
erreicht , als durch Bestechung der Handelsredakteure . Ein Fall , der
neulich schon in der „Zukunft " angedeutet wurde , der sich aber nach
unsren Jnformattonen noch weit gravierender darstellt , liefert dazu
eine treffliche Illustration .

Eine hiesige renommierte Bankfinna , die als durchaus „ fein "
.ilt , hat danach einen hiesigen bekannten und oft genannten

Zeitungsverleger , in dessen Verlag eine der größten Berliner
liberalen Zeitungen erscheint , sein Konto mit der Begründung ge -
kündigt, daß sie sich genötigt sehe , mit ihm ihre ge -
schäftliche Verbindung abzubrechen , da die An -

riffe seines leitenden Handelsredakteurs gegen
ie russischen Finanzen geeignet seien , die

russischen Anleihen zu schädigen , an deren
Emission in Deutschland die Baukfirma be -
teiligt ist . Der betteffende Verleger befand sich in

diesem Falle in der günstigen Situation , auf die Kündigung
pfeifen zu können ; seine Mttel erlauben ihm das . Doch
auch bestsituierte Verleger kommen manchnial in die Lage .
zeitweilig Kredit in Anspruch nehmen zu müssen , besonders wenn sie
sich einen prächtigen neuen Zeitungspalast t auen lassen ; und zudem
verdirbt nian es nicht gerne mit einflußreichen vielvermögenden
Kreisen . — Kurz und gut , bald darauf hreß es plötzlich ,
der betreffende Ha ndelsredakteur müsse gehen .
Was vorgefallen war entzieht sich unsrer Keimtnis . Ob dem be -
treffenden Redakteur gewisse Direktiven erteilt worden waren , die
dieser , einer derer , die als unbestechlich gelten , abgelehnt hat , oder
was sich sonst zugettagen hat , weiß man nicht . Dann hieß es
wieder , der betteffende Redakteur bleibe nun doch auf seinem Posten .

Das nur eures der Beispiele . Ein antnes liefert die Haltung
der Börsenpresse gegenüber der rumänischen Finanzlage und dem
Rentenauslosungs - Schwindel . Schon in einem ftühercn
Wochenbericht ( „ Vorwärts " vom 27 . Februar 1993 ) habe ich auf die
interessante Thatsache hingewiesen , daß im Januar und Februar
dieses JahreS . nachdem noch kurz vorher aus dem Verlage des „ Ber -
liner Börsen - Couriers " das schärfste anonyme Pamphlet gegen die
rumänischen Finanzen hervorgegangen war , plötzlich das ehrenwerte
Blatt , als die Diskonto - Gescllschast und Bleichröder die neue
18S Millionen Lei - Anleihe auflegten , mit vollen Segeln in ein
andres Fahrwasser steuerte und die rumänische Finanzlage in den
prächtigsten Farben malte .

Dann kam die Enthüllung des rumänischen Rentenschwindels
und in seinem Gefolge der Prozeß Liebling . Zuerst allgemeine Ent «
rüstung über das Sturdzasche Ministerium ; aber nicht länge. Schon
im Mai wurde mir von einer Seite , die fich bisher als gut unter -
richtet gezeigt hatte , aus Bukarest berichtet , im Kabinett würden die
deutschen Notizen über den Rentenschwindel noch unangenehmer
empflmden als von der Diskonto - Gesellfchaft , und es sei an diese
als Gegenforderung für die Begünstigung ihrer Bestrebungen ,
rumänische Petroleumfelder zu erwerben , das Ansinnen gestellt
ivorden , alles Mögliche aufzubieten , die Erörterung deS Renten -
Auslosungs - Schwindels in der deuffchen Presse zu unterdrücken . Und
merkwürdig , nicht nur die Bemühungen der Diskonto - Gesellschaft um
die „ Hebung " der rumänischen Petrolcum - Jndrustrie hatten einen
entschiedenen Erfolg , auch die Notizen über den Rcntenschwindel
verschwanden , obgleich die gerichtlichen Aussagen an der Mitschuld
des Sturdzaschen Kabinetts keine Zweifel ließen , aus dem grüßten
Teil des kapitalisttschen Blätterwaldes . Und Ivicder einige Wochen ,
dann folgten , zumeist in der konservattven Presse , allerlei kuriose ,
die Vorgänge zum Teil direkt auf den Kopf stellende Beschönigungen
der Rentenauslosungs - Prattiken und schließlich neulich der schöne
Artikel der „ Staatsbürger - Zeitung " gegen das „ Berliner
Tageblatt " , der in einer so herrlichen , gefühlvollen Lobeshymne auf
die rumänische Finanzlage und die letzte glänzende Konversion unter
Beteiligung Äleichröders und der vorsichttgen Herren Lipp -
mann u. Rosenthal in Amsterdam endet . So heißt es z. B.
zum Schluß :

„ Allerdings ist es zeitweilig gelungen , die rumänische Rente
durch diese internattonalen Ränke in Mißkredit zu bringen . Der
kleine Kapitalist wird kopffcheu gemacht und knöpft die Taschen zu .
und auch große seriöse Banken sehen von dem Geschäft ab , weil
ihre Kundschaft von außen unnütz beunruhigt wird . Nichtsdcsto -
weniger ist eine sichere Steigerung wahrnehmbar , und trotz
„ Berliner Tageblatt " ging die neueste Konvertierung mit Hilfe
erster Häuser in Berlin , Amsterdam , Paris , Brüssel glänzend
von statten . Dabei mußte das „ Tageblatt " den Schmerz erleben ,
daß auch jüdische Bankiers wie Bleichröder in Berlin und Lipp -
mann u. Noscnthal in Amsterdam „ dabei " waren . . . .

Rumänien hat einen harten Kampf auS -
z u f e ch t e n. E s befindet sich auf dem Wege der
vollen Sanierung ; sein Budget ist durchaus ge -
ordnet . Seine Staatseinrichtungen übertreffen
an Ordnung und Zuverlässigkeit die andrer um -
liegender Reiche um ein Bedeutendes .

Hoffentlich zieht Rumänien daraus die allein richtige , moderne
Folgerung . Es genügt nicht , mit Ueberschüssen im Budget zu
prunken ; auch nicht bei gegebener Gelegenheit durch ministerielle
Reden Angriffe zu widerlegen , Zweifel zu bcseittgen und auf den
gesunden Zustand des Landes hinzuweisen . Hier muß mit „ Tinte
und Druckerschwärze " gegen „ Tinte und Druckerschwärze " gefeuert
werden , in Abwehr und Angriff , daran hat Rumänren zu viel
gespart . Drei bis vier gewandte Federn in den Hauptstädten
Europas reichen aus , um den Verleumdungen an der Quelle
nachzugehen und dem Staate im Auslande Verttauen und Achtung
zu sichern . "

Die Behauptung , daß Rumänien allzu sehr mit Ausgaben für
„ Tinte und Druckerschwärze " gespart hat . ist danach unrichtig , die
Thaffachen lehren das Gegenteil . Nur den Vorwurf kann
man allerdings den Agenten SttrrdzaS und feiner Finanz -
fteunde nicht ersparen , daß sie bei der Auswahl der Blätter , die sie
zur Vertretung ihrer Interessen erkoren , etwas ungeschickt verfahren
sind . Die Lobgesänge sind allzu überschwänglich ; man merkt deutlich
die Absicht ; und die beabsichttgte Wirkung schlägt in ihr Gegen -
teil uin . Tat .

Trau- Vereto „Tiehte " Berlin
( Mitglied des Arbeiter - Turnerbandes ) .

Hasenheide 108/114 . „Neue Welt " Hasenheide 108/114 .

Sonnabend , den 8 . Angnst 1903 :

Grosses Sommerfest
zur Feier des 13 . Stiftungsfestes .

( SroMes Konzert . — Spcdalltltten ersten Ranges . — Sangersehaft des
Vereins . — Tornerlsche Anfftihrangen . Kinderbelustigungen aller Art

( Marionetten - Theater , Luftballon - Aufstieg ) .

# • 0 Klnder - Fackelsng bei bengalischer Beleuchtung . • • •
Jedes Kind gratis , göltig für eine Stocklaterne , Karussell , " IM

IW " Schaukel oder Kutsohbahn . " VH
Die Kaffeekttche Ist von 9 Uhr an gettlhaet .

- Ton 6 Uhr an In allen Stilen : GROSSER BAIX . -

Anfang 4 Uhr . Billel 25 Pfennig .

r _
—

-

Bei ungünstiger Witterung findet dos

: gesamte Programm
In den neu erbauten Feststtlen statt .

288/18 *

Wilhelmsruh a . d. Nordbahn
Sonntag , den 2. , und Montag , den 3. August : 29tlv *

Grosses Erntefest
Um 4' /3 Uhr : Festumnug . — Näheres siehe Anschlagsäulen .

BAUMSGHULENWEG. IA ' - fS
Alle Züge halten . Ab Alexanderplatz 10 Pf . 22512 *

Wwe . Schöneres Restaurant „Neu- Seeland "
Stralau .

Sonntag , den L. August 1003 :

Grosses Kinderfest ,
Konzert und SpeeiaUtäien - Vorstellnng .

Ganz neues Programm ! Mstr . Darton , Drahtseilalt in seiner
höchsten Vollendung . Ätts . Ciaire , internationale Verwandlungstänzerin .
Lola u. Paula , Original - Duo. Golensko and Wiedemann , Lust - u. Parterre - Akt .
Kinderbelustigung , Marionetten - Thealer . Jed . Mittwoch : Hamburger Sänger .

Allen Parteigenossen und ehemalige »
Kollegen zur Nachricht , daß ich
Weidenweg Nr . « 4 ein

u .

crössnet habe . Für gute Speisen und
Gettänle ist bestens gesorgt und bitte
ich um regen Zuspruch . 2g8Lb

Hochachtungsvoll

Emil Viecenz .

Wiener Cafe - fes .
Jnh . Fritz Heinisch . Vcrtr . Friiz Mayer .
AmKottbuserXhor,Dresdcnerstr . l23 .

Kaffee 10 u. 15 Pf. . Thee , Gtjofo .
lade 2C. — 50 Zeitungen liegen aus .
— 2 Billards stehen zur Verfügung .

IfoSSehverÜeVa . ck. Oberspree
Jeden Sonntag i

Grosses Garten - Konzert II . Ball
KaffeekOche , Kegelbahn , Volksbelustigungen . Grosse Ausspannung .
Vereinen und Gesellschaften steht mein Lokal jederzeit unter den

günstigsten Bedingungen zur Versügung . 2180L *
Um güttgen Zuspruch bittet Gustav Hempel .

Restanran ! Keuer Krttg
( Bahnstation Bleu Rahnsdorf ) Wilhelmshagen

zwischen Müggel - und Dömentz - See , Herrlich am Wasser gelegen , ist daS
romantischte Lokal an der Obersprce . Halte mein Lokal ( bis 2000 Personen
fassend )
10542 *

Vereine und Fabriken bestens empjohlen .
BTr. Domnlng ,

» Armin - Hallen11
Kommandantenstraße 20,

sind noch große und kleine Fesffäle
mit und ohne Theaterbühne an
Sonnabenden und Sonntagen im
Monat «eplember , Oktober , November ,
Dezember , Januar , Februar und
März frei . 22m *

Achtung ! SaSe
für Vereine und Gesellschaften
„ Englischer Garten * . Alcrander -
stratzc 270 . 22182

Schmargendorf .
Restaurant Sanssonei .

Jnh . : A . Rnschlnskl .
Angenehmer Familienaufenthalt .
HerrlicheLage am Wald . Großer
schatt . Garten , Kaffeeküche, Tanz - ,
(aal , Kegelbahn sc. Bequeme 1
Fahrverb . m. Stadl - u. Elektr . Bahn . I



Soeiaidemokratiseher Wahlverein
für den 4. Berliner fteiehstags -Wahlkreis

( Osten ) .
Dienstag , de » 4. August , abends 8 Uhr , Gr . Fraukfurterstr . 117 :

Versammlung . 21
Tagcs - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen 0r . Lurt rroussaberg über : . Das Wahl -
jähr ISYZ . « — 2. Diskussion . — 3. Verschiedenes . 243/15

Um zahlreichen Besuch ersucht Oer Veestiin « ! .

Soeiaidemokratiseher Wahlverein
für den 0 . Berliner Heiehstags-Wahlkreis.

§81 ? * V c i * s st in m 1 m ii K
am Dienstag , den 4. August , abends B' /. , Uhr

in Raabes Salon , Kolbergerstr . 23' .
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Genossen G. Bartels über „Heinrich Heine und seine
Dichtungen " , mit Recitationcn . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste — auch Damen — willkommen . Zahlreichen Besuch erwartet
248/4 Der Vorstand .

Gleichzeitig den Mitgliedern zur Kenntnis , dah am Dienstag , den
25. August , eine aus >crordentliche Gencralocisammlung stattfindet . D. O.

Socialciemokratiscker ddablverein

für Meissensee und dmgegend .
Dienstag , den 4. August ISvZ , abends 8' /2 Uhr s

AuZZZrsrÄZM . �engra ! - Versammlung
im . BereinshauS " . Charlottcnburgerstr . 150 .

TageS - Ordnung : 1. Wahl von Delegierten zur KreiSkonserenz .
2. Vortrag . 3. Diskussion . 4. Vereinsangelegenheiten und Fragekasten .
Mitgliedsbuch legitimiert _ _ [ 223/4 ] Der Vorstand .

Berliner Konsumverein .
Centrais Verwaltung : Krautstr . 7 .

Verkaufsstellen :
Abteilung I Luisenstadt .

Michaelkirchplatz 4.
Abteilung II , Osten .

Krautstrage 7.
Zorndorfcrstraße 53.
Liebigstraße 7.

Eintrittsgeld SO Ff .

Abteilung III , Moabit .
Rostockerstrage 20.

tavelbergerstraße
6.

mdenerstrahe 45.
Abteilung IV , Rummclsburg .

Türrschmidtstrahe 6.

Abteilung V, Lichtenberg .
Frankfurter Chaussee 48/43 .
Mainzerstrahe 4.

Abteilung VI , Stralau .
Stralaucr Allee 20 a.

Ciescliiiftsantell 10 Mark .

Abteilung V , Lichtenberg .
Montag , den 10 . August 1903 , abends 8' /2 Uhr , bei Herrn Höflich , Frankfurter Chaussee (Gläshalle )

MW " Mitglieder - Versammlimg . " WG
Tagesordnung : 1. In eigner Sache . 2. Vorbesprechung zur Delegicrtcn - Ersadwahl . 3. Verschiedenes .

Zahlreichem Besuch seitens der Mitglieder wird entgegengesehen . Gäste sind willkommen .

_ Die Abteilungsleitung .

veutscher Metallarbeiter - Verbanä .
BerwaltnngSstclle Berlin .

Unrean : Engel II fer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Arbeiter -Bildungs- Schule Berlin.
Dienstag , den 4. August 1903 , abends ' /20 Uhr ,

im Gcwerkschaftshanse ( Saal 8) , Cngel - User 45 :

Geueral - Uerjammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes , des Lehrerkollegiums und der Rebisoren .
2. Slntrnge .
3. Schulangekegcnheitcn und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . Beiträge werden enlgegcngenommen .
4/19 *_

Der Borstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Aohteg ! farfeefthodenieger .

Dienstag , den 4. Zlugust 1903 , abends 8 Uhr :

WW ' Branchen - Versammlung
im Gewerkschaftshause ( Saal 5) , Cngcl - Uscr 15.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Robert Ftendel über „Pflichten der Selbst -

erhaktung " . 2. Die jetzige Geschäftskonjunktur . 3. Verschiedenes . 85/12
Auch Nichtorganisierte haben Zutritt . _ Die Kommisston .

Centraiverband der Maurer
Montag , 3. August , abends S' /a Uhr , im Gewerkschaftshaus , Saal 8:

aller im Verbände THaeotitoitOI *
organisierten J IlKMSIIlBlJBI .

Tages - Ordnung :
Der Stand der Lohnbewegung . 143,3

Guten Besuch erwartet Der Zweigvereins - Borstand .

Versamtnlnng

r
Zweignerein Serlin . - Sektion Putzer .

Mittwoch , den 5. Zlugust . abends 7 Uhr . in de » „ Armtnhallen " ,
Kommandantenstrafte SO :

Mitglieder » Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Die Antwort der Baugeschäfte aus unser »

Antrag . 2. Verbandsangclcgenheiten .

134/1
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Die örtliche Verwaltung . I . A. : 9. lioumann .

IM - WM der SleMeiler DenMMs .
JVIarmorarbeiter .

am Dienstag , den 4. August , abends 8 Uhr im Englischen Garten ,
Alexanderstr . 27o .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Tanf - Äommission . 2. Abrechnung von der Dampfer -

Partie . 3. Verschiedenes .
Pflicht eines jeden Kollegen ist cS, pünktlich zu erscheinen .

47g/1 Der Vorstand .

JAusikinstrumenten' lIrbeiter
Vackverein .

Montag , 3. August , abends S' /2 Uhr , bei Graumann . Naunynstr . 27 :

WerhsM-Selegierten - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Der Streik bei Nieber u. Co. 2. Vereins - und Werkftatt - Angelegenheiten .

Zur Beachtung ! Jede Werkstatt muß vertreten sein . Wo der

Delegierte verhindert oder wo keiner vorhanden ist , hat ein Mitglied
die selbstverständliche Pflicht , die Bcrtretniig zu übernehmen .

Honnabenck » äen tz . September , in Sanssouci ' 4,
Kettbuaer - Strasoe 4a »

11 . Stiftungs - fest
des fad ) Vereins der JMusUnnstruinenten - Hrbeiter

Berlins und Umgegend .
Borstellung von „ Hoffmanns Norddeutschen Sängern » .

Mtlvirkung des „ Sängerkreises der Musikinstrumenten - Arbeiter " .
Dirigent : Herr Richard Lange .

Nach der Vorstellung : Großer Bttll .
Blllet SO Pf . Anfang 8' / - Ehr .

Billets sind in den VerkehrSlokalen , bei Grundmann , Naunynstr . 73, bei

Lehtvareer , Frankfurter ?lUcc 33. und in Rixdorf bei Krusomark , Jäger¬
straße 67, sowie bei den Vorstandsmitgliedern zu Haben .
442/3 Der Borstaud .

Sonntag , den 2 . August 1903 , vormittags 9 Uhr :

Uersammwng . » « FeUenarbeiter
von Berlin und Umgegend

im Lokale KssoHsckattskaiis Wedding , Müllerstr . 7.
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung über den Stand unsrer Lohnbewegung und welche Schritte unternehmen wir zur
Durchführung unsrcs Tariss . 2. Diskussion .

Das Erscheinen aller Kollegen erfordert die wichtige Tagesordnung , da es gilt , Anordnungen zu treffen
über die Führung unsres Streiks . — Die Arbeitgeber der Feilenbranche sind hiermit zu dieser
Versammlung eingeladen .
113/16 * Die Ortsverwal tnng .

Montag , den 3. August 1903 , abends 8V3 Uhr , bei Keller , Koppenstr . 29 :

General - Versa Nil lung -
der Verwaltungsstelle Berlin .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht vom zweiten Quartal und Bericht der Revisoren .
2. Neuwahl des ersten Kassierers , des zweiten Bevollmächtigten , des zweiten Kassierers , eines Revisors und

eines Beisitzers .
3. Diskussion über den Bericht von der General - Versammlung .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . — Zahlreichen Besuch erwartet
113/12 « Ol « Ortsvcrwaltnng .

Kürschner .
Mittwoch , den 5 . August , abends 81/ , Uhr , im alten Schützenhause ,

Linienstraße Nr. 5 :

Große öffentliche Versammlung
des Verbandes der Kürschner Berlins u . Umgegend .

Tagesordnung : 1. Weshalb muß der Achtstundentag ganz besonders
in der Hausindustrie eingeführt werden ? Referent : Kollege A. R e g g c.
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 102/16 «

Wir ersuchen die Arbeiterschaft , ganz besonders die Arbeiterinnen , die in
der Pelz - und Mützenbranche bei Hausindustriellen beschästigt sind , aus diese
Versammlung hinzuweisen . Der Borstaud .

mw » ! Sackiem !
Dienstag , den 4. August , abends 8' / , Uhr . im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer 15, Saal 3:

IM " Versammlung " WI
der kiülde ll Berlin der Vereinigung der ilaler , Lackierer usw .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Ä. Stripp über Ludwig Anzengrubcr , mit

Recitationen . 2. Diskussion . 3. Fslialangelegenheiten . 107/10
Da beim 3. Punkt mehrere wichtige Dinge zu erledigen sind , ist es

Pflicht sämtlicher Kollegen , anwesend zu sein . _
Die Ortsverwallung .

SArband der an Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend .

Montag , den IO . Angnst , abends 8' / , Uhr :

Jlnsserordenttiehe Ceneralversamtnlung
im großen Saale des Creworhschaftshanses .

Tages - Ordnung :
Wie stellen sich die Kollegen zum Anschluß an den Deutschen Holz -

arbeiter - Berband ? 76/4

IM - Wir bitten die Kollegen , fich bis dahin eingehend mit der Tages -
Ordnung zu beschästigen und sür regen Besuch der Versammlung zu agitieren .

Orr Vorstand .

Oeffentliche Volks - Versammlung
am Montag , den 40 . August , abends 8' / , Uhr . in Orhscls

Feststilen , Neue Friedrich - Straße 35.
T a g e s - O r d n ujn g : 28

1. Alkohol und Gehirn - Krankheiten .
Referent Genosse Or . Otto Jnlinshnrger .

2. Alkohol und Arbeiterbewegung .
Referent Genosse Simon Katzenstein .

2. Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Elnbernfer .

« « " « UN» ! Mkstlllkgkr.
Oeffentliche Versammlung

der Fliesenleger Berlins und Umgegend
am Montag , den 3. August d. I . . abends 8' / - Uhr .

im „ Englischen Garten " . Alexanderstr . S7e .
TageS - Ordnung : .

1. Der Stand unsrer Lohnbewegung .
2. Diskussion .

NK Den Kollegen zur Nachricht , daß Arbeitsniederlegungen event .
Bewilligung der Forderung am Montag im Lause des Tages der Kom -
Mission im Lokale Patt , Dragonerstr . 15 , sosori mitgeteilt werden .

Der Etnberuser : 4VlIh . Sehnltz .

iFfirstenhof ,
22031 - «

Elegante

JnH . Alexander Zöls ,
Ktfpnlckcrstr . 137 ,

a. d. Adalbertstr .

( ca . 300 Pers .
fassend )

> - -

- - - -

1 zu Krtinzchen , Versammlungen etc . an Sonnabenden
' ' und Sonntagen noch zu vergeben .

Orts - Krankenkasse
der

Stadt Schöneberg .
Am 12 . August 1903 , abends

7' / , Uhr , findet im „ Wilhclmshos "
hier , Cderstr . 80, eine

Ausserordentliche

General - Versammlung
statt .

TageS - Or dnung :
l. Wahl eines Vorstandsmitgliedes

( Arbeitnehmer ) . 2. Besprechung der
Aerztefrage . 3. Statutenänderungen .
4. Genehmigung des Vertrages mit
den neu anzustellenden Beamten .
5. Verschiedenes . 275/6

Schönebcrg , den 31. Juli 1303 .
Der Vorstand .

A. Wöller , Ch. Franke ,
Vorsitzender . _ _ Schriftsührcr .

[ 2201 L *

Sjiecialhaus

Emil Lefevre
�" Oranienstr . lSS .
Erweitert bisPrinzessinnenstr .

[jöchste Leistungsfähigkeit

Riesen -Lager
Kiesen Umsatz!

uiirflZurückgeselzle
Teppiche .
M. 3,75 , 6 , IO , 80 - IOO etc .
Gardinen , Portieren , Möbel -

stofte , Steppdecken etc .

durch
seine

und
den

fraeht - Katalog
etwa 600 Abbildungen

in künstlerischer Ausstattung

Wunsch gratis u . franeo .

iUNVERGLEICUt
t fullkraltig und hattban sind

6rUSTAVjtlISTIGss
echt chinesische MANDARIN -

MONOPOLDAUNEN
ft-sctzl. gcfchiw: das Pid . Dt. 2. S5.
Daunen , wie alle inlälidilchen
aaranlirt »eu,Z - 4Psd . z>i grobem
Obeebett ausreichend . Viele An.
erlennimge ». Veepaclz . uuiionft .
Versand nur allein von der ersten
vettsederusodrll m. eleNr . Vetrie ».

tNIMVUiZIIMElLIN
S . PRlNZENSTn . �e .

Besten Nordhänser
Liter von 50 Pf . an , garantiert reines
Getreideprodukt , ff. Liqueure . [ 13632 «
Martin Gsrndi , Ritter - u. Prinzenst . -Ecke.

Herren - Moden
elegante Anaftihrnng
geringe Tellzahlnng

J. Kurzberg, Heue Königstr. 41 1
direkt am Alexanderplatz .

Aug' iiist Würger
0. KöHlgsberger Strasse 5/6 .

Empfehle weisse Herrenhemden , Arbeitshemden ,
Garantie für saubere Arbeit und Haltbarkeit .

Haccohemden , Schweiss - Strnmpfe etc . etc .

Ferner : Blasen , Kinder - Kleider von 80 Pfennig an .

Lieferant des Spar Vereins „ Osten " . 21801 -

Bau - und Spar - Verein
der in Gemeindebetrieben bekcbäftigten Hrbeiter und Hn -

gefteUtcn . 6 . 0 . m. d. B.

_ Bilanz am 31 . Dezember 1902 . _

Aktiva .
An Jnventar - Conto .

, Jnventar - Mschrei -
bung 10° / , . .

, Debitoren - Bank -
guthaben . . .

„ Kassa - Conto . . .
„ Verlustkonto . .

M. ! Psi

230

23

M. !Ps. I>

207

4575
1670

503

Summa 6962 | 96
Gewinn - und Verlnst - Eonto .

Passiva .

Per Geschäfts - Anteil -
Conto . . . .

, Spargelder - Conto
, Res . - Fonds - Conto
, Creditoren - Conto

M. P| ,

1772
4928

1
260

Summa 6962 96

79
67

50

Debet .
An Gerichts - u. Stem -

pelkosten - Conto .
Bureaukost . - Conto
Porto - Conto . .
Rcmunerationi -

Conto . . . . .
Drucksachen - und

Jnseraien - Conto .
Sonstige Unkosten
Zwsen und Spar -

geider - Conto . .
Zlbschreibung und

Inventar . . -

Summa

M.

3
53

7

102

48
138

Pf . M. Ps-

352

132

23

568 48

Per
Credit .

Zinsen - Conto
Lerlust - Conto

Mitgliederzahl .
Am 31. Dezember 1901 . . . . .218 Genossen

„ 31. Dezember 1902 ausgeschieden 36
Im Lause 1302 eingetreten .

Summa

M.

58
503

Pf .

65
33

568 ! 48

182 Genoffen

Mitgliederbestand rs - t wenossen
Die Hastsumme der Mitglieder betrug am Schlüsse des Geschäfts .

jahres

. . . . . . . . . . . . . . .

38000 Ml .
Der vorjährige Verlust von 1470,30 Mk. , welcher durch Anschaffung

der Drucksachen , des Inventars ic. entstand , ist vom Gcschästsantcil - Conto
abgeschrieben worden . _ , , 128/4

Der Vorstand . Der Aufstchtsrat .
Bruno Poersch . H. Schubert . G. Hennann . H. Paul . Fritz Senf .



Extra - Preise

Damen - " Wäsche

Lelpzigerstr . 132/135 ( Versand - Abteilung ) . —

Rosenthalerstr . 27/29 . — Oranienstr . 52/55

Montag » Dienstag , Mittwoch
soweit der Vorrat reicht :

Mk.

Mk.

Taghemden Vorderscdluss , mit 8pitze 1. 4( 1

Taghemden Acdselsctiluss , Mit Spitze 1. 6( 1

Taghemden 2. i5Mk .

Taghemden g��hl�eÄdc ' 2. 50 Mk.

Beinkleider mit Stickerei - Volant 1 . 65 Mk.

Beinkleider S. ickerei - Volant , ru ° 6e 1 _ 75 Mk

Nachthemden Mit bunter Stickerei 3. 25 Mk.

Nachtjacken Dimiti , mitBandlanguetten 1 . 90 Mk

Nachtjacken Renkorcs , mit Stickerei 1 . 85 Mk.

Schirting - Röcke mit Stickerei -Volant2,80 Mk.

Schirting - Röcke mit Stickerei - Volant 3. 40 Mk.

Spitzen - Röcke gl, ™* Valencienne - 4. 00 Mk.

Spitzen - Röcke Va,encienne - 6. 50 Mk.

Barchent - Röcke voi!ntckerei' 2. i 5 u. 2. 60 Mk.

Sämtliche

Wasch -

Wasenhemden
Werden an diesen Tagen zu herab '

gesetzten Preisen Verkauft .

ffapissene - Jlrtikel Schützen
TiSChläufer vorgezeichnet 1 ,05 Mk.

Stuben - Handtuch " orgeJeSt 90 pf .

Stuben - Handtuch 1 . 05Mk

Küchen - Handtuch K ~ Ät85 pf .

Serviertischdecke vorgezeichnet 1 . 05 Mk.

Wandschoner mit eingewebter Borte " 75 Pf -

Ruhekissen mit voiant 60 pf .

Frühstücksbeutel bekurbeit 45 pf .

Bestecktasche bekurbeit I . 10 Mk.

BeSteckkaSten vorgezeichnet 1 . 80 Mk.

Besteckkasten bekurbeit 2. 1 o Mk.

Weisse Achsel - Schürze IjOMk .

Altdeutsche Schürze 75 pf

Gingham mit Volant , ohne Latz 85 Pf

Glngham Miedergurt , mit Tasche 1. 10 Mk.

Gingham mit Achsel , bedruckte Borte 1 . 05 Mk.

Gingham mit Achse ) , Blenden - Besatz 1 . 55 Mk

80 cm70 75Kinder - Hänger � . —

schwarz 1. 40 1. 50 1. 60 1. 75

Satin einfarbig , bekurbelter Latz

Reform - Schürze Hänger , Cretonne

Reform - Schürze Hänger , Gingham

Reform - Schürze gemusterter Satin

Tändel - Schürze ÄS�Isw

Tändel - Schürze mitltickerei -Volant

Tändel - Schürze Organdi , mit Spitze

Tändel - Schürze crei

1 . 40 Mk.

1 . 80 Mk.

2 . — Mk.

2. 40 Mk.

55 pf .

60 pf .

95 pf .

l . lOMk .

Wirtschafts - Schürzen
weiss mit Hohlsaum \ * s KS

Jtinderstrümpfe
für ca . 1 —2 2 —3 3 —4 4 —5 5 —6 6 —7 7 —8 8 —10 10 —12 12 —15 Jahre

22 25 28 32 35 40 45 50 55 60

fein , 1X1 gestrickt ,

engl . Länge , echtschwarz

Sämtliche sowieWasch - uBd Stoff - Anzüge
Blusen für Ix nahen hedeatcnd Preisen .

Knabenhosen Kbehen 1. 25
blao Cheviot , passend für das Alter von 3 —9 Jahren

Achtung ! Achtung I
Stilen meinen Freunden , Kollegen und Genossen die ergebene Mitteilung ,

dntz ich Gruner Weg 28 eine Restauration eröffnet Habe, und bitte uin
gütigen Zuspruch . 2144L » Pau ! KOfaUS , Schankwirt .

Paul Moifmaim ,
fHcdrichsbagcn , fnedlichatrasse 33 .

_ _ Fahrräder , ZubehöHeile .
■Reparaturen billigst (bei Sibgabe dieser Sinnonce 5°/ » Rabatt ) . " Vg

Itau von nenen Rlldern nach Angabe .
Preiswert , solid und elegant , 1 Jahr Garantie . 21152 *

_ Specialität : N. S. U. - Teile ( Patcntglockcn - Lager Stcckarsuim ) .

Gefnildheit ist Reichtum !

Namps » unsß Hoisslutt »

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erhaltung , Gicht and Rheamatlsmas .

Lieserimg an sämtliche Krankenkassen . 1SS7L *

Bad Trankfurt | Bitter - 3ad
136Gp . Frankftirterstp . l30 | 18 . Ritter - Strasse 18 .

Specialität :

_
Buss . liezw. Dampfkasteii-.Ptii. fiezw.Heiss- F

uStm , lult-, LohtaDDlD-, Sool- Iii SefiwefeMilEr
" »aber " 1 täglich lür Damen und Herren .

Zsqueme Fahrverbindung .

Die schönsten Herren-
Sommer - Paletots , Frühjahrs - Anzüge , Hosen

in neu , sowie speciell 194ÖT. *

Monatsgarderobe
v. Kavaliere » zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , s. jede Fig . paff . , sind in gr. ? lusw .
stets zu staunend billigen Preisen zu haben .

JWfltlH
1. Geschält : Prinzeustr . 17 .

, nllHU , an der Wasscrthorstrage .
> 2. Geschäft : Gr . Frankfnrterstr . 116 .

an der Andreasstraffc . mm

= Saccharin =

ein Ersatz für Zucker von ZMacher Süßkraft .
Vorzüglich bekömmlich und seit 25 Jahren glänzend bewahrt .

130/16 * Erhältlich in alle » Apotheken .
Täfelchen Nr. 1. ( Tabletten ) llvsach süß,
in unsrcr Original - Fabrikpackung ( GlaZ -

röhrchen a 25 Stück ) .
Freihändig ohne ärztliche Zlnweisnng .

Andre Sorten und Packungen gegen ärztliche Anweisung

Saccharin - Fabrik Aktiengesellschaft ,
vorm . Fahlberg , List u. Co. . SalKKt-MtsterhÜseU «. ElKt .

Alleinige , staatlich konzessionierte Süffstosf - Fabrik .

II II

Hvstvi ' IimiÄKiuiK
Efk _ 38 Prinzensfr . 38 �am Moritzplatz .

au « brlma Sietf « fU » WsOe M» um « «Satomie des guten Sihcs . m« ?
� guten Zmaten tn sauberer Aeraidettung -

ImAnseüffe nach IMLassl
£ ' . Serie 1: Seeie Iii Serie III ; *

5 24 Mk . 27 Mir . 30 Mk . |
Pate tots nach Matz SS Mark an . z

August Löther , Prinzenslr . 38 1, „or : *t %Ufz
°

<,ormali Leiter Ucr Besterhandlung Belleall . anceilr . $8 ().

Verlosungsartikel
zu Landpartien , sür Bereine , Gesellschaften ic . , überraschende Neu -
heiten , sotoie Lampions , Storklaternen . Papiermiihen , Fahnen .
Wimpel » . Guirlnuden . Nadansachen , Scherze » nd Präsente jeder
Art spottbillig im Eiigrosgcnchllft

LU fiAÄtkSI ' f Alte Jakobstrasse 93 ,
■ als VIOVllllBT ) an der Seydelstrafte .

Nsä . © IM süss , Ltr . M. .

Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . m. i, —.

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 2015L *

» — *? * a Literfl . II . 8,10 , 8,50 , 3, - .

Eugen Neumann & Co.
Belle - Alliance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Genthinerstrasse 29 .
Wilsnackerslr . 25. Schöneberg , Hauptstr . 129 . Stralauerstr . 56 .

Wollene schw . Hobe 5,08
Offeriere aus meinem Engros - Lager auch an Private ; Wollene
Eobenstoffe jeder Art von 95 Bf. ( doppelt breit ) bis zu den
schwersten Qualitäten . Specialität : Eeinwollene Armures ,
Cheviots , Diagonales etc . von 7,50 , 9,50 , 13,50 per Eobe . Prüfen

Bio meine Offerte , bevor Sie kaufen . 2245L
Bitte genau auf Engros - Firma und Adresse zu achten .

Seiden - Eugros- Haus Hermaim Herzog , Berlin ,
jetzt nnr 8pandauer - 8trassc 33 —35 , 1 Treppe .

Gegründet 1878. Ecke Simons - Apotheke . Muster franoe .

Jannaschks Festsa3e9 Inselstr . 10 .

Qrtii I ". VertlvszimmerfnrFestljchKttte « » Versammlungeu
( jwlllllf re {- — �vis : Bufftag . Sonnabend , den 21. November und
_ _ Totensonntag frei . Um geneigten Zuspruch bittet G. Jannaschk .

. 83. „Krllne IriN "Köpenick ,
Bon Wilh Tpirllpp lehtes ' Lokal am Waldweg nach Müggelschloff ,von « Uli . �vllUCr , Teufelssee und Wendenschloß . 17AL *

RET ' Zn Laiidparthien :c. e. upsehle mein Lokal zum geneigten Besuch .
Speisen und Getränke in bekannler Gute zn soliden Preisen .



X. , Triftstrasse 41 .
Jeden Sonntag : GROSSER BALL .

Empfehle meinen Saal , 408 Personen fassend , mit vorzüglicher Akustik
imb fester Bühne zu allen Festlich leiten . Schöner Garten mit verdeckter
Kegelbahn . Bereinsztmmer für 25 und 50 Personen ; letzteres vorzüglich
geeignet für Gesangvereine . _ 20802 * Philipp Rünch .

« Sätllier halle " 7rieürisi,ÄWen
www Stchnficr C. Kasnbke

Fricdrfch - Strassc 61 , linke Seite vom Bahnhof , zwei Minuten .
Sangerheim der Gesangvereine des A. - S. - B. , sowie mehrerer Gewerkschaften .

Saal , schattiger Garten , für Vereine auch Sonntags gratis zu vcr -
geben , Kaffeeküche , gute Speisen und Getränke , Mittag SO Ps. , grotze
Weihe 20, kleine 10 Pf. , Kegelbahn usw. 22442 *

Amt IV . 1S78 .

Bade' 3 Volksgarten
Starbtifraßi » Haltestelle d. elektrischen

Strassenbahn ( Siemens ) .

5Ä . fÄ : Zpkä - Mie. ch - chllWg . •„» S
1

Im vergrößerten Parkett - Spicgelsaal : Ball . — Ratleeliiieke .
Vereinen zu Sominerfesten bestens empfohlen . 10532 *

Restaurant Seihe ,
Angenehmer Familienausenthalt . Jeden Sonntag : Musikaltsche Um
Haltung . Großes Vereinszimmer ( 80 Personen ) und Billardzimmer .

0
Unter -

Arbeiter-Turner Gharlottenburgs,
die sich für Gründung eines Zlrbeiter - Turnvercins interessieren , wcrdeit
gebeten , sich am Montag , den 3. August , abends 8' / » Uhr , im 2okal von
Pasche , Potsdamcrstr . 44, zu einer Besprechung einzufinden . _

385

Villen-Kolonie Kieder- Sehünliansen
1 Baustellen in schönster 2age Nieder - SchönhausenS an vollständig !

regulierten Straßen mit GaS - u. Wasierieitung i nur hochliegendes ,

! trockenes 2and . Ptv U}- R . V0N 85 Mk . NN . 7692 * |
Auskunft jederzeit im Bureau , Kaiserweg 3, Nieder - Schönhausen .

r "

Jedes
Wort :

Nurdaaerate
Wort feti . Worte mit mehr als

Buchstaben zählen doppelt ,
fClBine /Inzeig D

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der Bauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen ,

st e A
rden Jm
lin

M
Verkäufe .

Gutgehendes Gartenlokal ist Uin -
stände halber zu verkaufen . Neu -
Weißensee , Prenzlauer Chaussee 13. *

EckdestiUation , zweimal Wochen -
marlt , Vereinszimmcr mit Vereinen ,
andrer Unternehmungen halber zu
verkaufen . Rummelsburg , Prinz
Albertfiraße 5a, John . _ 36

Gigarrengeschäft zu verkaufen
Großgörschenstraße 21.

_
20556

Gemüse - , Kolonialgeschast , Feue¬
rung , mit Rolle zu verkaufen Blumen -
thalstraße 45 im 2okal .

_ tl29 *
Grünkramgeschäft ist billig zu

verkaufen Mantcuffclstraße 89. f17 *
Grünkram - , Holz - und Kohlen -

geschäst zu verkaufen Wallnertheater -
straße 28. 20276 *

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopssavrik, Gör -
li ' tzer , hochgelegene prachtvolle Bau -
stellen , Rute 20 Mark , ohne Sin -
zahlung , nur Zinsen 10 Jahre scst.
Vermittler erhalten 20 Mark Abschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , . öoher -
lehme ; Restaurant Carl , Prinzessinnen -
straße 4; Kabermann , Jnsterburger -
straße 19.

_
17735 *

GardincnhanS Große Frankfurtcr -
straße 0, parterre . - f37 »

Herrenanzüge , SommerpaletotS ,
zurückgesetzte , aus feinsten Maßstoffen
20 —38 , Herrenhosen 8 —11 Mark . Ver -
kauf täglich , auch Sonntags . Deutsches
Versandhaus Jögerstraße SZ, 1 Treppe .

Weiche tzerrcnhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25A, früher ©aniim -
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet *

Teppiche ! ( sehlcrhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Tcppichlagcr ' Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 93/2 *

Spottbillig Tcppiche , Betten ,
Gardinen , Steppdecken , KleidungS -
stücke, Rcmontoiruhren , Ketten , Regu -
latoren , Möbel , Spiegel , Bilder . 2eih -
Haus Ncanderstraße ö. Teilzahlungen
gestattet . 13/9 *

Gardiiienrcste , spottbillig , Gar «
dinen - Fabriklager , Grüner Weg 80,
parterre . Kein 2aden . 190SK *

Steppdecken , im. Seide , Gelegen -
beitskaus , statt 9 Mark durchweg 3,75 ,
Posten gestickte Tuchtischdccken jetzt
3,25 , verkaust Julius Neumann ,
Bcllc - Alliancestraße 105. 1761K *

Steppdecken , spottbillig , Fabrik
Weinstraßc 20. f97 *

Wirtschaft verlaufe sofort . Braut -
lcuten Gelegenheit , teils noch uu -
benutzt , Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
Küchenmöbel , auch einzeln , Taschen -
sosa 45,00 , Muschelspiegel 10,00 , Gar «
nitur , Säulentrumeau 35,00 , Paneel «
sosa , Teppich , Bilder , Damenrad
preiswert . Gekauftes kann bis Oktober
stehen . Gartenstraße 85 , I links
( Stettwer Bahnhos ) . 1-136'

Möbelansverkanf ! ! Achtung ! I
Wegen Umbau muß ich noch mehrere
Möbel sofort verlausen : Neue Nußbaum
Kleiderschränke 27,00 , Vertikos 33,00 ,
Stühle 2,75 , Trumcaus 40,00 , Tische
6,00 , Küchenmöbel sehr billig , Auszug -
tische, Sosaiische , Spiegel 6,00 , Sosa ,
Spiegclspind mit Spiegel 33,00 . Nur
Rcichenbergerstraße 37, Höfcr . 2981b *

Tcppiche mit Farbcusehlcrn Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . - f37 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 143, Skalitzer .
straße 40. 1763K *

All - Rightrad
Lhaussccstraße 30.

40. Heinrichs ,
2951b

Strickmaschinen , Mühlhausener ,
Schlauchschloß , guter Erwerb , Er -
lernen leicht , günstige Bedingungen .
Hamburger , Spandauerbrückc 2. *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -
zahwng coulantc Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstratze 26, nahe
der 2andsbcrgcrftraße . _ 1729K *

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler ,
Ccutral - Bobbin , Orion , Tambourier -
Wheclcr u. Wilson , Elastic , Säulen ,
u. a. m. Prima Qualität , solide und
elegante Ausstattung , Preise billigst ,
bei Abzahlung coulanteste Bedingun -
gen . Drei Jahre reelle Garantie .
E. Bcllmann , Gollnowstraße 26,
nahe der 2andsbergerstrabc . Alte
Maschinen nehme in Zahlung . 1725K *

Nähmaschinen , Fahrräder , ge«
brauchte , nagelneue , Riesenauswahl ,
spottbillig . PsandlcihhauS Scydcl -
straße 20. _

2990b *

Vorjährige elegante Herren -
rühjahrS - und SommerpaletotS und
nzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
) Mark . Verlaus Sonnabend und
sonntag . Versandhaus Germania ,
nter den 2inden 21, II . 17195 *

Cigarrcngeschäft verkäuflich . Ad-
lershof , Friedenstraße 1. 2517b

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickcrstraßc 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. +97 *

Nähmaschine » , ohne Anzahlung
sämtliche Systeme , wöchentlich 1,00 ,
Belle - Alliancestraße 78. 2894b

Nähmaschine « - Geschäst Wasser -
thorstraße 14 liefert sofort sämtliche
Systeme ohne Anzahlung . Wöchent -
lich 1,00. _ +108 *

Borjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend mid Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 2t . II . 17185 *

Polierlappen , saubere , Pfund
40 Pfennig , verkauft Handtuch - Ver -
leih - Geschäst Rosenthal , Spandauer -
straße 47/48 , Fernsprecher I 3614 .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . +37 *

Guramis , Makropoden , lebendes
Fischfutter verkaust Stephan , Lausitzer -
strage 45, Hos III . _ +18 *

Kanarienhähne , Vorsänger , ver¬
laust Krebs , Köpnickerstraße 154, vorn
vier Treppen . 1772K *

Schockelroller , Vorsänger , 6,00 .
Baum , Chorinerstraßc 34, Oucrgeb .

Kanarienroller , gute Sänger ,
billig , Simconstraße 5, Kulicke . 10b

Kanarienroller , Vorschlägcr , ver -
kaust Matzdors , Pankow , Brehme -
straße 2. +139
Kauarienroller , Vorschläger , Stamm
Seifert , verkauft Titzc , Lortzingstr . 10.

Kanartenweibchen , Meerschweine
laust Bergann , Strelitzerftraße 11.

Mehlwürmer , Schock 10 Psg. ,
verkaust Krupp , Skalitzcrstraße 78,
Hos 4 Treppen . _ +18

Posten Cigarrcn , Eigaretten ,
Pscifen , Spitzen wegen Geschäfts -
verkauf unter Engrospreis verkäuflich
Holzmarktstraße 48a , vorn 3 Treppen ,
Karklinnis . +141

Umzugshalber zu verlausen :
Kleiderschränke , großer Arbeitstisch
für Schneider oder Lederarbeiter ,
Kinderwagen , Gazcspindchen . Sitz ,
Prinzcnstraße 11. +115

Gambusia , Hollbrocki , Gurami ,
Kampfsische , Makropoden verkaust
Rcimann , Straßburgcrftraße 20, I.

Grüntramgeschäft , gutgehend ,
verkäuflich . Auskunft Bricke , Weißen¬
see, Königchaussee 69. _ +117

Sportwagen jetzt Ausvcrkaufs -
preise . Gottschalt , Reinickendorser «
straße 56. 34b

Herrenrad , 35,00 , Reichenbergcr -
straße 179, Hos parterre . Walter . +115

Seiseugeschäft wegen Krankheit
zu verlausen . Näheres bei R. Wengcls ,
Große Franksurterstraße 133. +48

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
sehr wenig benutzt , sämtliches Zuhehör ,
sosort ganz billig Große Franksurtcr »
straße 14, im Keller� _ +48 '

Schankgcschäft , altes , gutgehendes ,
monallicher Ucberschuß 150 Mark ,
Preis 1800 , vier Jahre in letzter
Hand , krankheitshawer verkäuflich .
Ä. B. , Postamt 109, Krautstraße . +48

Plättgeschäft wegen andauernder
Krankheit der Frau verlaust Mainzer -
straße 23. 14/6

Restauration , Baugegend , gute
Zukunst für Anfänger , wegen zweier
Geschäfte sehr günstig eins zu ver -
lausen . Winkler . Werftstraße 13. 17b

Milchkübel , Kannen , Maße , -siebe ,
Tafelwagen , Gewichte , billigste Preise .
Stuhmer , Luisenuser27 ( Oranienplatz ) .

Halbrenner , wie neu , billig ver -
käuflich . Näheres Voltastraße 33,
Milchgeschäft . _

29896

500 Hosen , Gelegenheitsposten ,
sehr billig . Schlesinger , Turmstraße 85.

Junge Dompsaffcn zum Anlernen
sind eingetroffen . Vogclhandlung
Wintcrseldtstraße 19 am Winterscldt «
Platz . Frömmelt . +127

Herrenrad , hochelegant , tadellos ,
jeden annehmbaren Preis verkaust
Neue Hochstraße 47, Vorderhaus III .

Neue repassierte Schlüffcluhren
( keine Rcmontoir ) daher sür Bauhand -
werker sehr zu empfehlen , liesere ich
mit Garantie sür 8 M. 50. Meißner ,
Uhrmacher , Skalitzcrstraße 23 , Ma -
riannenstraßen - Ecke . 6b

Ernst Machnows Fahrradspecial -
gcschäste : Hanptgeschäst Arkonaplatz 1,
zweites Geschäst : Wollincrstraße 58,
drittes Geschäft ! Brunnenstraße 171.
Bekanntlich allergrößte , billigste Be -
zugSquelle für Private , Händler ,
Pfandleiher l Neue , erstklassiac Fahr -
rädcr 55 M. an , mit Glockcnlagcr ,
1 Jahr Garantie , 75,00 , gebrauchte
Räder 15,00 . 20. 00. 25,00 , 30. 00,
35,00 , 40,00 , Lausdccken 2,50 , 3,10 ,
3,50 , Schläuche 2,25 , Fußbremsen 0,10 ,
Teleskoppumpcn 0,75 , Emaille 0,15 ,
Fußhakcn 0,15 , Sättel 1,60 , Carbid
Kilo 0,40 . Reparaturen extra billig :
Rahmen emaillieren 3,25 , Lenkstangen
vernickeln 1,25 . Illustrierte Pracht .
katalogc gratis franko . 4b

Kolonialwaren - Geschäst , Ecke,
konkurrenzlos , verkäuflich Oktober .
Nieder - Schönhausen , Blankenburger -
straße 20a . 29966

Restauratenrin verkauft Verzugs -
halber fünf Fremdenzimmer Möbel ,
Küche , auch einzeln , alles unbenutzt ,
Brautleuten seltene Gelegenheit . Echi
sournierte Muschelschranke 35,00 ,
Muschelbettstellen , komplett , 33,00 ,
Plüschtischdecken 6,00 , Rohrlehnstühle
4,00 , Säulenschrant , Säulenvertilo
45,00 , Paneelsosa 55,00 , Säulen¬
trumeau 33,00 , Regulator , Stores
2,25 , Gardinen , Tcppich 5,50 , Plüfch -
taschenfosa 46,00 . Besichtigung em¬
pfohlen . Auch Sonntags . Schönhauser
Allee 101/102 , Restaurant . Gekauftes
kann bis Oktober stehen . Geschnitzte
Muschelschränke 50,00 , echte Oel -
gemälde 10,00 . 23b

Restauration verkäuflich . Näheres
Swincmünderstraße 39, Goldwarcn -
ladcn . _ +108

Metallbetten , zwanzig hoch.
elegante , mklusive Patcntfcderung ,

faserauflagcn 45,00 , 55,00 , Kinder -
cttcn , Chaiselonguebcttcn , ebenfalls

sehr billig . „ Vorwärts " - Abonnenten
genießen hohen Rabatt aus Fabrik -
preise . Versand überall hin . Rappold ,
Markgrafenstraße 18. _ 13b

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadenslraßc 101. 28b

Erkner , Wald , See , Baustellen
Ouadratrute 16 Mark an , ' / , An -
zahlung . Gas . Beck, Berlin , Michael -
kirchplatz 18. Postkarte . 22b

Handschuh - und Strumpfwaren -
Ausverlaus Gitschinerstraße 52, zwei
Treppen links . _ _ 166

Parteigenosse verlaust Parzelle ,
15 Minuten vom Bahnhos Grünau
an gepflasterter Straße gelegen .
Offerten K. W. 100 Postamt 32. [ 206

Zwei Mark vierteldutzeud Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Rcisemustcr spolt -
billig . Wäschcsabrik Salomonsky ,
Dirkscnstraße 21 ( Alcxandcrplatz ) .

Verkaufe 2Zimmcr gute , gediegene
Nußbaummöbel spottbillig . — Braut -
leuten passend . — Auch Plüschsosa ,
Schlagregulator , Stutzuhr 10,00 ,
Prachtvolle echte Oclgemälde 8,00 ,
Stehsäulen 4,00 , Rohrlchnstühle 3,00 ,
Tafelaussatz 2,00 , echte Stahlstiche ,
Klavier 75,00 , Schaukelstuhl , Plüsch-
tischdccke, Wäschesvind mit Spiegel -
aussatz , Küchcnsachcn, Verschiedenes .
Wohnung mit Badezimmer sosort ver -
mietbar . Gcorgenkirchstraße 1a, vorn
1 Treppe . _ 128/8

Anzüge . SommerpaletotS , wenig
getragene Monatsgardcrobe , große
Auswahl , auch neue vorjährige kaust
man staunend billig direkt beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen «
thalerstraße 15, III . 41 b

Berzngshalbcr billig zwei Stand
Betten , Plüschtischdecke , Gardinen ,
Stores , Uebergardinen , zwei Stepp -
decken Naunynstraße 52 I, links . 476

Restaurant sür Jnventarprets zu
ichstraße 29.v erlauf en Neue Hochstraße 46b

Nestanratiou vertaust Groß .
dcsttllation . DreSdenerstraße 14. +18
�Restauration verlaust Cigarren -
geschäst . Skalitzerstraße 100. +18

17 Jahre altes Seisengcschäst , vcr -
bundcn mit Emaille - , Spiel - und
Böttcherwaren , zu verlausen Arndt -
straße 28. _ __ +110

Milchwirtschaft mit Kolonial
waren , noble Einrichtung , mit neuer
Rolle , dicht an großen Feldkolonicn ,
verkauft billig Landsberger Allee 124.

Elegante gestochene Säulenwirt -
schast billig verkäuflich , Garnitur ,
Trumeau , auch einzeln , sosort . Meifert ,
Bergstraße 2, I. 14/9

Elektromotor . fast neu , 4 HP ,
spottbillig . Weißenburgerstraße 3,
Kausch . _ 94/18

Aquarium billig verkäuflich . John .
Waldemarstraße 3. +18

Aquarium mit Tisch 6, —, Stadl
Hägens . Arbeiterrecht " , dunklen Klei -
derstoff verkaust Radier , Görlitzcr -
straße� . _ +18

Aquarien , gut eingerichtete , ver -
zugshalber billig verkäuflich . Thaetncr ,
Grüuaucrstraßc 3. +18

Herrenanzüge , SommerpaletotS ,
Holen , vorjährige , nach Maß bestellt ,
nicht abgeholt , verlause Hälfte Kosten -
preiS . Engel , Prenzlaucrstraßc 23, II .

VersdnedeneZ .

Achtung ! Erntefest ! Aus dem
Terrain der Baugenossenschaft Freie
Scholle Tegel - Waidmannslust smdct
am 9. dieses Monats ein Erntcscst
statt , wozu alle Genossen und Freunde
hicnnft eingeladen sind . 2976b

Lindemann , Brandenburgstraße 6,
Musikunterricht . 2969b *

Unfallsachcn . Rechtsburcau Putzger ,
Steglitzcrstraße sün ! undscchzig . s1730K *

Größte Berliner Zuschncide - Aka-
dcmieAIexandcrPlatz . DirektionMaurer ,
Besuchteste Fachakadcmie der Welt sür
Damenschneidern , Herrenschnciderei .
Wäsche , Putz . Höchste Auszeichnungen :
Grand Prix , große goldene Medaillen ,
Ehrcnkrcuz , Ehrenpreise sür hervor -
ragende Leistungen im Unterrichts -
Wesen. Theoretische , praktische Aus -
bildung sür Haus - und Geschäfts -
bedarf . Tages - und Zlbendkurse 1.
und 15. Stellenvermittelung . Gratis -
Prospekte . _ 1751K *

RcchtSbnrcau , Prozeßbeistand ,
Eingabengejuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenftraße vierzig . 2967b

Rechtsbureau . Gerichtssekretür ,
früherer . AndreaSstraße 38. Billig .
Sonntagsdienst . 2974b *

Rechtsburean , Grüner Weg vicr -
undneunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts -
beistand , Alimentensachen , Eingaben -
gesuche , Raterteilung . Langjährige
Erfolge ! _ 2888b *

Kunststopferci von Frau Kokosky ,
Stcinmetzstraße 48, Oucrgebäude Hoch¬
parterre . _ _

*

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163a . 93,19 '

Schneiderei > Absälle sowie Haus -
liimpen kauft gutzahlcnd Migling ,
Oppelnerstraße 11. +18 *

Goldsachcn , alt - Zahngebisse ,
Platin , Silber kauft Schneider ,
Brunnenftraße 137, Goldschmelze . *

Platina , Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold kaust
Broh , Wrangelstraße 4. _ 13/15 *

Saal zu Versammlungen , Vereins -
zimmer , Kegelbahn . Garten , Fremden -
logieS , gute Speisen und Getränke
emPfiehltMcrkowski , AndreaSstraße 26.

GrosicS VereinSzinuner mit Pianino
noch einige Tage srei . Franz Höhlke ,
LW. , Oranienstraße 109 , Ecke Alte
Jakobstraße . 1769K *

VereinSztmmer , großes
Simeonstraße 23, Flick.

srei -
1738K '

VereinSzimmer , 40 Personen ,
Pianino , zu vergeben , Komman -
dantenftraße 65, Ladewig . 1762K *

RechtSburcau . Ebertystraße 22,
Beistand in allen Rcchtsangclegen -
Helten , Prozeßsachen , Strassachen . 30b

Rechtssachen , Luckow , Kleine
Alexanderstraße 33. 296

Mittagstisch , Frühstücks - und
Abcndtisch , Holzmarktstraße 44a ,
Eichlatzenkeller . Aeltestes Parteilokal
Ostens , Vereinszimmcr frei . +141

Genossen empschle mein Cigarren -
geschäst , Radtkc , Schlesischcstraße 19.

Teilzahlung ! Anserttguna clc -
aanter Herrengardcrobe , Markus ,
Schillingsrraße 15/16 . _ 276

BlaS - Justrumcnte , alte , wenn
auch desekt, kaust August Keßler ,
Lausitzcrstraße 52, Musikgeschäst . Sb*

Möbeltischlerei sür beste Zimmer -
einrichtungen sucht zwecks Vergröße -
rung einen Teilhaber mit 5 —6000
Marl Einlage . Offerten unter . Möbel "
Postamt 48. 25b

Wer Stoff hat I Fertige Anzüge
nach Maß 18 —20 Mark . Tadelloser
Sitz , haltbare Futtersachen . Franke ,
Ackerstraße 143, Ecke Jnvalidenstraße .

75 Pfennige I Eingabengcsuche ,
ZahtungSbesehle , Raterteilung . Aller -
billigst Straffachen , EheschcidungS - ,
JnterventionS - , Beleidigungs - , Ali -
inentenllagcn , Unsallsachcn , Gnaden -

Sesuche , Kaufverträge , Schanksachen .
Zulkow , Skalitzerstraße 141. Sonn -

tags geöffnet . 45b

Wer Stoff hat ! fertige Anzug ,
zwanzig Mark , sechste Zuthaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerstraße 23, II , Alexander -
platz . Gegründet 1892 . 94/19

Genoffen empfehle mech Cigarren -
geschäst , Allhost , Rigacrstr . 116. +129

Fahrrad , gebrauchtes , kaust Basel ,
Linienstraße 14. Nur schriftliche An¬
gebote . Preisangabe . _ _ _ +139

Knabengarderobe fertigt sauber
und billig an L. Tretttn , Memelcr -
straße 35. 43b '

Säle mit Bühne sowie Vereins -
zimmer , Sonnabende und Sonntage
frei, Neue Königstratze 7. 128/19

Vermietungen .

Wohnungeii .

Zweizimmer - Wobnungen , Herr -
lich -, billigst , Zellestraße 15, Osten . *

Rixdorf . Kaiser Frtedrichstraße 86,
Ecke Trcptowcrstraße , Wohnungen 3,
2,1 Zimmer und Zubehör , Stallunge »,
Lagerräume preiswert zu vermieten .
Näheres daselbst . 1714K *

Rummelsbnrg . Kantstraße 38.
kleine Wohnungen zum Oktober . K*

L Zimmer , Küche , Korridor , Klosett ,
Speisekammer , Hos II , 28,00 und
26,50 , Stralaucr Allee 20. 1775K '

Kleine Wohnungen von 15 —26
Mark sowie einzelne Stuben von
10 Mark , Müllerstraße 129. 32b

Zlintner .

Ein freundlich möbliertes Zimmer
u vermieten Dresdenerstraße 116,

rechts . _ 14/8 *&
Flurzimmer , möbliert , Tresckow -

straße 12. III . +68

ScdfofsteHea .

Schlafstelle , Herrn .
straße 126a III L_

Köpenicker -
+115 *

Separate Schlafstelle
straße 24 II . _

Post -
29606 *

Schlafstelle , möbliert , zwei Herren ,
separat , sosort , Ritterstraße 110, vorn
IH rechts . 86

Schlafstelle , separat , 6 Mark , Palli -
sadcnstraße 57, Schuhgeschäft . +48

Freundliche Schlafstelle vermietet
alleinstehende Frau , Skalitzcrstr . 54 a,
Seitenflügel IV , Pctigk . _ +115

Möblierte Schlafstelle , Herrn , so-
fort Weberstraße 38, Koch. 15b

�rdeit8markt .

Stellengesuche .

Redakteur , bisher bürgerlich , der
auch Buchhandel kennt , sucht an
Partei - Zeitung oder - Geschäst Stel -
lung . Eventuell Expedition oder ge-
ringercn Posten , nur Gelegenheit , sich
einarbeiten zu können . Entpsehlungen
aus der Partei zur Verfügung . An -
geböte unter W. 5 an die Expedition
dieses Blattes . 2997b

Humorist Gerhard » , Kottbujer
dämm 100, steht den Bereinen und
Gewerkschaften wieder zur Verfügung .

Rentenempfänger ( durch Unfall ) ,
32 Jahre alt , bittet Genoffen um
Nachweis einer Stellung . Barb -
knccht , Schliemannstraße 19. +68

Junge Frau sucht Wasch - und Reine -
machestcllcn . Frau Linke , Reinicken -
dorserstraße 55, Hof parterre . +78

Stellenangehote .

Einsetzer , über den Tarff , werden
verlangt Neubau Grcifenhagener -
straße 32, Ecke Rodcnbergstraße . *

Korbmachergesellen aus Matt -
arbeit finden dauernde Beschäftigung .
Fcchner, Alt - Boxhagcn 8. 2905b

Maurer werden verlangt Gas -
anstalt Tegel , Lachmann u. Zauber .

Tüchtiger Bildcrglnscr sofort Wall -
straße 24. 21b

Ein Geselle aus Kastenarbeit vcr -
langt Rummelsburg , Schillerstraße 24.

Tüchtitze Hausierer und Haufierc -
rinnen finden lohnenden Artikel
WllhclmShavenerstraße 35, 1 links .

Junabterfahrer , ttichttge , mit
Kundschaft verlangt Brauerei Trans -
vaal , Rcichenbergerstraße 121. +19

Tüchtige Stanzendrcher sucht
Hirschhorn , Köpnickerstraße 149. 42b

Lehrling sür feine Ledcrarbeit
verlangt Sutor , Forsterstraße 44,
vorn V. +18

100 Arbeiterinnen auf Kinderjackcn
Swinemünderstraße 30, III . 44b

Knabenanzüge - Arbeiterin aus
Laibchenhosen , Rollblusen verlangt
Dunckerstraße 80 im Laden . +68

Mädchen , eingesegnete , zur Näherei
verlangt Welsonder , Rixdors , Warthe -
straße 68. +131 *

Sarro .Arbeiterinnen Breckcnseldcr ,
Maricnburgerstraße 17 I. 128/7

Berfcstigerin aus Mädchenmäntel
und junges Mädchen zur leichten
Handnäherei verlangt Klietmann ,
Rixdorf , München crswaße 27, I links .

Mädchen zur Näherei verlangt
Weiland , Neu - Wcißcnsce , Charlotten -
burgcrstraße 108. +117

100 Mamsells , aus Saccos geübt ,
Eckcrtstraße 7, vorn III . 19b

Mamsells aus Paletots verlangt ,
nach Saison 3' / , Meter Stoff gratis ,

rgeld vergüte , Müllcrstraße 3.

10 Frauen werden sofort zum
Sortieren von Lumpen verlangt bei
hohem Lohn , aber nur solche, die
Papiere auszuweisen haben , bei
Schalem , Pankstraße öS , 31b

Farbigmacherin sucht Goldleistcn -
sabrik Barthels , Michaelkirchstraße 17

Rusfcrtigerin aus Woche , und
Mamsells verlangt Müller , Mühlen -
straße 8, II . vorn . 29856 "

Wäschenäherin sür weiße , elegante
Spitzeuröcke . außerm Hause , beschäftigt
dauernd Wittkowski , Wäschcsabrik .
Lindeustraße 36. 2982b *

Kartonarbeiterinucu verlangt
W. Plaut , Blumcnftraße 74. 1803K *

Lehrmädchen verlangt Karton -
sabrik Grüner Weg 104. 2914b *

E)

Im Arbeitömarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Energischen Herren.
welche ihren Berus wechseln oder ohne
Stellung sind , wird ohne Kapital Ge-
lcgenhctt geboten , sich eine lohnende
Existenz bei einer bcstrenommiertcn
Aktien - Gesellschast zu gründen . Re -
prüsentable Herren belieben Offerten
unter Slngabe von Referenzen einzu -
senden an Rudolf Messe , Berlin 0. ,
Königstr . 56, sub V. E. 3020 . [ 13/16

Tüchtige Marmorschleiter
sofort verlangt . 2247 L*
Deutseke Steinindustrie Aktien ■ Ges .

vorm . M. L. Schleicher ,
NW. , Lehrter ■ Strasse 27/30 .

Schneidermneu und

Schneider für DluseNz
die große Posten in tadelloser Aus -
sührung licscrn können , erhalten
dauernde und lohnende Beschäftigung .
Meldungen mit Probe - Arbeit bei
. JacoI > owsIi1 & Wall , Berlin ,
Taubenstr . 46. 13/11 *

Mtung ! Achtung!

Sauarbeiter .
Die Sperre über den Bau Leder -

straf ?« IS , Weissenfee , Firma
Rnthenberg ist anfgehoben . da
der Unternehmer sich verpflichtet hat ,
sämtliche Gcmaßregelten , soweit sie
noch nicht in Arbeit sind , wieder ein -
zustellen . 35b

Bio Lohnkommtsslon .
I . 31. : Herin . Norgcl .

Achtanc ! Achtung !

Sfrechsler !
Die Werkstatt Voeltzkow , Ritter¬

straße 15, ist nach wie vor gesperrt .
Die Sperre ist erst ausgehoben , wenn
an dieser Stelle Mitteilung erfolgt .
83/2 * Die Ortsverwaltung .

Achtung, zilcharbeiter!
In der Möbeltischlerei von

3 . Kraus , Weitzensee , Langhans -
straße 22 , sind Differenzen aus -
gebrochen . Zuzug ist streng scrnzu -
halten . 84/19

Gesperrt ist ' ferner Balm &
Metzkow , König - Chaussee 71.

Die Ortövcrwaltung .

Achtnag : ! Achtung !

MusikinstrunieiitBii -JlrliEiter!
Die Pianofabrik von Alehcr

& Co . , Alexanderstr . 22 und
Wallner < Theaterstr . 26/27 , ist
wegen Differenzen jür sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 *

fachverein
der Musikinstrumenten • Arbeiter .

Achtung , Kürschner !
Nachstehende Werkstätten haben

unsre Forderungen noch durch Unter «
schrist anerkannt :

Pelzbranche :
E. Knick , Prenzlauerstr . 5.
R. Kundt , Fiicherstr . 26.
R. Fischer , Alle Schönhauserftr . 82.
0. Hern , Weinbergsweg 8.

Mützenbranche :
Q. Rist , Prenzlauer Allee 232.
F. TOrk , Rykestr . 47.
A. Schmelz , Wörtherstr . 24.
E. Lessheim , Weißenburgerstr . 43.
R. Keyser , Elsasserstr . 61.
Th. Schulz , Lausitzerstr . 37.
N. Simonsohn , Grüner Weg 11«.

Folgende Werkstätten sind gesperrt :
Pelzbranche :

Rerleberg , Kronenstr . 21.
Herpich Söhne , Leipzigerstr . 11.
MUntel , Lietzmannstr . 13.
Goldstein A Sohn , Alexanderstr . 22.
Schmidt . Nacht . Gebr . Wolf, Linkstr . 1.
L. Bauchwitz , Neue Königstr . 86.

Mützenbranch « :
Jelllnek , Blumenstr . 79.
W. Nix, Barnimstr . 41a .
J. Heilbrunn , Neue Königstr . 10.
Peltzer , Rykestr . 7.
Deutschmann , Friedenstr . 57.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur dnrch unsren
Arbeitsnachweis ( Restaur . Marquardt
MendelSsohnstr . 9) Arbeit nachzusuchen

Der Borftaud
des Verbandes der Kürschner Berlins

und Umgegend . 102/7 *
I . A. : Grandel , Vorsitzender .

Der Zuzug nach Leipzig bei der
Firma B. GroSz ist strepg scrnzu -
Saiten . Der « orstaud .
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